
NATURSCHECK
www.naturscheck.de

AUSGABE WÜRTTEMBERG NORD

DAS  MAGAZIN FÜR EIN NEUES ÖKOLOGISCHES BEWUSSTSEIN

 ISSN: 1869-0300  naturscheck winter 2020

*EUR 4,-*EUR 4,-

EINE ANDERE WELT  EINE ANDERE WELT  
IST MÖGLICHIST MÖGLICH  
Portrait der Freiheitskämpferin Portrait der Freiheitskämpferin 
VANDANA SHIVAVANDANA SHIVA

*AUCH DU, BRUTUS, MEIN SOHN?*AUCH DU, BRUTUS, MEIN SOHN?  
Warum Verschwörungen keine Theorien sindWarum Verschwörungen keine Theorien sind

*ARCHETYPEN DER LEHRERPERSÖNLICHKEIT*ARCHETYPEN DER LEHRERPERSÖNLICHKEIT  
Grundlage einer integrativen PädagogikGrundlage einer integrativen Pädagogik

**AN DER SCHWELLE ZUM TRANSHUMANISMUS!AN DER SCHWELLE ZUM TRANSHUMANISMUS!  
Menschenexperimente durch Gen-Impfstoffe?Menschenexperimente durch Gen-Impfstoffe?

*ANGRIFF AUF DEN HIPPOKRATISCHEN EID *ANGRIFF AUF DEN HIPPOKRATISCHEN EID –  –  
Interview mit der Alternativmedizinerin Dr. UTE DAUENHAUERInterview mit der Alternativmedizinerin Dr. UTE DAUENHAUER



Stadtwerke Schwäbisch Hall GmbH
PremiumStrom

CO2-Emissionen: 0 g/kWh
Radioaktiver Abfall: 0,0000 g/kWh

60,3 %

39,7 %

Energie da, 
        wo man sie braucht!

Proaktiv 
für nachhaltige Energie

Erneuerbare Energien gehören zu den wichtigsten Stromquellen in Deutschland und ihr Ausbau ist eine zentrale 
Säule der Energiewende. Entsprechend den Plänen der Bundesregierung soll unsere Energieversorgung klimaver-
träglicher werden und uns gleichzeitig unabhängiger vom Import fossiler Brenn-, Kraft- und Heizstoffe machen.  
Der Anteil der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch ist von rund sechs Prozent im Jahr 2000 auf rund  
42 Prozent im Jahr 2019 gewachsen.

Die Stadtwerke Schwäbisch Hall GmbH sind Vorreiter der Energiewende. Die äquivalente Menge des Stroms, der 
innerhalb unseres Stromnetzes verbraucht wird, kommt heute schon zu 100 % aus erneuerbaren Energiequellen. 
Seit Jahren setzen wir uns proaktiv für deren Ausbau ein. Unterstützen Sie uns dabei und werden Kunde von uns. 

Jetzt Angebot erstellen lassen auf www.stadtwerke-hall.de/tarifberater

Zum Vergleich:
Stromerzeugung in Deutschland

(Quelle: BDEW)

40,4 %

13,5 %
29,0 %

1,3%

3,9 %

CO2-Emissionen: 352 g/kWh
Radioaktiver Abfall: 0,0004 g/kWh

11,9 % Erneuerbare Energien nach EEG
Sonstige Erneuerbare Energien
Erdgas
Kohle
Sonstige fossile Energieträger
Kernkraft

Legende:

AZ_Oekostrom.indd   1AZ_Oekostrom.indd   1 10.11.2020   15:38:4710.11.2020   15:38:47



3naturscheck winter 2020

Ed
ito

ria
l

 
Liebe Mitmenschen, 

herzlich willkommen in der  
NATURSCHECK-Winterausgabe 
2020.

Selten zuvor ist es mir so 
schwergefallen, einen Text zu for-
mulieren, der erst in drei Wochen 
an die Öffentlichkeit geht. Denn die 
politisch-medialen Ereignisse über-
schlagen sich ja inzwischen täglich. 
Ein »Ego« überstimmt das andere, 
und die angsterzeugenden und per-
manent wechselnden politischen 
Maßnahmen übersteigen alles, was 
ich selbst jemals zuvor an »naturfer-
nem Denken« gesehen habe.

In Stichworten: »Distanz 
ist besser als Nähe! Einsamkeit 
schützt! Viren übertragen sich rein 
»zufällig«, darum ist jeder eine Ge-
fahr für seine Mitmenschen! Ge-
sunde Menschen gibt es auch nicht 
mehr - sie sind jetzt »symptom-
lose Kranke«. Unser Immunsys-
tem kann nur durch Impfungen in-
standgehalten werden! Sport, La-
chen und Singen ist schädlich! Fri-
sche Luft ist eine Gefahr für uns 
alle – denn da schwirren überall 
furchtbare »Killerviren« herum! 
Und ein 20jähriger, »positivgetes-
teter«, verunglückter Motorradfah-
rer ist seit 2020 statistisch ein Co-
rona-Toter, der an einem Killervi-
rus verstorben ist.«

Hilfe!!! Was ist nur mit uns 
los? Wie tief kann mediale Hyp-

nose in uns eindringen und unse-
ren gesunden Menschenverstand 
völlig außer Kraft setzen? Drau-
ßen scheint die Sonne – und selbst 
laut WHO ist die Gefährlichkeit, an 
Covid-19 zu versterben, nicht hö-
her als bei einer schweren Grippe. 
Außer natürlich, man lebt in Dau-
erpanik und stirbt an Depressionen 
oder einem Herzinfarkt …

Damit wir uns richtig verste-
hen: Ich verharmlose keine einzi-
ge Krankheit auf diesem Planeten. 
Ich respektiere jeden Menschen 
und seine persönliche Meinung und 
auch seinen Glauben. Aber ich bin 
überzeugt, daß für unsere Gesund-
heit vor allem unsere Einstellung, 
unser Lebensstil, unsere Ernährung 
etc. vorantwortlich sind. Und ein 
gutes Immunsystem braucht vor al-
lem eines: Optimismus, Zuversicht, 
Natur, Sonne, frische Luft, Kräu-
ter, usw.! Viren sind keine »bösen 
Außerirdischen«! Es hat sie immer 
schon gegeben! 

Da die aktuelle Massenpsy-
chose aber sicherlich kein Zu-
fall ist, möchte ich meinen inne-
ren (Weltretter-)Widerstand los-
lassen und »Danke« sagen. Denn 
dieses Jahr hat uns vor allem eines 
gespiegelt: Wo wir als Gesamtheit 
stehen – hinter allen Masken und 
Konventionen!

Wir erleben eine Welt, in 
welcher der (gott- und naturfer-
ne) Verstand regiert und nicht das 
höhere geistig-natürliche Wesen 
in uns selbst. Wir glauben nicht 
mehr an unsere eigenen Fähigkei-
ten. Wir geben Eigenverantwor-
tung ab, schalten die Intuition aus 
und überlassen der »Ratio« unser 
Schicksal – so bleibt alles »Stück-
werk«, und ganzheitliche, natür-
liche Lösungen sind noch nicht 
möglich: 

Die Einen sitzen dann mas-
kiert in unterkühlten »gelüfteten« 
Klassenzimmern, die anderen hof-
fen auf einen Impfstoff, der ei-
nem völlig »unwissenschaftlichen« 
Menschheitsversuch gleichkommt, 
ohne die geringste Schutzgarantie, 
und die Dritten setzen auf strikte 
Entmündigungsmaßnahmen: auf 

Distanz und den Gott der Wis-
senschaft, der es schon irgendwie 
richten wird.

Da dieser Pseudogott anschei-
nend keine hoffnungsvollen, opti-
mistischen »Gläubigen« möchte, 
droht der geschäftstüchtige Herr 
Drosten bereits mit einer Mers-Vi-
rus-Pandemie für die nächsten Jah-
re. Denn wo kämen wir denn da 
hin, wenn sich einer zu sicher fühlt 
in dieser furchtbar gefährlichen 
Welt?! Es lebe die Endzeitstim-
mung! Damit läßt sich richtig Kas-
se machen. 

Obwohl ich kein Bibelkundi-
ger bin, erinnert mich das Gesche-
hen immer mehr an eine Prophezei-
ung aus Jesaja 8 (Lutherbibel 1912), 
die da lautet. »Beschließt einen Rat, 
und es werde nichts daraus; bere-
det euch, und es bestehe nicht; denn 
hier ist Imanuel.« Und Jesus Chris-
tus soll einst im übertragenen Sin-
ne gesagt haben: »Ich könnte euch 
noch vieles sagen, aber ihr würdet 
es noch nicht verstehen. Wenn aber 
Imanuel, der Geist der Wahrheit 
kommen wird, wird er euch in alle 
Wahrheit führen.«  

Zweitausend Jahre sind seit-
dem vergangen. Was haben wir da-
zugelernt? Ist der neue Geist da? 
Haben wir ihn aufgenommen und 
verinnerlicht? Glauben wir endlich 
an uns selbst und an unsere eigenen 
geistigen Fähigkeiten …  oder lassen 
wir uns weiter von Mephisto an der 
Nase herumführen?

Diese Fragen kann sich nur je-
der selbst beantworten. Die Zu-
kunft »auf Erden« steht – wie im-
mer – in den Sternen. Doch unser 
eigenes höheres Schicksal entschei-
den wir in jedem Augenblick selbst. 

In diesem Sinne wünschen wir 
Ihnen Mut zur Veränderung und 
ein selbstbestimmtes, sinnerfülltes 
Leben,

Michael Hoppe und das
Naturscheck-Team

Michael Hoppe
Herausgeber
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Die indische Wissenschaftlerin und 
Globalisierungskritikerin wurde für 
ihr Engagement in den Bereichen Um-
weltschutz, biologische Vielfalt, Frau-
enrechte und Nachhaltigkeit ausge-
zeichnet, u.a. mit dem Alternativen 
Nobelpreis. Seit vielen Jahren kämpft 
sie gegen die Macht multinationaler 
Konzerne und »Philantrokapitalis-
mus«, wie ihn z.B. die Bill und Melin-
da Gates Stiftung praktiziert.

Stagnation beim Einzelnen, in Un-
ternehmen oder als gesellschaftliches 
Phänomen hat viel mit den unzähligen 
Staus auf unseren Straßen gemein: Viele 
Baustellen, an denen gleichzeitig gear-
beitet wird. Dazu Fehlplanung, Tempo-
verliebtheit, individuelle Fahrfehler und 
so manchen Engpaß. Wie kann man 
konstruktiv mit solchen Herausforde-
rungen umgehen?

Prof. Gustav Jaeger sollte 1879 
die Homöopathie wissenschaft-
lich widerlegen. Er widmete 
sich diesem Forschungsauftrag, 
da er die Ansicht vertrat, man 
könne erst eine wissenschaftli-
che Meinung zur Homöopathie 
abgeben, wenn diese ernsthaft 
geprüft sei. Wenn am Nerven-
system nichts nachweisbar sei, 
so hätte man die Unwirksam-
keit homöopathischer Arznei-
mittel wissenschaftlich belegt. 
Es kam jedoch ganz anders …

Corona-Viren, so der Biologe Wolf-
Dieter Storl, sind keine Aliens. Sie 
haben unsere Entwicklung seit Ur-
zeiten begleitet. Sie waren und sind 
wichtige Sparringspartner für unser 
Immunsystem.  

Die Menschheitsgeschichte ist gespickt 
mit Verschwörungen aller Art. Wer  da-
ran zweifelt, daß es Verschwörungen 
gibt, ist entweder völlig weltfremd oder 
… hat den Begriff nicht verstanden.

Vandana Shiva
Stagnation

Homöopathie & Duft 

Warum Verschwörungen 
keine Theorien sind

An der Schwelle zum 
Transhumanismus

Seit Jahren beklagen Ärzte, daß 
sie ihren Beruf nicht mehr so aus-
üben können, wie sie es für rich-
tig halten. Durch die wachsende 
Bürokratie bleibt immer weniger 
Zeit für Patienten. Seit »Corona« 
kommt nun ein weiterer Einschnitt 
in die ärztliche Entscheidungs- und 
Behandlungsfreiheit hinzu. 

Dr. Ute Dauenhauer

2020
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1212 1616

6464
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Vandana Shiva ist ein Vor-
bild für viele Millionen 

Menschen. Inspiriert durch 
Mahatma Gandhis Vision vom 
gewaltfreien Widerstand, hat 
sie unzählige Bürgerinitiativen 
gegründet und eine weltwei-
te Bewegung in Gang gesetzt. 
Ihrer Ansicht nach ist Gandhis 
größte Leistung der »Kampf 
für die Wahrheit«. Daher ist 
es unsere höchste moralische 
Pflicht, den Gehorsam gegen-
über ungerechten Gesetzen 
zu verweigern. Denn, so Ma-
hatma Gandhi: »Solange wir 
an dem Aberglauben festhal-
ten, wir müßten ungerechten 
Gesetzen gehorchen, wird die 
Sklaverei weiterbestehen.«

Die Vorgeschichte
Der Mut, sich mit den 

Ungerechtigkeiten in der Welt 
nicht abzufinden, und der 
starke, unbeugsame Charakter 
wurden Vandana Shiva qua-
si in die Wiege gelegt. So starb 
ihr Großvater im Jahr 1956 
an den Folgen eines Hun-
gerstreiks, bei dem es um die 
Gründung einer Mädchen-
schule ging. In einer Zeit, in 
welcher die herrschende Kas-
te in Indien den Frauen den 

Zugang zur Bildung verwehr-
te, kämpfte Mukhtiar Sing für 
Gleichberechtigung.

Da die Behörden das 
Projekt immer wieder blo-
ckierten, trat er in den Hun-
gerstreik. Diese Maßnahme 
bewog die Entscheidungs-
träger, umzudenken. Als 
die Zustimmung der Behör-
den schließlich per Postfahr-
rad eintraf, war sein Körper 
schon zu geschwächt … Er 
bezahlte mit seinem Leben 
für die Gründung einer weg-
weisenden Schule, die heute 
von über 3000 Schülerinnen 
besucht wird.

Für die damals vierjähri-
ge Vandana Shiva war dieses 
Erlebnis prägend. Heute ist 
sie selbst die Symbolfigur des 
weltweiten Ökofeminismus 
und Feind(in) Nr. 1 der mul-
tinationalen Agrarkonzerne. 
Vor allem der gefräßigen Heu-
schrecke Monsanto hat sie 
vielfach erfolgreich die Stirn 
geboten. 

Begonnen hat der Kampf 
der studierten Quantenphy-
sikerin im Jahre 1987 in dem 
kleinen französischen Dorf 
Bogève im Département Hau-
te-Savoie. Dort nahm Vanda-
na Shiva an einem Seminar teil, 
das von einer schwedischen 

Stiftung organisiert wurde. Es 
kamen Teilnehmer aus neun-
zehn Ländern zusammen (For-
scher, Vertreter von Wirtschaft 
und Verbänden usw.), um über 
die Auswirkungen der Bio-
technologie auf Gesundheit 
und Umwelt zu sprechen.

»Die Industrievertre-
ter skizzierten schamlos eine 
Strategie, genveränderte Or-
ganismen zu entwickeln und 
durch »Patente auf Leben« die 
Kontrolle über das weltweite 
Saatgut zu erlangen.«, berich-
tet Vandana Shiva. »Es wurde 
ein Fusions- und Expansions-
plan entwickelt, der innerhalb 
von fünf Jahren zu fünf großen 
Firmengruppen führen sollte. 
(-) Alles, was wir heute sehen, 
war also sorgfältig geplant, 
und zwar bis ins kleinste De-
tail, einschließlich der Welthan-
delsorganisation (WTO), die 
ihre Interessen schützen sollte. 
Die Vorhersagen, die auf die-
sem Treffen gemacht wurden, 
haben sich allesamt bewahr-
heitet: Die Laboratorien haben 
sich zusammengeschlossen, 
und Monsanto hat inzwischen 
fast alle Saatgutfirmen der Welt 
aufgekauft.«

In jenen Tagen in Bogève 
wurde Vandana Shiva klar, daß 
sich eine regelrechte Diktatur 

anschickte, die Kontrolle über 
alle Lebensformen zu über-
nehmen, und daß die kleinen 
Bauern und Erzeuger direkt 
bedroht waren. Ihre jahrtau-
sendealte Freiheit, ihr eigenes 
Saatgut zu erzeugen, zu tau-
schen und zu verkaufen, wur-
de angegriffen.

Gewaltfreier  
Widerstand

Vandana Shiva beschloß, 
alle anderen Verpflichtungen 
abzugeben und sich ganz der 
Aufklärungsarbeit zu wid-
men. »Für mich stand fest, daß 
die Bauern nicht daran gehin-
dert werden dürfen, ihr eige-
nes Saatgut zu erzeugen, und 
schon gar nicht für etwas be-
zahlen sollten, was ihnen die 
Erde völlig natürlich und kos-
tenfrei gibt.«, beschreibt sie 
ihre Intention.

»Sobald ich zu Hause ein-
traf, begann ich den Kampf 
zu organisieren. Ich reiste 
von Dorf zu Dorf, auf Pfaden 
und Straßen, um persönlich 
hunderte, schließlich tausen-
de Saatgutsorten zu sammeln. 
Damit legte ich den Grund-
stein für ein Netzwerk von 120 
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Eine andere Welt ist möglich –  
Aufforderung zum zivilen Ungehorsam

Vandana Shiva (*1952 in Dehradun) ist eine indische Wissenschaftlerin, soziale Aktivis-
tin und Globalisierungskritikerin. Für ihr Engagement in den Bereichen Umweltschutz, 
biologische Vielfalt, Frauenrechte und Nachhaltigkeit wurde sie mehrfach ausgezeich-
net, u.a. 1993 mit dem Alternativen Nobelpreis. Seit vielen Jahren kämpft sie für die Rech-
te der Bauern, für freies Saatgut und gegen die Macht der multinationalen Konzerne. Zu-
dem warnt sie vor dem Trojanischen Pferd »Philantrokapitalismus«, wie es z.B. die Bill 
und Melinda Gates Stiftung praktiziert, die unter dem Deckmantel von »Humanität und 
Gemeinnützigkeit« Regierungen unterwandert und die Kontrolle über unsere Ernährung, 
unsere Gesundheit und inzwischen auch über die mediale Berichterstattung anstrebt.
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Saatgutbanken, die inzwischen 
auf dem gesamten Subkonti-
nent aktiv sind. Bei dem Pro-
jekt, das den kostenlosen Ver-
trieb und Tausch von Saatgut 
ermöglicht, geht es darum, die 
zahllosen lokalen Reis-, Wei-
zen-, Gerste-, Gemüse- und 
Heilpflanzensorten zu schüt-
zen und sie weiträumig in ganz 
Indien zu verteilen. (-) Seit 
dem Beginn unserer Antiglo-
balisierungsbewegung haben 
sich ähnliche Initiativen auf al-
len fünf Kontinenten gebildet.«

In den folgenden Jah-
ren organisierte die Aktivis-
tin Großdemonstrationen, 
sogenannte »Saat-gut-Mär-
sche«, gewaltlose Protestzü-
ge, die bis zu 500.000 Men-
schen auf die Straße brach-
ten. 1991 rief sie die Organi-
sation Navdanya ins Leben. 
Navdanya bedeutet »Neun 
Saaten« oder »Neun Samen« 
und steht symbolisch für den 
Schutz von biologischer und 
kultureller Vielfalt des Saat-
gutes. Die Organisation ist 
ein Netzwerk lokaler Ge-
meinden und Organisationen 
in Indien und gilt als Pionier 
einer Bewegung zur Siche-
rung und Bewahrung von re-
gionalem Saatgut traditionel-
ler Nahrungspflanzen. 

Navdanya sammelt und 
sichert regionale Sorten und 
baut sie auf der Versuchsfarm 
im nordindischen Dehradun 
am Fuße des Himalaya-Ge-
birges an. Das Ziel ist, tradi-
tionelle Sorten vor dem Aus-
sterben zu bewahren, biolo-
gische Anbaumethoden zu 
fördern, die Bauern vor Ab-
hängigkeit von patentiertem 
Saatgut oder Hybridsamen 
zu schützen, die Bevölkerung 
mit gesunden Lebensmit-
teln zu versorgen und lokale 
Märkte zu stärken. 

Folgen der  
Ernährungs- 
globalisierung

Henry Kissinger sag-
te einmal: »Ernährung ist eine 
Waffe. Wer die Ernährung 
kontrolliert, kontrolliert die 
Bevölkerung.« Multinatio-
nale Konzerne wie Monsan-
to - inzwischen »Bayer-Mon-
santo« – (wer auch immer die 
neuen »globalisierten Aktio-
näre« sind) gehen noch einen 
Schritt weiter. Ihr Credo ist: 
»Wer das Saatgut kontrolliert, 
beherrscht die gesamte Liefer-
kette.«

Die Konsequenzen der 
Ernährungsglobalisierung sind 
mannigfaltig. Auch hierzu-
lande hat die industrialisier-
te Landwirtschaft zu unzähli-
gen Problemen geführt. 2019 
gaben zwei Drittel der deut-
schen Landwirte an, an der 
wirtschaftlichen Zukunft ihrer 
Betriebe zu zweifeln. Das Hö-
fe-Sterben ist in vollem Gange 
- und die Monokulturen lau-
gen nicht nur die Böden aus, 
sondern sind auch ein Garant 
für schwindende Nahrungs-
qualität.

Eine große Studie des In-
ternationalen Zentrums für 
tropische Landwirtschaft zeig-
te bereits 2014, daß »globali-
sierte Ernährung« die land-
wirtschaftliche Biodiversität 
sukzessive zerstört. So domi-
nieren inzwischen gerade ein-
mal vier Feldfrüchte den glo-
balen Nahrungsmarkt: Wei-
zen, Reis, Kartoffeln und Zu-
cker. »Diese Verarmung ist 
nicht nur umweltschädlich, 
sondern sie schwächt auch 
die Ernährungssouveränität, 
fördert Übergewicht, Herz-
Kreislauf-Erkrankungen und 
Diabetes«, erklärt Vanda-
na Shiva. »Gesund bleibt nur, 
wer sich mit vielfältigen Nähr-
stoffen versorgt.«

Für die engagierte Öko-
feministin ist unser heutiges 
wissenschaftliches Weltbild 
geprägt durch das seit Jahrtau-
senden dominierende Patriar-
chat, wo vor allem die Männer 
den Ton angaben. Dabei sind 
es zumeist die Frauen, die für 
das Wohl der Familie zustän-

Gelbinger Gasse 24
Schwäbisch Hall 

www.kretzschmar-biobäcker.de

Scheunencafé | Kornhausstraße 4
Schwäbisch Hall

www.scheunencafe-kretzschmar.de 
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dig sind und das tiefe Wissen 
um Natur, gesunde Ernährung 
und ökologische Vielfalt be-
wahren.  

»Die Naturwissenschaft, 
wie wir sie kennen, ist eine 
Erfindung von Descartes und 
Bacon und beruht auf einer 
reduktionistischen und me-
chanistischen Weltsicht.«, ist 
Vandana Shiva überzeugt. 
Pflanzen sind demzufolge kei-
ne komplexen und beseelten 
Lebewesen, die mit ihrer Um-
welt in harmonischer Sym-
biose stehen, sondern leben-
de »Zellfabriken«, die es wirt-
schaftlich auszubeuten gilt.

»Ein paar multinationa-
le Konzerne wollen sich die 
Ressourcen der Erde unter 
Mißachtung der elementaren 
ethischen und ökologischen 
Grenzen aneignen.«, schreibt 
Vandana Shiva in ihrem Buch 
EINE ANDERE WELT IST 
MÖGLICH. »Unser Was-
ser, unsere Gene, unsere Kör-
perzellen, unsere Organe, un-
ser Wissen, unsere Kultur und 
unsere Zukunft sind so unmit-
telbar bedroht wie die Geg-
ner auf einem traditionellen 
Schlachtfeld. Ist Ihnen schon 
einmal aufgefallen, wieviel 
Kriegsrhetorik die Agrarin-
dustrie benutzt? (Bsp.: Un-
kraut-»Vernichtung«!) Pro-
duzieren nicht dieselben Fir-
men, die in Kriegszeiten töd-
liche Gifte und vernichtende 
Sprengstoffe hergestellt haben, 
nun Agrochemikalien?«

Die dritte grüne  
Revolution

Das Ziel der multinati-
onalen Konzerne ist, die Na-
tur zu kontrollieren und alle 
natürlichen Prozesse zu »fi-
nanzialisieren«. Man speku-
liert an den Börsen und wet-
tet auf steigende und fallende 
Nahrungsmittelpreise. Mil-
liardenschwere (angebliche) 
»Philanthropen« wie z.B. Bill 
Gates sind an zahlreichen 

Nahrungsmittelkonzernen, 
Pharmaunternehmen und wis-
senschaftlichen Instituten fi-
nanziell beteiligt, treten jedoch 
als steuerbefreite, gemeinnüt-
zige Organisationen (NGOs) 
auf, um in jedem Land präsent 
zu sein und Einfluß auf politi-
sche Entscheidungen zu neh-
men. 

Das Credo des Mi-
crosoft-Gründers ist ja seit 
vielen Jahren (nach seinen ei-
genen Aussagen!!!), unsere 
natürlich gewachsenen Nutz-
pflanzen durch patentier-
te, gentechnisch veränderte 
Pflanzen zu ersetzen, weil an-
geblich »die Natur alleine die 
globalen Nahrungsprobleme 
nicht lösen kann«. Was ja sehr 
gut zu der aktuellen, medial 
aufgebauschten Corona-Pa-
nik paßt, in welcher Bill Gates 
als Pharmalobbyist fungiert 
und einen umstrittenen »Gen-
Impfstoff« als alternativlo-
ses Allheilmittel für eine grip-
peartige Virusinfektion propa-
giert. Natürlich nur zu unse-
rem Besten! 

Recherchieren Sie doch 
einmal, wer die Hauptaktio-
näre von Pfizer und BioNtech 
sind, die diese Impf-Stoffe lie-
fern sollen? Hoppla – kom-
men Ihnen die Namen ir-
gendwie bekannt vor? Es geht 
hier nicht um die vielzitierten 
»Verschwörungstheorien«, 
sondern um die realen »unna-
türlichen« Strukturen, die das 
globale Geld immer wieder in 
dieselben Kanäle leiten.

Fakt ist: Obwohl die Na-
tur uns zahllose »antivira-
le« Lösungen anbietet, wird 
eine natürliche Lösung gar 
nicht erst in Betracht gezo-
gen. Denn wer vertraut schon 
der Natur, der Quelle allen 
Lebens, deren Teil auch wir 
Menschen sind? 

Lobbyismus, media-
le Gehirnwäsche und koope-
rierende Regierungen ma-
chen es möglich. Unsere an-
geblichen »Staatsdiener« sind 
längst Helfershelfer der glo-
balen Geldeliten und erlauben 

diesen, Saatgut zu patentieren, 
die Wasserrechte ganzer Län-
der an Firmen wie Nestlé zu 
verhökern oder superreichen 
Visionären den Weltraum als 
Satellitenspielplatz zur Verfü-
gung zu stellen.

Auch der »Green Deal« 
oder die Vision von der Grü-
nen Wirtschaft, von der im-
mer häufiger die Rede ist, soll 
keine Rückkehr zu vielen klei-
nen, unabhängigen Biohöfen 
sein, um die regionale Ernäh-
rungssouveränität zu gewähr-
leisten, sondern ein massiver 
unnatürlicher Eingriff in die 
vollkommenen Abläufe der 
Natur: die sogenannte »dritte 
grüne Revolution«.

»In der ersten grünen Re-
volution wurden Chemikali-
en in der Landwirtschaft ein-
geführt, in der zweiten Bio-
technologien, insbesondere 
genetisch veränderte Organis-
men (GVO)«, erklärt Vanda-
na Shiva. »Und in der dritten 
soll es die synthetische Biolo-
gie sein - eine noch in der Ent-
wicklung befindliche Tech-
nologie, die natürliche Orga-
nismen in »lebende Fabriken« 
und Brennstoffe verwan-
deln soll. Man hofft, biologi-
sche Systeme zu schaffen, die 
wie Computer oder Fabriken 
funktionieren. (-) Dabei wird 
nicht berücksichtigt, daß al-
les Lebendige komplex ist, auf 
Vielfalt beruht und eine Art 
Autonomie besitzt, mithin auf 
Selbstorganisation beruht.«

Und diese dritte Revo-
lution ist natürlich wieder 
ein »ganz großes Geschäft«. 
Die Weltbank erwartet, daß 
bis 2030 zwischen 18 und 44 
Millionen Hektar landwirt-
schaftlicher Fläche, die gegen-
wärtig zur Nahrungsproduk-
tion genutzt werden, in Flä-
chen für die industrielle Pro-
duktion von Biokraftstoffen 
umgewandelt werden. Über-
all kaufen finanzstarke Unter-
nehmen urbaren Boden: »Die 
Großbank Morgan Stanley 
hat (Stand 2019) 40.000 Hek-
tar in der Ukraine erworben. 

BlackRock hat einen 200 Mil-
lionen Dollar schweren land-
wirtschaftlichen Investitions-
fonds aufgelegt, wovon 30 
Millionen für Landkäufe vor-
gesehen sind. Und die Ver-
einigten Arabischen Emirate 
haben eine Gesamtfläche von 
900.000 Hektar in Pakistan 
gekauft. (-) Die zehn größten 
Agrarchemiekonzerne haben 
in den letzten 30 Jahren Hun-
derte Saatgutunternehmen 
aufgekauft. Damit kontrollie-
ren sie zwei Drittel des welt-
weiten Saatgutmarktes und 65 
% der Patente und Produkte 
der landwirtschaftlichen Bio-
technologie.« Die enormen 
Profite, die die internationalen 
Konzerne erzielen, ermögli-
chen es ihnen, die Demokratie 
praktisch zu kapern. Und der 
finanzstarke Lobbyismus ist 
dazu das probate Mittel. Sie-
he unsere Bundesregierung, 
in der so fragwürdige Land-
wirtschaftsminister/innen wie 
Julia Klöckner oder Chris-
tian Schmidt alles dafür tun, 
um das Verbot des berüchtig-
ten Monsanto-Pflanzenkillers 
Glyphosat so lange als mög-
lich hinauszuzögern. Ob sie 
das wohl »ehrenamtlich« tun?

Eine andere Welt  
ist möglich!

»Ich glaube, Aktivismus 
beginnt in Kopf, Herz und 
Hand von jedem Einzelnen.«, 
erklärt Vandana Shiva. »Die-
jenigen, die unserem Plane-
ten Schaden zufügen, benut-
zen nur ihren Kopf. Sie lassen 
sich weder von ihrem Herzen 
noch von ihrem Gewissen lei-
ten.«

Um finanzstarken Groß-
konzernen und korrupten 
Regierungen entgegenzutre-
ten, bedarf es neben der per-
sönlichen Überzeugung auch 
einer Strategie. Denn blinder 
Aktionismus ist sicher keine 
Lösung. Auch das Verbreiten 
von potentiellen Negativsze-
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narien oder das Schüren von 
Ängsten ist nicht hilfreich!

»Unsere Strategie beruht 
auf der Einsicht, daß man 
durch Predigen nichts er-
reicht. Wichtig ist, Hoffnung 
zu wecken. Und noch wich-
tiger ist es, bei den Menschen 
einen Hunger, ein Verlangen 
danach zu wecken, ihr ge-
samtes Potential auszuschöp-
fen. Dadurch wird positive 
Energie freigesetzt, und alle 
werden von den Möglichkei-
ten elektrisiert, die vor ihnen 
liegen.  

Der erste Grundsatz 
meiner Mobilisierungsstrate-
gie lautet daher, daß die Be-
wegung allen gehört. (-) Der 
zweite Grundsatz ist breit-
würfiges Säen. Es ist weit-
aus effektiver, die Bewegung 
wachsen zu lassen, statt den 
Versuch zu unternehmen, sie 
zu kontrollieren.

Abgesehen davon ist die 
Pyramidenstruktur eine pat-
riarchale Organisationsform, 
basierend auf Macht und Do-
minanz. Die weibliche Versi-
on der Mobilisierung läßt In-
itiativen und Netzwerke auf-
blühen. Es geht darum, sich 
darauf zu konzentrieren, was 
man geben kann, statt dar-
auf, was man irgendwann zu-
rückbekommt. (-) Wir müs-
sen nicht wie Maschinen alle 
das Gleiche tun. Wir sind le-
bendig, und wir sollten die 
Vielfalt feiern in allem, was 
wir tun, wo immer wir sind - 
auch wenn wir uns bemühen, 
unsere Mitmenschen zu mo-
bilisieren.«

Vandana Shiva ist da-
von überzeugt, daß unser al-
tes System ausgedient hat. 
Denn eine Gesellschaft, die 
nur noch aus »Konsumen-
ten« besteht, muß zwangs-
läufig zusammenbrechen. Ei-
nige Länder haben diese Er-
fahrung bereits gemacht, und 
man besinnt sich wieder auf 
alte, naturnahe Werte. Junge 
Menschen interessieren sich 
wieder für die Landwirtschaft 
oder leben als Selbstversorger. 

»Unsere heutige Gesell-
schaft ist rund um eine Lüge 
organisiert.«, ist Vandana Shiva 
überzeugt. »Aber mit der Lüge 
verhält es sich wie mit einer 
übersättigten Lösung: Gibt 
man nur einen Tropfen Wahr-
heit hinzu, so kristallisiert sich 
alles um ihn herum. Unse-
re heutige Gesellschaft ist mit 
Frustration übersättigt. Wir 
leben in materiellem Über-
fluß, aber der Sinn fehlt. (-) Ich 
bin mir sicher, daß wir in den 
nächsten Jahren eine Trans-
formation in einer gewaltigen 
Größenordnung erleben wer-
den. Sie ist unabdingbar für un-
ser Überleben. Und die Warn-
signale sind unübersehbar.

Für eine Veränderung be-
darf es - so Vandana Shiva - 
keiner kritischen Masse. Je-
der Einzelne kann seinen Teil 
dazu beitragen, ganz nach sei-
ner Art. Darum sagte Gandhi 
einst: »Sei du selbst die Verän-
derung, die du dir wünscht für 
diese Welt! Warum also darauf 
warten, daß sich das System 
verändert? Wenn du handelst, 
werden dir Menschen folgen 
und dasselbe tun!«

	 Autor 
Michael Hoppe 

	 Buchtipp 
"Eine andere Welt ist möglich" 
Lionel Astruc/Vandana Shiva 
ISBN 978-3-96238-134-9 
oekom-Verlag

Geschenke für die Seele
Tu dir was Gutes

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 10.00 - 18.30 Uhr

Sa: 10.00 - 16.00 Uhr

Untere  Neckarstraße 16
74072 Heilbronn
Tel.: 07131-677 699
www.steinundduft.de

Gemmologisch 
kontrollierte 
Steinqualität



Pr
om

ot
io

n

11naturscheck winter 2020

Heilpflanze Hanf! – Informationsveranstaltungen 2021

Seit wir unseren ersten Hanf-Artikel veröffentlicht haben, ist viel passiert. Die große Reso-
nanz hat uns sehr überrascht und gleichzeitig bestätigt, daß sich weit mehr Menschen mit 
dem Thema Hanf beschäftigen, als wir angenommen hatten. Was aber im Grunde nicht ver-
wundern sollte – begleitet der Hanf uns doch seit nahezu 10.000 Jahren und ist damit eine 
unserer wohl ältesten Heil- und Kulturpflanzen überhaupt. Vor allem der Hanfblüten-Tee ist 
inzwischen ein echter Renner.  

Hanf – das Multitalent
Hanf ist sehr vielsei-

tig verwendbar: Seit Jahrtau-
senden dient er als Rohmate-
rial für die Papiererzeugung, 
als Faser für Seile und Stoffe 
und wird zu zahllosen ande-
ren Hanfprodukten weiterver-
arbeitet. 

Bei der Nutzung als 
Heilpflanze werden in der Re-
gel blühende weibliche Pflan-
zen verwendet. Aus den Sa-
men des Hanfs gewinnt man 
u.a. hochkonzentrierte Öle, 
aus den Blüten und Blättern 
werden Tees und Pasten her-
gestellt oder ätherische Öle 
destilliert. Und für die medi-
zinische Anwendung wird vor 
allem das CBD (Cannabidiol) 
als besonders wirksam einge-
schätzt. Wobei CBD nur eines 
von über 100 nachgewiesenen 
Cannabinoiden ist.

CBD wirkt entkramp-
fend, entzündungshemmend, 
angstlösend und hat eine anti-
psychotische Wirkung. Wei-
tere pharmakologische Effek-
te werden seit Jahren erforscht. 
Seit man festgestellt hat, daß 
sowohl der menschliche als 
auch der tierische Körper ein 
eigenes Endocannabinoid-Sys-
tem besitzt, also natürliche 
»Andockstellen« für die Auf-
nahme der Hanf-Inhaltstoffe, 
avanciert die Hanfpflanze zu 
einer Art Allheilmittel.

Vor allem der Hanfblü-
ten-Tee wird inzwischen hoch-
gelobt und zur Linderung und 
Heilung zahlloser gesundheit-
licher Beschwerden eingesetzt.

Kern der aktuellen For-
schung ist es, herauszufinden, 
wie regelmäßiger Gebrauch 
von CBD die Selbstheilungs-
kräfte stärken und Vitalität und 
Stimmung verbessern kann. 

Auch in der Schmerzbehand-
lung (vor allem bei chronischen 
Schmerzpatienten) oder bei 
Depression und Angstzustän-
den zeigt Hanf eine hervorra-
gende Wirkung.

Infoveranstaltungen 
2021

Da wir uns – im wahrs-
ten Sinne des Wortes – in die 
Hanfpflanze verliebt haben, 
möchten wir weiter Aufklä-
rungsarbeit leisten und füh-
ren regelmäßig Informati-
onsveranstaltungen durch. 
Wenn Sie also mehr über das 
Thema Hanf wissen möch-
ten oder sich für Hanfblüten, 
Hanföl oder andere Hanf-
produkte interessieren, beim 
NATURSCHECK sind die-
se erhältlich.

Infonachmittage zum 
Thema Hanf 

… finden im 2020 in Wüs-
tenrot u.a. an folgenden Ta-
gen statt: 16.01., 06.02. und 
27.02.2021  - jeweils von 
15.00 Uhr bis 18.00 Uhr.

Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Aufgrund der be-
grenzten Teilnehmerzahl 
wird jedoch um vorherige 
Anmeldung gebeten.

	 Anmeldungen &  
Bestellungen 
Verlag für Natur und Mensch 
07945-943969  
mh@naturscheck.de 
www.naturscheck.de
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Im November lief im deut-
schen Fernsehen wieder 

einmal der Hollywood-Film 
»Die üblichen Verdächti-
gen«. Die Quintessenz des 
Films ist die Aussage: »Der 
größte Trick, den der Teu-
fel je angewandt hat, war: 
die Welt glauben zu lassen, 
es gäbe ihn gar nicht.« Bes-
ser könnte man das aktuel-
le Zeitgeschehen kaum be-
schreiben. Auch heute er-
zählt man uns die völlig ab-
surde Mär: es gäbe keine 

konspirativen Mächte hinter 
den Kulissen und damit auch 
keine Verschwörungen. Was 
für ein Witz! Natürlich gibt 
es sie! 

Die Frage ist nur: Wol-
len sie das Gute für uns Men-
schen, oder führen sie Übles 
im Schilde? Flüstern sie uns 
»heimlich« etwas Hilfreiches 
zu, oder tun sie das Gegen-
teil? Halten sie sich an die 
höheren Gesetze - oder die-
nen sie dem Geist, der stets 
verneint? 

Doch beginnen  
wir bei der  
Begriffserklärung: 

Laut Wikipedia ist »eine 
Verschwörung eine gehei-
me Zusammenarbeit mehre-
rer Personen zum Nachteil 
Dritter.« Ein Historiker sagte 
dazu einmal sinngemäß: Seit 
es zwei Menschen gibt, strei-
ten sie sich. Seit es drei Men-
schen gibt, »verschwören« 
sich zwei gegen den Dritten.

Derartig pessimistischen 
Vorstellungen möchten wir 
auf keinen Fall das Zeug re-
den. Aber tatsächlich neigen 
wir Menschen dazu, unsere 
Meinungen und Vorstellun-
gen als »wahr« und idealer-
weise als »für alle gültig« zu 
sehen. Darum wird seit Jahr-
tausenden gekämpft, gestrit-
ten und missioniert – und es 
wird konspirativ beschlossen, 
wie man die »Unwissenden« 
von der eigenen Meinung 
überzeugen könnte.

Auch du, Brutus, mein Sohn? – oder: Warum Verschwörungen  
keine Theorien sind, sondern gängige Praxis
Ich wundere mich tagtäglich, wie inflationär der Begriff »Verschwörungstheoretiker« in-
zwischen gebraucht wird. Vor allem die Mainstreammedien haben ihn quasi adoptiert und 
zum Universalstempel für all jene auserkoren, die sich Gedanken über das Geschehen hin-
ter den Kulissen machen. Dabei ist die Menschheitsgeschichte gespickt mit Verschwörun-
gen aller Art: Von Julius Cäsar, der von einer Gruppe von »verschworenen« Senatoren er-
mordet wurde, über den Dorfstammtisch, an dem der Bürgermeister, der Pfarrer und der 
Bankdirektor das Schicksal der Gemeinde »beschworen«, bis zu den bekannten globalen 
medialen Netzwerken, die »unsere Meinung bilden«. Wer also daran zweifelt, daß es Ver-
schwörungen gibt, ist entweder völlig weltfremd oder … hat den Begriff nicht verstanden.



So beginnt sinnbildlich 
die vielzitierte Verschwö-
rung: Einige Wenige tun sich 
zusammen, um den anderen 
Menschen ihren Willen (oder 
ihr Produkt) unterzujubeln.

Als »Verschwörungsthe-
orie wird der Verdacht be-
zeichnet, daß es Menschen 
oder gar Mächte gibt, die hin-
ter den Kulissen heimlich Ei-
geninteressen verfolgen und 
dadurch (konspirativ) Ein-
fluß auf unseren freien Wil-
len nehmen! Uns also mani-
pulieren und uns etwas vor-
spielen.«. 

Ganz ehrlich - wer ist so 
naiv zu glauben, daß es sol-
che Menschen und Mäch-
te nicht gibt? Jede Kultur, 
jede Generation, jede Reli-
gion hat ihre »Verschwörer« 
und deren Gefolgschaft: In 
unserem Kulturraum werden 
vom Teufel über Mephisto bis 
zu Luzifer Kräfte beschrie-
ben, die eine Art Gegenpol 
zum Göttlichen, Natürli-
chen, Wahren bilden. Die ver-
schwörerisch-zerstörerisch 
wirken, anstatt aufzubauen 
und der Einheit zu dienen. 
Die krankmachen, anstatt zu 
heilen. Die trennen, anstatt 
zu vereinen. Ich habe keine 
Ahnung, warum es diese We-
sen gibt und was sie antreibt! 
Aber oft fühlt man ja den 

Zwiespalt in sich selbst, daß 
hier zwei (oder mehr) Seelen 
in der eigenen Brust um die 
Vorherrschaft ringen. 

Doch zurück zu  
dem Begriff  
»Verschwörung«

Verschwörungen sind 
keine Theorie, sondern gängi-
ge Praxis. Nehmen wir nur die 
unzähligen Geheimdienste, die 
in jedem Land aktiv sind. Ed-
ward Snowden hat deren Wir-
ken ja ausgiebig offengelegt. 
Nur ein Beispiel: Der Spie-
gel berichtete im November 
über die Five-Eyes-Verschwö-
rung der Geheimdienste der 
USA, Großbritanniens, Kana-
das, Neuseelands und Austra-
liens. »Das britische GCHQ 
schneidet in Bude, Cornwall, 
den kompletten transatlan-
tischen Internet-Traffic mit, 
speichert nicht nur Metada-
ten, sondern auch alle Kom-
munikationsinhalte vorsorg-
lich eine Zeit lang ab.«, hieß es 
dort. Alles, was wir im Inter-
net tun, was wir uns schreib- 
en, welche Seiten wir ankli-
cken, was wir uns anschauen 
etc. wird also eine Zeitlang ge-
speichert … Eigentlich unvor-
stellbar! Aber wahr!

Große Firmen »ver-
schwören« sich, indem sie 
Kartelle bilden, Preise ab-
sprechen und uns vorgau-
keln, es gäbe einen freien 
Markt. 

Autofirmen wollen ihre 
Autos verkaufen und mani-
pulieren uns mit jeder emo-
tionalen Werbebotschaft, die 
selten irgendetwas mit dem 
Auto selbst zu tun hat. VW 
und Audi haben es (mit Hilfe 
von Bosch) sogar einige Jah-
re lang geschafft, Milliarden 
Menschen »gefälschte« Ab-
gaswerte vorzugaukeln.

Die CDU, CSU, SPD, 
FDP, AfD, etc. sind im 
Grunde auch »Verschwörun-
gen«. Denn jede Partei folgt 
ihrem Programm, will Wäh-
ler für sich gewinnen und hat 
einen »geheimen« Plan, wie 
sich dies am besten umsetzen 
läßt.

Und wie wäre es ohne 
die »FIFA-Verschwörung« 
möglich gewesen, eine Fuß-
ball-WM ins Wüstenland Ka-
tar zu verkaufen, wo im Som-
mer ca. 45 Grad im Schatten 
herrschen, man nur in kli-
matisierten »Hallen« Fußball 
spielen kann und die Milli-
onen von Fußballfans diese 
Temperaturen kaum ertragen 
könnten. Die Liste ließe sich 
unbegrenzt fortsetzen …

Sind wir nicht alle  
ein bißchen  
Verschwörer? 

Jeder, der ein Produkt 
verkauft, von dem er im tiefs-
ten Innersten nicht überzeugt 
ist, ist im Grunde Teil einer 
Verschwörung. Jeder, der in 
Schulen Kindern Dinge lehrt 
und sie Zuständen aussetzt, die 
nicht seiner innersten Über-
zeugung entsprechen, ist Teil 
einer Verschwörung. Jeder, der 
sich an völlig unmenschliche 
und ungerechte Staatsgesetze 
hält, ist Teil einer Verschwö-
rung. Jeder, der in irgendeiner 
Art gegen seinen freien, »gott-
gegebenen« Willen verstößt, ist 
Teil einer Verschwörung …

Aber weiß er das? Ist er 
sich dessen bewußt? Macht er 
es absichtlich? Oder handelt 
er einfach entsprechend sei-
nes aktuellen Bewußtseinszu-
standes und seiner »Glau-
bensvorstellungen«?

Wenn ich mich mit be-
stimmten Themen niemals be-
faßt habe, sind sie nicht Teil 
meines Bewußtseinsfeldes. Ich 
sehe sie schlichtweg nicht. Und 
das ist keine »Sünde«, son-
dern nur die unterschiedliche 
Wahrnehmungsfähigkeit un-
terschiedlich orientierter Men-
schen. 
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Wer an das Christen-
tum glaubt, dem erscheinen 
alle christlichen Regeln, Gebo-
te, etc. logisch. Wer als Muslim 
geboren wurde, hat ein anderes 
Glaubensmodell. Der Buddhist 
ebenso. Ist er deshalb ein we-
niger wertvoller Mensch und 
ein »Verschwörer« gegen un-
ser Glaubensmodell? Niemals! 
Jeder Mensch hat das Recht auf 
seine individuellen Glaubens- 
und Wertvorstellungen. Außer 
er fügt anderen Menschen da-
mit bewußt Schaden zu! Dann 
hört der Spaß auf …

Wir können nur das 
sehen, woran wir 
glauben!

Ich möchte das Thema 
»Verschwörungsglaube« – ob 
Theorie oder nicht – an einem 
persönlichen Erlebnis festma-
chen. Und was jeder andere 
Mensch glaubt, ist seine Pri-
vatsache. Denn wir leben alle 
in einer Art »Realitätstunnel« 
und sehen nur, wofür wir ge-
öffnet und wozu wir in der 
Lage sind:

Ich weiß nicht warum, 
aber im Alter von 16 Jah-
ren (anno 1980) drückte mir 
ein Mitschüler die »Illumina-
tus-Trilogy« von Robert Shea 
und Robert Anton Wilson in 
die Hand. Ich fand die Bü-
cher, die über »konspirative 
Geheimorganisationen« be-
richten, spannend, aber eben-
so real wie den Filmhelden 
James Bond, der gegen die 
»bösen Russen« kämpft.

Dann kam kurz dar-
auf ein Theologiestudent auf 
mich zu, der mir einen Sek-
tenführer schenkte. Den sol-
le ich lesen, meinte er. Vor al-
lem das Thema Geheimbün-
de. Warum?, fragte ich mich. 
Was geht mich das an?

Ich habe trotzdem dar-
in gelesen – und jetzt kommt 
der entscheidende Faktor: 
Hätte ich es nicht getan, dann 
würden mir viele Ereignisse 

der Jetztzeit sicher anders er-
scheinen. Denn dort stand ge-
schrieben, im Jahre 1980:

Es gäbe einen »konspira-
tiven, von Hintergrundmäch-
ten (Freimaurern, Illumina-
ten, etc.) vorangetriebenen 
Zukunftsplan, der (in Kurz-
form) vorsieht: die Genera-
tionen gegeneinander auszu-
spielen, die Geschlechter ab-
zuschaffen, die Welt komplett 
zu »globalisieren«, eine Welt-
einheitsregierung zu gründen, 
dazu eine (gottlose) Weltein-
heitsreligion zu etablieren, 
mit einer (digitalen?) Weltein-
heitswährung und versklav-
ten Menschen, die nicht mehr 
wissen, daß sie geistige We-
sen sind. Die »gechipt« und 
»zwangsgeimpft« zu einer 
Art Zombies werden … «

Jetzt machen wir  
einen kurzen Stopp! 
Und atmen tief durch! 

Ich habe nicht gesagt, 
daß diese Zukunftsvisionen 
in irgendeiner Form »wahr« 
sind. Für mich war das da-
mals alles Science-Fiction. 
Als ich diese Bücher 1980 ge-
lesen habe, dachte ich noch: 
So ein Unsinn! Die Welt ist 
klar aufgeteilt! Es gibt den 
guten Westen und die böse 
UdSSR, mit all ihren Staa-
ten. China war ein kommu-
nistisches Entwicklungsland. 
Jeder Staat hatte seine eige-
ne Währung. Welteinheits-
religion? Lächerlich! Der Is-
lam war gerade dabei, die 
Milliarden(gläubigen)grenze 
zu überschreiten. Es gab kein 
Internet, keine Mobiltelefone, 
keine Navigationssysteme. 
Wir lebten noch in Famili-
en mit einem Vater und einer 
Mutter. Kinder saßen noch 
nicht 10 Stunden am Tag vor 
einem gehirngleichschalten-
den Bildschirmprogramm, 
sondern haben miteinander 
Fußball oder Cowboys und 
Indianer gespielt. 

Und dann geschah – im 
Zeitraffer: Perestroika, Mauer-
fall, Wiedervereinigung, EU als 
Europaregierung, fortschrei-
tende Globalisierung, 11. Sep-
tember, die »Zwangseinfüh-
rung« des Euro, Finanzkrise, 
Bankenrettung, Genderdis-
kussionen, geplante Bargeld-
abschaffung, und 2020 »Coro-
na«. Mit der Androhung von 
Zwangsimpfung und implan-
tiertem Mikrochip, um noch 
reisen oder bestimme Berufe 
ausüben zu dürfen. Dazu Wis-
senschaft und Big Pharma als 
neue »Weltreligion«.

Wer sich mit diesen The-
men nie auseinandergesetzt 
hat, dem erscheinen all diese 
Ereignisse wie aneinanderge-
reihte Zufälle. Für jemand, der 
vor 40 Jahren bereits über die-
se Dinge gelesen hat, dem er-
scheinen sie als »geplante Ver-
schwörung«. Wer hat recht? 
Vielleicht niemand! Vielleicht 
entwickeln sich unnatürliche 
Dinge immer in dieselbe un-
natürliche Richtung. Vielleicht 
schreibt sich das Drehbuch 
von selbst, wenn wir als Ge-
meinschaft in ein System ein-
treten, in eine künstliche Ma-
trix, die fast zwangsläufig die-
selben Folgen produziert. Und 
der Materialismus ist so ein 
System. 

Genau wie in jeder Eizelle 
bereits der komplette Bauplan 
des Menschen enthalten ist, in 
jedem Samen die komplette 
Pflanze – vielleicht haben auch 
»Systeme« eine Art vorherseh-
bare Zukunft. Nicht umsonst 
ist in alten spirituellen Schrif-
ten oft das bildhaft beschrie-
ben, was dann Jahrtausende 
später eintritt …

Alles Vergängliche ist 
nur ein Gleichnis

Ein guter Freund sag-
te kürzlich: Was die einen für 
Verschwörung halten, ist viel-
leicht nur der Zeitgeist. Die 
nächste Generation findet ei-

nen ins eigene Gehirn implan-
tierten Mikrochip vielleicht 
gar nicht mehr unnatürlich. 
Auch das Bestellen bei Ama-
zon ist doch bequemer als der 
Streß beim Einkaufen. Selbst 
»Alexa« als Gesprächspart-
nerin oder nur noch virtuel-
le Beziehungen haben ja auch 
ihre Vorteile – denn mensch-
licher Kontakt ist ja oft sehr 
anstrengend.

Kurz dachte ich: Was 
für ein Irrer! Denn mein Ver-
stand nimmt die Welt völ-
lig anders wahr. Dann habe 
ich den Widerstand losgelas-
sen und mir gedacht: So ist es 
vielleicht tatsächlich. Zumin-
dest für einen Teil der Men-
schen.

Ob ich in solch einer 
Welt (noch) leben möchte, ist 
eine andere Geschichte. Also 
ist es meine Pflicht, dabei mit-
zuwirken, daß es so nicht 
kommt – zumindest nicht für 
mich und für die Menschen, 
die sich eine natürliche Welt 
wünschen. Alle anderen dür-
fen diesen Weg gerne gehen. 
Jeder ist seines Glückes und 
Unglückes Schmied. So lan-
ge er seinen Mitmenschen sei-
ne Vorstellungen nicht kons-
pirativ und mit Gewalt »auf-
zwingt«, ist jeder Mensch frei!

Oder um es philosophisch 
auszudrücken: In der Ewigkeit 
wird noch so manches gesche-
hen, das uns staunen, verzwei-
feln und dazulernen läßt. Denn 
letztlich ist alles Vergängliche 
nur ein Gleichnis. Und jeder 
erlebt das Leben anders, ganz 
nach seiner Art.

Und wenn der »liebe 
Gott« in zweitausend Jahren 
mal wieder hier vorbeischaut, 
und wir sind immer noch im 
geistlosen Materialismus ge-
fangen, dann wird er vielleicht 
den Kopf schütteln und sich 
sagen: »Ich habe ihnen den 
freien Willen gegeben. Ob das 
so eine gute Idee war?!«.
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Gibt es etwas Wichtigeres, als das Klima zu schützen und gut für Menschen zu sorgen? – 
10 Jahre Sonnendruck GmbH – Ein Blick zurück und zwei nach vorn

Als Uwe Treiber die ehema-
lige Druckerei Stolinski 

mitten in der Finanzkrise 2010 
übernahm, hatte er vor allem 
eine Vision, Mut und ein un-
trügliches Gespür für die Zu-
kunft seiner Branche: Er war 
(und ist) überzeugt davon, daß 
der Weg aus dem unerbittli-
chen Preis- und Konkurrenz-
kampf, der auch viele Drucke-
reien zum Aufgeben zwingt, 
ein Wirtschaften ist, das Na-
tur und Mensch in den Mit-
telpunkt stellt. Und er wollte 
mit Kunden zusammenarbei-
ten, die genauso denken wie er. 
Was ist nach 10 Jahren aus die-
ser Vision geworden?

Die Startbedingungen 
waren alles andere als viel-
versprechend. Kurz nach der 
Gründung der Sonnendruck 
GmbH zog das Unterneh-
men mit sämtlichen Mitar-

beitern und Maschinen von 
Walldorf nach Wiesloch und 
machte sich mit vier Wochen 
Produktionsausfall und er-
heblichen finanziellen Lasten 
auf in eine ungewisse Zukunft. 
Doch Uwe Treiber folgte sei-
ner Überzeugung und setzte 
von Anfang an auf ökologi-
sche Verfahren und faire Ar-
beitsbedingungen – und 2020, 
gerade in diesem schwierigen 
Corona-Jahr, zeigt sich: Seine 
Entscheidung war richtig. 

Dank seiner konsequent 
nachhaltigen Ausrichtung war 
Sonnendruck in der Lage, die 
verbliebenen Belastungen der 
Vorgängerfirma in nur zwei 
Jahren abzubauen. Nach roten 
und schwarzen Nullen in den 
Bilanzen der Anfangsjahre kam 
dann, vor allem in den letz-
ten beiden Jahren, der Durch-
bruch: 2019 verzeichnete Son-
nendruck das bestes Finanzjahr 
seiner Firmengeschichte. 

Die nachhaltige Aus-
richtung der Sonnendruck 
GmbH nahm deutliche 
Konturen an, als Uwe Trei-
ber 2012 den Mitbegründer 
der Gemeinwohlökonomie 
(GWÖ), Christian Felber, 
kennenlernte, kurz darauf die 
Regionalgruppe Heidelberg 
mit ins Leben rief und seit-
her das Engagement der Be-
wegung regelmäßig in Vor-
trägen vorstellt. 2013 erstellte 
Sonnendruck dann die erste 

von mittlerweile drei GWÖ-
Bilanzen und erhielt dafür 
viel Aufmerksamkeit in regi-
onalen Zeitungen, Radio und 
Fernsehen. 

Uwe Treiber machte 
ernst: Nach und nach stellte 
Sonnendruck seine Produkti-
on auf ökologische Verfahren 
um, vor allem durch die FSC 
Zertifizierung, klimaneutra-
len Druck, Austausch sämt-
licher Lichtquellen in LED, 
Strom und Gas aus erneu-
erbaren Energiequellen so-
wie die Nutzung chemiefreier 
Druckplatten.

Ebenso konsequent för-
derte er selbstbestimmtes Ar-
beiten in eigenverantwortli-
chen Projekten, die von Mit-
arbeitenden initiiert, konzi-
piert und umgesetzt werden. 
Alle Mitarbeitenden aus dem 
Jahr 2010 sind noch immer da-
bei. Es gibt kaum Fluktuation, 
dafür aber eine tolle Arbeitsat-
mosphäre und einen starken 
Zusammenhalt innerhalb des 
gesamten Teams. 

Sonnendruck – das sind 
Menschen, die mitdenken, 
nah am Kunden sind, sich 
permanent austauschen, ein-
ander unterstützen, zu Feh-
lern stehen und aus ihnen ler-
nen. Deshalb kann sich Uwe 
Treiber auch auf eine gleich-
bleibend hohe Qualität der 
Produkte sowie die Fähig-
keit seines Teams verlassen, 

schnell und zuverlässig Lö-
sungen auch für komplexe 
Kundenprojekte anzubieten. 

Dieses Engagement 
spricht sich herum und wird 
geschätzt: Sonnendruck wurde 
in den vergangenen Jahren al-
lein aufgrund der nachhaltigen 
Ausrichtung von zahlreichen 
Kunden, u.a. namhaften Agen-
turen, dem Umweltministe-
rium und anderen Ministeri-
en ausgewählt. Und das Coro-
na-Jahr 2020? Nachhaltigkeit 
macht offensichtlich krisen-
fest: Sonnendruck darf in die-
sem schwierigen Jubiläumsjahr 
innerhalb von nur drei Mona-
ten eine deutliche Erholung 
erleben – nachdem das Un-
ternehmen in der ersten Pha-
se des Lockdowns fast 90% 
Umsatzeinbruch zu verkraf-
ten hatte. Für Uwe Treiber und 
sein Team ist dies nicht nur ein 
Grund, um sehr dankbar zu 
sein, sondern auch dafür, den 
eingeschlagenen Weg in Rich-
tung Nachhaltigkeit weiterzu-
gehen und zuversichtlich in die 
Zukunft zu schauen. 

Sonnendruck - Nachhal-
tigkeit ist mehr als eine Vision.

	 Weitere Infos 
Sonnendruck GmbH 
Ludwig-Wagner-Straße 16 
69168 Wiesloch 
info@sonnendruck.com 
www.sonnendruck.com 
Tel: 06222-30728-0
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Liebe Frau Dr. Dauenhauer, wir 
leben ja derzeit in besonderen 
Zeiten. Selten zuvor war die 
Ärzteschaft so gespalten wie 
seit Beginn der sogenannten 
»Corona-Pandemie«. Während 
die einen sich strikt an die po-
litischen Vorgaben halten und 
Covid-19 zum potentiellen »Kil-
lervirus« ausrufen, mahnen die 
anderen zu mehr Besonnen-
heit. Selbst die WHO erklärt in-
zwischen, daß die Mortalität 
bei Corona nicht höher ist als 
bei einer schweren Grippe. Wie 
erleben Sie das aktuelle Ge-
schehen? 

Dr. Ute Dauenhauer 
Am Anfang der sogenannten 
Pandemie war auch ich unsi-
cher, wie schlimm dieses Vi-
rus wirklich ist. Als ich dann 
anfing, mich mit Experten 
wie Prof. Bhakdi, Dr. Wo-
darg, Prof. Püschel, Dr. Schö-
ning und viele anderen mehr 
zu beschäftigen und deren 
Aussagen zu überprüfen, ka-
men mir Zweifel bzgl. des of-
fiziellen Narrativs. Sowohl in 
meiner Praxis als auch in mei-
nem persönlichen Umfeld 
- und auch auf Nachfragen 
in einigen Kliniken - stell-
te sich die Situation anders 

Angriff auf den hippokratischen Eid –  
Interview mit der Alternativmedizinerin Dr. Ute Dauenhauer

Seit Jahren beklagen viele Ärzte, daß sie ihren Beruf nicht mehr so ausüben können, wie 
sie es für richtig halten. Durch die ständig wachsende Bürokratie bleibt immer weniger Zeit 
für die Patienten. Ex-Gesundheitsminister Seehofer sagte dazu sinngemäßig, daß längst 
die Pharmaindustrie den Takt vorgibt und auf maximale Gewinne für ihre Aktionäre aus-
gerichtet ist. Seit »Corona« kommt nun ein weiterer Einschnitt in die ärztliche Entschei-
dungs- und Behandlungsfreiheit hinzu: Wer sich nicht an die politisch vorgegebene Co-
rona-Sichtweise hält, riskiert nicht nur seine Zulassung, sondern wird gar mit Geld- oder 
Gefängnisstrafen bedroht. Dabei hat jeder Mediziner einen Eid geschworen, der weit über 
politische oder gar Pharmainteressen hinausgeht. Wir befragten die Alternativmedizine-
rin Dr. Ute Dauenhauer, wie sie mit diesem Angriff auf den hippokratischen Eid umgeht.



dar als öffentlich präsentiert. 
Ich habe deutlich schlimmere 
Grippe-Wellen erlebt, und ich 
weiß, daß in den letzten Jah-
ren bereits Kliniken und Al-
tersheime »heruntergespart« 
wurden, besonders in Bezug 
auf Personal, aber auch bei 
der Bettenbelegung. Will sa-
gen: Engpässe können jeder-
zeit entstehen und sind in der 
Vergangenheit auch immer 
wieder entstanden. 

Was mich derzeit ver-
wirrt: Wo ist die Influenza 
hin? Meiner Erfahrung - und 
daraus resultierend - meiner 
Einschätzung nach, ist dieses 
»neue Virus« besonders für 
multimorbide und oft sehr 
alte Menschen gefährlich. 
Dieser Risikogruppe können 
aber auch andere Viren ge-
fährlich werden. Mit 92 Jah-
ren kann einem viel passieren, 
verstehen Sie? Mit Covid-19 
und auch mit anderen Viren 
und Keimen. 

Die Situation derzeit 
verwirrt mich insofern, als die 
Zahlen und die Grundlagen 
des RKI - Stichwort »Koch-
sche Postulate« - nicht mit 
dem politischen Angst-Er-
zählstil übereinstimmt. 

Da kann ich Ihnen nur zustim-
men. Das ganze Szenario ba-
siert ja auf dem sogenannten 
Drosten-Test. Und wie wenig 
aussagekräftig dieser ist, hat 
ja kürzlich der Milliardär Elon 
Musk gezeigt. Er hat sich im 
selben Institut an einem Tag 
vier Mal testen lassen – und 
war zwei Mal positiv und zwei 
Mal negativ! Auch Fußball-
mannschaften berichten, daß 
sie beim ersten Test alle posi-
tiv und beim zweiten (am sel-
ben Tag!!!) alle negativ getes-
tet wurden. Erschreckend, auf 
welch absurder und unwissen-
schaftlicher Basis derzeit »Ge-
sundheitswissenschaft« be-
trieben wird. Aber kommen wir 
zurück zum Thema »Ärztliche 
Unabhängigkeit«. Während 
Ärzten bisher zugestanden 
wurde, selbst zu entscheiden, 
welche Art von Behandlung 
sie ihren Patienten zukommen 
lassen, wird seit Covid-19 von 
der Politik massiv Einfluß ge-
nommen. Von Anfang an wur-
de eine Impfung als einzige Lö-
sung des Problems propagiert. 
Dabei bietet uns die Natur 
doch unzählige antivirale Al-
ternativen. Warum ist man von 
politischer Seite nicht offen für 

natürlichere Wege? Denn ein 
»Gen-Impfstoff« ist ja nicht nur 
hochumstritten, sondern quasi 
ein Laborversuch am lebenden 
Menschen.

Dr. Ute Dauenhauer 
Zunächst: Ich bin Ärztin für 
Allgemeinmedizin und Regu-
lationsmedizin. Manche nen-
nen es »menschliche Medi-
zin«, weil sie sich - gemäß der 
Berufsordnung - an dem un-
mittelbar vor dem Arzt sit-
zenden Menschen orientiert. 
Punkt! 

Das heißt: Ich bin nur 
und ausschließlich diesem 
Menschen verpflichtet. In 
der Berufsordnung des Lan-
des Baden-Württemberg steht 
z.B. im Gelöbnis: »Die Ge-
sundheit und das Wohlerge-
hen meiner Patientin oder 
meines Patienten werden 
mein oberstes Anliegen sein.«

Und weiter: »Ich wer-
de - selbst unter Bedrohung 
- mein medizinisches Wis-
sen nicht zur Verletzung von 
Menschenrechten und bür-
gerlichen Freiheiten anwen-
den.«

Das stellen Sie sich mal 
vor: selbst unter Bedro-
hung!!! Ich hätte nie gedacht, 

daß ich mal an diesen Punkt 
komme, mir darüber Gedan-
ken zu machen.

In den Paragrafen §1, 
Abs 1 und 3 und im §2 Abs 1, 
2 und 4 wird ausdrücklich da-
rauf hingewiesen, daß ich nur 
dem Menschen und dessen 
Gesundheit verpflichtet bin. 
Daß der Arzt ein »freier Be-
ruf« ist und ich keine Weisun-
gen von nicht-ärztlichem Per-
sonal entgegennehmen »darf« 
›› bezüglich medizinischer 
Entscheidungen. 

Da steht eigentlich alles: 
Gesundheit zu erhalten und 
wieder herzustellen gehört 
zu meinen Pflichten. Und 
§1 Abs 2 sagt, daß ich an der 
»Erhaltung der natürlichen 
Lebensgrundlagen im Hin-
blick auf ihre Bedeutung für 
die Gesundheit der Menschen 
mitzuwirken« habe. Und da 
darf Politik nicht reinreden. 
Sie ist aus meiner Sicht dazu 
verpflichtet, diese Lebens-
grundlagen zu schaffen. 

Nach über 30 Jahren Be-
rufserfahrung kann ich sa-
gen: Zuvorderst braucht der 
Mensch Gemeinschaft, fri-
sche, saubere Luft und genug 
Licht, Bewegung, gesunde 
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Praxis Für Ganzheitliche Kieferorthopädie
Dr. Martin Kamp

-Kieferorthopäde-

Schwerpunkte:
- Bionator Therapie
- Bioadaptive Therapie
- Erwachsenen Behandlung
- Schmerztherapie
- Kiefergelenk-Behandlungen
- Kieferorthopädie „ohne“ Zähneziehen

In Verbindung mit: Osteopathie, Cranio-Sacral Therapie, Logopädie, Heil-Eurythmie, 
MedReflexTherapie®

Bandhausstr. 10, D-74336 Brackenheim
Tel.:  07135 -  963 337

www.dr-kamp-de
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D-74582 Gerabronn-Dünsbach
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Ernährung aus nachhaltiger 
Landwirtschaft, streßausglei-
chende Vitalstoffe, einen er-
füllenden Beruf und eine in-
takte Umwelt mit gesunden 
Wäldern, Feldern und saube-
rem Wasser. Warum wird da-
rüber in der Politik so wenig 
bis gar nicht geredet? Ich ver-
mute, weil alle diese Grundla-
gen die Menschen autark ma-
chen könnten … Oder weil 
manche Branchen dann weni-
ger Geld umsetzen.

Gesundheit ist nicht der 
Mangel an einer Impfung. 
Genausowenig wie Bluthoch-
druck aus Mangel an Beta-
blockern entsteht oder ADS 
aus Mangel an Ritalin. Mei-
ne Aufgabe als Ärztin ist es, 
Menschen zu »befähigen«, 
ihre Gesundheit zu erhalten 
oder wieder zu erlangen oder 
mit einem Mangelzustand gut 
leben zu können. 

Auch habe ich gelernt: 
das Immunsystem des Men-
schen arbeitet völlig auto-
nom, wenn wir so leben, wie 
oben geschildert. Es braucht 
keine Gen-Optimierung. Es 
kann sich auch an neue Her-
ausforderungen anpassen. 

Ich bin kein Impfgegner! 
Ich bin eine individuelle Bera-
terin auch in Sachen Impfung: 
Ich fühle mich der Person 
verpflichtet, die mich gerade 

anfragt und muß je nach ihrer 
Situation entscheiden, mit ihr 
zusammen, ob eine Impfung 
sinnvoll ist oder evtl. bei die-
ser Person zu massiven Prob-
lemen führen kann. 

Meine persönliche Ein-
schätzung ist: Hätten die 
Menschen gesunde Ressour-
cen in jeder Hinsicht: Freun-
de, Arbeit, Geld, Umwelt etc., 
müßten wir uns über Imp-
fungen viel weniger Gedan-
ken machen. Und bei die-
sem »Hauruck-Impfstoff« bin 
ich zudem skeptisch, ob diese 
kurze Entwicklungszeit aus-
reicht, um ihn für sicher ein-
zustufen. Auch da sagt mei-
ne Erfahrung: Vorsicht mit zu 
kurz erprobten sogenannten 
Pionierprodukten. 

In einer Demokratie hat jeder 
Mensch das Recht auf seine ei-
gene, persönliche Meinung. 
In Corona-Zeiten scheint dies 
nicht mehr der Fall zu sein. Wer 
die politischen Maßnahmen kri-
tisiert, wird schnell als asozial, 
unsolidarisch oder gar als »Co-
rona-Leugner« diffamiert. Ei-
gentlich ist das ein sehr dum-
mer Begriff. Denn kaum ein Arzt 
leugnet, daß es ein Coronavirus 
gibt. Und man ist ja auch kein 
»Krebs-Leugner«, wenn man 
statt einer Chemotherapie ei-
nen eher naturheilkundlichen 

Heilungsweg empfiehlt. War-
um wird mit solch martialischen 
Begriffen Druck ausgeübt?

Dr. Ute Dauenhauer 
Diese Antwort hätte ich auch 
gern von einigen Vertre-
tern der Presse. Dieses Jahr 
hat man ein ganzes Bündel 
an Worten zur Verfügung, 
die den Preis zum »Unwort 
des Jahres« gewinnen könn-
ten: »Covidiot«, »Maskenver-
weigerer«, »Coronaleugner«, 
»Beherbergungsverbot«, etc.

Das Wort »Leugner« ist 
uns das erste Mal politisch be-
gegnet nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Und seither wird 
es leider oft dazu verwendet, 
Menschen zum Schweigen zu 
bringen. Ihre Meinung wird 
damit als verwerflich oder gar 
gefährlich eingestuft. 

Es gab ja auch schon »Kli-
maleugner«. Ich bin kein Ger-
manist, aber ein Fan davon, 
Worte genau auf ihre emoti-
onalen Wirkungen zu prüfen 
und ihr »framing« zu hinter-
fragen. Das Klima z.B. ist ein-
fach da - laut Duden »für ein 
bestimmtes geografisches Ge-
biet typischer jährlicher Ablauf 
der Witterung«. Das »Klima« 
kann man eigentlich gar nicht 
leugnen. Bei der Frage nach 
dem Warum gehe ich meist der 
Geldspur hinterher: Wer hat 
etwas davon, daß die Anders-

denkenden stiller werden soll-
ten? Soll es nur noch eine Mei-
nung geben - und wessen Mei-
nung soll das sein? »Audiatur 
et altera pars« - man höre auch 
die andere Seite! Das würde ich 
allen ganzheitlich denkenden 
Menschen empfehlen … 

Ja, wir sollten unbedingt mehr 
miteinander sprechen. Was ich 
allerdings besorgniserregend 
finde, ist, daß wir derzeit dazu 
aufgerufen werden, nicht nur un-
sere Nachbarn zu denunzieren, 
wenn diese sich nicht zu 100 % 
an die höchst umstrittenen Co-
rona-Regeln halten, sondern 
daß nun zu einer regelrechten 
Hetzjagd gegen kritische Ärzte 
aufgerufen wird. Patienten sol-
len alle Ärzte melden, die Coro-
na »verharmlosen« oder Atteste 
ausschreiben, die von der Pflicht 
befreien, Alltagsmasken zu tra-
gen. Was halten Sie von dieser 
modernen Form der Inquisition?

Dr. Ute Dauenhauer 
Na ja, nicht nur weil ich als 
Katholikin mit dem Begriff In-
quisition etwas anfangen kann, 
halte ich diese Tendenz für sehr 
gefährlich. Damit wird es Ärz-
ten schwergemacht, die am 
Anfang zitierten Grundlagen 
des Berufes aus der Berufsord-
nung wirklich ernstzunehmen. 
Meine Aktionen und Empfeh-
lungen dürfen sich nur am ein-



In
te

rv
ie

w
s

19naturscheck winter 2020

zelnen Menschen orientieren, 
und ich muß nach bestem Wis-
sen und Ge-Wissen handeln 
- auch unter Bedrohung. Ich 
kann und darf nicht anders!!! 

Ich finde es mehr als ir-
ritierend, wie ausgerechnet 
manche Ärztekammern dazu 
aufgerufen haben, Patienten 
mögen ihre Hausärzte anzei-
gen, wenn sie - jetzt kommt 
wieder dieses Wort - »Coro-
na-Leugner« sind. Ich kenne 
keinen Arzt, der SARS-CoV2 
leugnet! Ich kenne Kollegen 
und Kolleginnen, die sehr 
kritisch sind ob der offiziellen 
Darstellung! 

Und das vielzitierte The-
ma »Atteste«: Wenn ich als 
Ärztin den Eindruck habe - 
auch auf die Gefahr hin, daß 
der Patient nicht ehrlich ist 
(das wurde mir von einer Ju-
ristin in einem Gespräch be-
stätigt) -  mein Patient habe 
oder bekomme z.B. mit der 
sogenannten »Alltags-Mas-
ke« gesundheitliche Proble-
me, dann wäre es unterlassene 
Hilfeleistung, (so die Rechts-
anwältin), wenn der Arzt 
kein Attest ausstellt. 

Bei Arbeitsunfähigkeits-
attesten (AU), der sogenann-
ten Krankmeldung, ist es ge-
nauso: Ich entscheide auf-
grund der Beschwerden und 
Symptome des Patienten, ob 

er seiner Arbeit weiter nach-
gehen kann oder nicht. Und 
wenn ich dazu tendieren wür-
de, meinen Patienten nicht zu 
glauben, was sie mir erzählen, 
dann hätte ich den falschen 
Beruf ergriffen. 

Der Arbeitgeber hat auch 
bei der AU kein Recht, diese 
anzuzweifeln oder eine Diag-
nose zu verlangen. Damit wür-
de er den Arzt zur Straftat auf-
fordern, da die Schweigepflicht 
dazu aufgehoben werden 
müßte. Und diese ist Kern-
Pflicht des Arztes. Sie zu ver-
letzen kann mit einer Gefäng-
nisstrafe geahndet werden. 

Es gab immer wieder 
Zeiten, in denen es gefährlich 
war für Ärzte, sich nicht an-
gepaßt zu verhalten, sondern 
konsequent der Menschlich-
keitsspur zu folgen. Ich bin 
derzeit sehr erschüttert, wie 
sich die Schwerpunkte zu 
verziehen drohen.

Das stimmt! Derzeit werden 
sogar Leiter von Gesundheits-
ämtern strafversetzt (siehe Dr. 
Friedrich Pürner in Aichach), 
wenn sie Kritik an den politi-
schen »Corona-Maßnahmen« 
äußern. Zum Abschluß eine 
ethische Frage: Ärzte haben 
eine große Verantwortung. Vor 
allem in Krankenhäusern geht 
es ja oft um Leben und Tod. 

Und alle Ärzte schwören einen 
Eid, alles nur Erdenkliche zu 
tun, um Schaden von ihren Pa-
tienten fernzuhalten. Ein Eid ist 
ja ein Versprechen an eine sehr 
viel höhere Instanz, als es eine 
für ein paar Jahre gewählte Re-
gierung je sein könnte – im 
Grunde richtet sich jeder Eid an 
den Schöpfer, steht also über 
jeder Form von »Gesundheits-
politik«! Sie sind überzeugte 
Christin. Wie frei können Ärzte 
diesen Eid noch erfüllen? 

Dr. Ute Dauenhauer 
Der sogenannte Hippokra-
tische Eid wird schon auf-
fallend lang nicht mehr »ge-
schworen«. Zu meiner nachu-
niversitären Zeit haben wir 
ihn lediglich in abgespeck-
ter Version unterschrieben 
und an die Ärztekammer ge-
sendet! Ich war damals sehr 
enttäuscht, daß dieses Ritu-
al wegfiel. Heute bin ich mir 
nicht sicher, warum man das 
immer mehr verdünnt.

Grundlage unserer Be-
rufsordnung ist aber dieser 
Eid, der in Form eines Ge-
löbnisses der Ordnung vor-
ansteht: https://www.aerzte-
kammer-bw.de/10aerzte/40m
erkblaetter/20recht/05kamme
rrecht/bo.pdf

Ärzte müssen diesen Eid 
eigentlich genau erfüllen, und 
sie sind so frei, wie sie bereit 

sind, die Konsequenzen für 
ihre Ethik und ihren Glauben 
zu tragen. Ich werfe es kei-
nem Kollegen/Kollegin vor, 
wenn er/sie aus Angst sehr 
politisch gewollt agiert. Je-
der muß das selber entschei-
den. Allerdings sollte sich 
der Patient darauf verlassen 
können, daß der Arzt nicht 
den Interessen Dritter dient, 
auch das steht in der Berufs-
ordung! 

Ein freier Beruf? Ja, aber 
eben in manchen Zeiten sehr 
gefährlich. Als ich anfing zu 
studieren, hätte ich nie ge-
dacht, daß ich das mal sagen 
würde. Ich hoffe und bete, 
daß die Menschlichkeit und 
die Wahrheit siegen mögen. 

Liebe Frau Dr. Dauenhauer, un-
ser Interview hat mich tief be-
rührt. Vielen Dank dafür. Da-
rum möchte ich – in diesen 
außergewöhnlichen Zeiten - 
Ihren Schlußsatz nochmal auf-
nehmen: »Immer mehr Men-
schen hoffen und beten, daß 
die Menschlichkeit und die 
Wahrheit siegen mögen.«

	 Das Interview führte 
Michael Hoppe 

	 Weitere Informationen 
www.praxis-dauenhauer.de
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Viren - wie etwa die berüch-
tigten Grippe-Viren - wer-

den lediglich problematisch, 
wenn unser Abwehrsystem 
durch schlechte Ernährung, 
ungesunde Lebensführung 
(Rauchen, Alkoholismus, Dro-
genmißbrauch), durch anhal-

tenden Streß, ständige Angst, 
degradierte Umwelt, fortge-
schrittenes Alter und ähnli-
che ungünstige Umstände ge-
schwächt ist. Also sind nicht 
die Viren, Bakterien und an-
dere Mikroorganismen das ei-
gentliche Problem, sondern ein 

durch degradierte Lebensum-
stände geschwächtes Immun-
system. 

Zu ähnlichem Schluß kam 
schon der renommierte fran-
zösische Arzt und Experimen-
talphysiologe Claude Bernard 
(1813-1878). Sein Fazit nach 40 
Jahren Forschungsarbeit: »Le 
germe n«est rien, le terrain est 
tout«. (Der Keim ist nichts, das 
Milieu ist alles). Auf dem Ster-
bebett gab ihm sein Gegen-
spieler und Mitbegründer der 
Keimtheorie, Louis Pasteur, 
schließlich recht.

Daraus ergibt sich: 
Nicht Impfungen allein 

stärken das Immunsystem und 
halten es gesund, sondern Hy-
giene, sauberes Wasser, frische 
Luft, Sonnenschein, körperli-
che Bewegung, gesundes, un-
verdorbenes Essen, genügend 
Schlaf und seelische Faktoren 
wie Liebe, Geselligkeit und die 
allgemeine Lebensfreude. 

Angst, anhaltender Streß 
und soziale Isolation wirken 
dagegen verheerend: Wie Psy-
choneuroimmunologen zeigen 
können, spielen seelische Fak-

toren bei Ansteckungen und 
dem Verlauf einer Krankheit 
eine nicht zu unterschätzende 
Rolle. In Bezug auf Corona hat 
die Isolierung der Alten und 
das sogenannte social distan-
cing einen negativen gesund-
heitlichen Effekt. Auch das 
Tragen von Masken, das die für 
das gesellschaftliche Mitein-
ander so wichtige non-verbale 
Kommunikation (Lächeln, Be-
wegung der Mundwinkel usw.) 
behindert, ist krankmachend.

Walter B. Cannon, Pro-
fessor an der Harvard Medical 
School, konnte schon 1942 zei-
gen, wie folgenschwer die Aus-
schließung und Verbannung 
aus dem Kreis der Gemein-
schaft sein kann. Bei den aust-
ralischen Ureinwohnern wur-
den Übeltäter »hingerichtet«, 
indem sie von der Gemein-
schaft ausgeschlossen und mit-
tels einem, von »Zauberern« 
(kurdaitsha men) auf sie ge-
richteten Knochen, verflucht 
wurden. Ein kerngesundes 
Opfer kann danach in wenigen 
Tagen sterben. 

Fakt ist: Angst macht 
krank, verwirrt das vegetative 
Nervensystem und schwächt 
das Immunsystem. 

An der Schwelle zum Transhumanismus – Ein Beitrag des Ethno- 
botanikers und Kulturanthropologen Dr. Wolf-Dieter Storl 

»Die Welt ist heilig, man kann sie nicht verbessern. Willst du sie manipulieren, dann wirst du 
sie zugrunde richten. Behandelst du sie wie einen Gegenstand, dann wirst du sie verlieren.«

Laotse, Tao Te King, Vers 29

Eigentlich hängt einem das Thema zum Hals heraus, aber es muß noch mal gesagt werden: 
Viren, auch die Corona-Viren, sind keine Aliens. Sie haben unsere Entwicklung seit Urzeiten 
begleitet. Sie waren und sind wichtige Sparringspartner für unser Immunsystem. Bestimmte 
Viren, Phagen (griechisch phagós = »Fresser«) genannt, sind Bakterienfresser, die uns so-
gar vor Bakterien- und Bazillenbefall schützen. Sie werden medizinisch zunehmend gegen 
antibiotikaresistente Keime eingesetzt und gelten als mögliche Alternativen zu den Antibio-
tika. Sie wirken spezifisch und greifen die »guten« Bakterien in unserem Körper nicht an.
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Natürliche antivirale 
Mittel

In der alljährlich wieder-
kehrenden Grippesaison soll-
te man darauf achten, die Luft 
in den Räumlichkeiten mit 
Luftbefeuchter feucht zu hal-
ten. Wenn mangels genügen-
der Humidität die Bronchien 
zu trocken werden, dann sind 
sie anfälliger für Viren. Zudem 
sollte man genügend Vitamin-
C zu sich nehmen. Dieses ist 
enthalten in Kohlgemüse, Sau-
erkraut, Sanddornbeeren, Ap-
felbeeren (Aronia melanocar-
pa), Hagebutten, den roten 
Früchten des Hirschkolben-
Sumachs (Rhus typhina) und 
importierten Zitrusfrüchten. 

Auch Vitamin D ist in 
der lichtarmen Zeit wichtig für 
unser Abwehrsystem. Dieses 
»Sonnenvitamin« findet sich 
in Milchprodukten, Fisch und 
Meerestieren. Es ist das einzige 
Vitamin, welches unser Körper 
selbst herstellen kann - voraus-
gesetzt, wir gehen hinaus und 
nehmen frische Luft und Son-
ne auf. Sonnenlicht wirkt stim-
mungsaufhellend, Abwehr-
kräfte stärkend und harmoni-
siert Nerven- und Drüsensys-
tem. 

Die entgegengesetzte Wir-
kung haben wir, wenn wir un-
sere Tage in geschlossenen 
Räumen verbringen bei Bild-
schirm und Kunstlicht - be-
sonders unter dem Licht der 
sogenannten Energiesparlam-
pen (LED-Birnen), deren kalt-
weißes, pulsierendes Licht den 
Wach-Schlaf-Rhythmus stören 
oder zu Kopfschmerzen und 
Nervosität führen kann.

Und wenn wir merken, 
daß die Grippe uns trotz vor-
beugender Maßnahmen er-
wischt hat, stellt uns die Natur 
kraftvolle antivirale Mittel zur 
Verfügung. Diese müssen nicht 
exotische Kräuter und Elixie-
re sein. Wie ich in dem Artikel 
»Die Krone der Viren« (Siehe 
NATURSCHECK Sommer-
ausgabe 2020) zeigen konnte, 

gibt es viele einheimische Mit-
tel, die oft direkt vor dem Haus 
wachsen: Holunderblüten und 
-beeren, Engelwurz, Schaf-
garbe, Meisterwurz, Wasser- 
dost (Kunigundenkraut), 
Quendel (Thymian), Bär-
lauch, Dost und viele andere.

Gen-Impfung als ers-
ter Schritt in die trans-
humanistische Welt

Trotz all dieser Erkennt-
nisse fokussiert man heute ein-
seitig auf Impfungen. In ei-
nigen Fällen mag das Impfen 
sinnvoll sein. Bei Vireninfek-
tionen, insbesondere durch 
RNA-Viren, ist das jedoch 
problematisch! Diese Gen-
Schnipsel mutieren ständig. 
Das ist ihre »Überlebensstra-
tegie«. Noch ehe ein Impfstoff 
entwickelt ist, ist dieser schon 
überholt und veraltet. Die Vi-
ren sind schon einen Schritt 
weiter: die Impfstoffe lösen die 
gewünschte, erregerspezifische 
Immunreaktion nicht aus, weil 
sich die Viren neu erfunden ha-
ben. Deshalb muß immer wie-
der von neuem geimpft wer-
den. 

Auch das Corona-Virus 
(SARS-CoV-2) ist nicht mehr 
identisch mit dem Virus, wel-
ches im Frühjahr in Wuhan 
erschien. Das weiß man. Nun 
aber machen sich die Phar-
makonzerne Hoffnungen auf 
eine ganz neue Art der Imp-
fung: der sogenannten Gen-
Impfung.

Der klassische Impfan-
satz war, mit inaktivierten Vi-
ren (Totimpfstoff) oder abge-
schwächten Viren (attenuierte 
Viren) das Immunsystem an-
zuregen und Antikörper zu 
bilden. Bei der neuen Gen-ba-
sierten Impfung werden vira-
le Nukleinsäuren (mRNA) in 
Zielzellen eingeschleust, so daß 
diese, wie eine Kopiermaschi-
ne, Fragmente des viralen Erb-
guts - etwa die Stacheln (die 
Kronenzacken) der Protein-
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hülle - selber herstellen und so 
die Immunabwehr anregen. 

Was die Zufügung von 
Wirkverstärkern (Adjuvanti-
en) zu diesen neuen Impfstof-
fen betrifft, da gibt es wider-
sprüchliche Informationen. 
Einerseits sollen sie keine sol-
che (giftigen) Zusätze benöti-
gen, andererseits hört man, daß 
starke Adjuvantien notwendig 
sind, um die erwünschte Im-
munreaktion auszulösen …

Wo also liegt das  
Problem?

›› Die Gen-Impfung ist unaus-
gegoren. Man weiß wirklich 
nicht, wie sie sich auf das über-
aus komplizierte menschliche 
Immunsystem auswirkt.
›› Es gibt Befürchtungen, daß 
das Abwehrsystem auf die-
se Vakzination überreagiert 
und Autoimmunkrankheiten 
– etwa Lupus oder gar Krebs – 
auslösen könnte.
›› Auch ein Zytokin-Sturm 
könnte durch die Impfung in 
Gang gesetzt werden.
›› Genetische Sequenzen könn-
ten sich möglicherweise in un-
sere Chromosomen einglie-
dern, was uns zu genetisch ver-
änderten Organismen (GMOs) 
machen würde. 
›› Durch die Impfung verän-
dert sich das Erregerspektrum; 
andere Keime rücken in die 
Lücken.

Die Impfstoffindustrie hat 
freie Hand. Sie ist, wenigstens 
in den USA, freigestellt von ju-
ristischer Haftung. Das Obers-
te Gericht entschied: »Kein 
Impfstoffhersteller haftet in ei-
ner Zivilklage für Schäden.« In 
Deutschland haftet der Staat - 
nicht der Hersteller - für Schä-
den bei öffentlich empfohlenen 
Impfungen.

Die »Pandemie«
Als es mit dem Corona-

Virus in Wuhan anfing, sprach 

die WHO von Millionen von 
Toten, die zu erwarten wären. 
Angst und Schrecken wurden 
regelrecht geschürt. Die Medi-
en zeigten Bilder von aufgesta-
pelten Särgen mit angeblichen 
Coronaopfern. Ausgangssper-
ren und Maskenpflicht wur-
den verhängt: wer nicht spur-
te, mußte mit drastischen Stra-
fen rechnen! Zwischenmensch-
licher Abstand von mindestens 
1,5 Metern wurde verordnet. 
Reisen, Konzerte und Sport-
veranstaltungen wurden abge-
sagt, Gaststätten und Schulen 
geschlossen.

Man ängstigte die Men-
schen mit übertriebenen Statis-
tiken von Infizierten. 

»Erst wenn es einen Impf-
stoff gibt, werde das norma-
le Leben wiederkehren«, ver-
kündete Bill Gates, der übri-
gens weder Arzt noch Virologe 
ist, aber an Pharmakonzernen 
wie GlaxoSmithKline, No-
vartis, Roche, Gilead und Pfi-
zer finanziell beteiligt und zu-
gleich der größte Spender für 
die Weltgesundheitsorganisati-
on (WHO) ist. 

Inzwischen erleben wir 
die »Zweite Welle«, und wie-
der berichten die Medien von 
steigenden Neuinfektionen 
und sogenannten hot spots (In-
fektionsbrandherden). Die-
se »Neuinfektionen«, die fast 
immer ohne Symptome ver-
laufen, wären ohne das zuneh-
mende Testen niemals in einer 
Statistik erschienen. Zudem 
sind diese Tests sehr ungenau, 
und die Dunkelziffer ist groß. 
Sogar Gesundheitsminister 
Jens Spahn mußte bedauernd 
feststellen, daß der Test zu viele 
»falsch positive« Resultate her-
vorbringt. 

Da könnte was dran sein! 
Cathy, eine Verwandte in Wy-
oming, schrieb, daß ihr Arzt in 
Sheridan, Wattestäbchen, mit 
denen er angeblich Abstriche 
im Rachenraum von 6 Patien-
ten gemacht hatte, ins Labor 
schickte. Alle Sechs wurden als 
positiv bewertet, obwohl er gar 
keine Abstriche gemacht hat-
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te. Er wollte nur mal sehen, wie 
gründlich das Labor die Über-
prüfung macht. 

Man könnte meinen, das 
sei lediglich eine belanglose 
Anekdote mit wenig Aussage-
kraft. Aber auch der Präsident 
Tansanias, John Magufuli, ließ 
Papayas, Öl und Ziegen testen; 
auch bei diesen war das Er-
gebnis positiv. Vielleicht wur-
de beim Testen ein Fehler ge-
macht. Aber auch bei uns hört 
man, daß bei einem zweiten 
Testdurchgang oft ein ande-
res Ergebnis zustande kommt 
als beim ersten. Wie sicher also 
sind die Tests?

Ohne die PCR-Tests, so 
der Virologe Dr. med. Wolf-
gang Wodarg, hätte es keinen 
Grund zur Aufregung gege-
ben. Corona verhält sich ei-
gentlich nicht anders als die 
übliche saisonale Grippe. Es 
gibt auch keine Übersterblich-
keit gegenüber anderen Jahren. 
Und Antikörper im Blut sind 
kein Hinweis dafür, ob der 
Mensch gegenwärtig krank ist. 

»Je mehr getestet wird, 
desto mehr Corona-Infizierte 
bekommen wir«, so der Infek-
tionsepidemiologe und Univ.-
Prof. Dr. Sucharit Bhakdi. Bei 
den meisten positiv getesteten 
Personen sind keine Sympto-
me vorhanden. 

Bei der ganzen Angele-
genheit scheint es sich aber 
nicht allein um Covid-19 zu 
handeln. Um die Menschen 
vor weiteren Pandemien zu 
schützen, wurde, zum Bei-
spiel, das von der Bill and 
Melinda Gates Foundation 
(BMGF) gesponserte Pro-
jekt ID2020 in Gang gesetzt. 
ID2020, unterstützt von der 
Globalen Allianz für Impf-
stoffe und Immunisierung 
(GAVI), hat als Ziel, jeden 
Menschen der Erde mit ei-
ner personalisierten, tragba-
ren (portable), biometrischen 
Identität zu beglücken, die 
auf Lebzeiten besteht. Die-
se Identität, die das Gesund-
heitsprofil und den Nachweis 
von Impfungen enthält, soll 

mit einer globalen zentrali-
sierten Datenbank verbunden 
werden. 

Durch diese Maßnah-
men würde kein Mensch ver-
lorengehen, Flüchtlingsströme 
könnten kontrolliert werden 
und bargeldloses Zahlen wäre 
möglich. »Bargeld ist ja so 
schmutzig und verbreitet Vi-
ren und Mikroben«, so WHO-
Chef Tedros.

Transhumanismus
Die Bevölkerung sehnt 

sich danach, sich endlich wie-
der frei und unbekümmert be-
wegen zu dürfen, und viele 
glauben, indem sie sich impfen 
lassen, wird alles wieder gut. 
Aber dem ist wahrscheinlich 
nicht so. 

Diese DNA- und RNA-
Impfungen läuten ein neues 
Zeitalter ein. Sie stellen einen 
Dammbruch dar, ein Über-
schreiten des Rubikons. Sie 
sind ein erster Schritt in Rich-
tung genetischer Manipula-
tion der Menschen. Noch ist 
diese Manipulation als ethisch 
fragwürdig verboten, doch die 
Pharmakonzerne zerren förm-
lich an den Zügeln. Die Tech-
nologie ist vorhanden und 
wird bei Pflanzen und Tieren 
schon angewendet. Man kann 
in die Keimbahnen eingreifen 
und das Genom bearbeiten. 

Als Vorwand dient im-
mer, daß man Hungernde er-
nähren und Kranke heilen 
will. Mit der Crispr/Cas-9 
Genschere lassen sich krank-
heitsverursachende Gene re-
parieren. Dem chinesischen 
Genetiker He Jiankui gelang 
es (November 2018), mittels 
dieser Genschere, das Erb-
gut der Embryonen von Zwil-
lingsmädchen so zu verän-
dern, daß sie vor Ansteckung 
durch ihren HIV-positiven 
Vater auf Lebzeiten geschützt 
sind. Der tabubrechende Wis-
senschaftler wurde zwar be-
straft und verlor seine Anstel-
lung an der Universität, aber 

er hat auch seine Bewunderer, 
insbesondere unter den soge-
nannten Transhumanisten.

Was ist  
Transhumanismus? 

Es ist eine Weltanschau-
ung, die den Menschen, mittels 
Bio- und Medizintechnik per-
fektionieren will. Max Moore 
(University of Southern Cali-
fornia), der als »transhuma-
nistischer Visionär« gilt, sagt: 
»Der Mensch ist nicht heilig, 
sondern ein Zufallsprodukt der 
Evolution. Wir sollten unsere 
Evolution in die eigenen Hän-
de nehmen. Genetische Ver-
besserung ist eines der mora-
lischsten Dinge, die man tun 
kann«. 

Wir sind im Begriff, die 
Grenze zwischen unserer ani-
malischen Abstammung und 
der posthumanen Zukunft 
zu überschreiten. Der heuti-
ge Mensch, dessen Mentalität 
sich kaum vom primitiven Jä-
ger- und Sammler unterschei-
det, ist aus transhumanistischer 
Sicht ein Auslaufprodukt. 
Die Zukunft gehört dem Cy-
borg, dem genetisch optimier-
ten Hybriden, dem auf bessere 
Qualitäten gezüchteten Klon.

Ray Kurzweil, ein Chef-
ingenieur bei Google, erklärt: 
der Mensch werde nicht nur 
genetisch optimiert, sondern 
auch durch »add ons«, also 
Hightech-Zusätze, wie etwa 
implantierte Chips, verbessert.

Transhumanismus ist eine 
Religion ohne Gott. »Gott« 
ist für Transhumanisten ledig-
lich eine naive Konstruktion 
des primitiven Primatenhirns. 
Der »Geist« läßt sich durch 
die Funktion der neuralen Sy-
napsen und durch Hirnchemie 
erklären. Auf Gott-Fantasien 
können wir getrost verzich-
ten. Indem wir unsere Evolu-
tion selber gestalten, verwan-
delt sich der Homo sapiens 
zum Homo deus, dem gottge-
wordenen Menschen. So we-

nigstens sieht es der israelische 
Bestsellerautor Yuval Noah 
Harari.

Für die transhumanisti-
schen Visionäre ist der Tod ein 
wissenschaftliches Problem, 
das es zu lösen gilt. Das »To-
des-Gen«, das den Zelltod pro-
grammiert, soll ausgeschaltet 
werden; Nanotechnologie wird 
die Venen sauber halten und 
Krebszellen töten; genetische 
Impfungen werden Krankhei-
ten eliminieren und künstlich 
gezüchtete Organe alte, ausge-
leierte Organe ersetzen.

Julian Huxley,  
englischer Biologe 
(1887-1975)

Einer der »Priester« die-
ser neuen »Religion« war der 
renommierte Verhaltensfor-
scher, Biologe, Vordenker der 
Eugenik und erster Generalse-
kretär der UNESCO, Julian S. 
Huxley (1887-1975). Huxley, 
der das Wort transhumanism 
prägte, befürwortete Bevölke-
rungsreduktion und die Züch-
tung hochwertiger Menschen. 
Man könne die Natur nur 
durch Verringerung der Zahl 
der Menschen retten, war seine 
Überzeugung.

Man könnte sich fragen, 
was der Sinn des Lebens in ei-
ner gottbefreiten, technokra-
tischen Welt sein könnte. Für 
Julian Huxley und seine Ge-
sinnungsgenossen lautet die 
Antwort: »Das Ziel ist, das 
größtmögliche Glück für so 
viele wie möglich.« Das Glück 
besteht darin, Leid und Krank-
heit zu mindern, den Tod zu 
besiegen, Vergnügen und Spaß 
(fun) mittels ungebundener Se-
xualität (auch Cybersex), Kon-
sumfreuden, Unterhaltung und 
euphorisierende Drogen zu 
steigern. 

Dazu gehört auch, alle 
Grenzen und Beschränkungen, 
die sich durch Religionszwän-
ge, Tradition, Rassenzuwei-
sungen, Nationalität, Familien-
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bande und Geschlechterzuord-
nung ergeben, zu überwinden; 
das würde auch Konflikte und 
Kriege verhindern. Die ethi-
sche Dimension beinhaltet die 
Verlängerung des Lebens, die 
Erhöhung der Intelligenz und 
die Verbesserung der Men-
schen durch Genetik, Techno-
logien, Robotik, Informations-
technologie und Nanotechno-
logie. 

Julian Huxley ist übrigens 
der Bruder von Aldous Hux-
ley, der sich in seinem prophe-
tischen Roman Schöne Neue 
Welt (engl. Brave New World) 
über eine derartige futuristi-
sche totalitäre Utopie kritisch 
äußert.

Eine metaphysische 
Schlacht

Viele der aktuellen politi-
schen »Zukunftsvisionen« zie-
len auf eine Brave New World 
hin. Doch nicht jeder begrüßt 
diese Entwicklung. Für den 
russischen Philosophen Alex-
ander Dugin ist diese Moderne 
kein Resultat des Fortschritts, 
sondern des Verfalls: es ist das 
Reich des Antichristen. 

Ernst Jünger sprach dies-
bezüglich vom Ansturm der 
Titanen, von jenen Söhnen des 
Chaos und Feinden des Le-
bens, die einst von den Himm-

lischen in Ketten gelegt und in 
die Erdentiefen gebannt wur-
den, damit Frieden und Ein-
tracht auf Erden herrsche. In 
einem Zeitalter jedoch, in dem 
Tugend und Güte schwinden, 
heißt es in der griechischen 
Mythologie, da rütteln die Ti-
tanen immer heftiger an ihren 
Ketten und versuchen, aus dem 
dunklen Abgrund hervorzu-
brechen. 

Mein Lehrer in Sachen 
Naturspiritualität, der Berg-
bauer Arthus Hermes, der sei-
ne Erkenntnisse in der Spra-
che der Anthroposophie aus-
drückte, nannte es »die Zeit 
des schrecklichen Friedens.« 
Es sei die Zeit der Etablierung 
des seelisch kalten, technokra-
tischen, totalitären Reichs eines 
ahrimanischen Geistes. Nach 
Ansicht Rudolf Steiners ist al-
les Denken, das das Lebendige 
alleine nach den Gesetzen des 
Physischen beurteilt, Teil die-
ses Geistes. Es ist ein Reich des 
Zwanges und der Angst. 

»Ahrimanisch ist die 
Auffassung, daß Geist und 
Seele ohne physischen Kör-
per nicht existieren und ein 
Weiterleben nach dem Tode 
grundsätzlich unmöglich sei. 
Ahrimanisch sind Zuchtwahl, 
Abtreibung, die Vernichtung 
menschlichen Lebens aus 
Nützlichkeitsüberlegungen 
oder Mitleid – so das Wörter-
buch der Anthroposophie. 

Um die Herrschaft dieses 
Geistes zu verwirklichen, brau-
che es spirituell blinde Men-
schen. Menschen, die nicht 
mehr erkennen, daß sie in ei-
nem vieldimensionalen, leben-
digen, durchseelten und durch-
geistigten Universum leben. 

Dazu zwei Zitate aus Vorträ-
gen, die Rudolf Steiner vor 
einhundert Jahren hielt:

»Die Seele wird man ab-
schaffen durch ein Arzneimit-
tel. Man wird aus einer «ge-
sunden Anschauung» heraus 
einen Impfstoff finden, durch 
den der Organismus so bear-
beitet wird in möglichst früher 
Jugend, möglichst gleich bei der 
Geburt, daß dieser menschliche 
Leib nicht zu dem Gedanken 
kommt: Es gibt eine Seele und 
einen Geist.

So scharf werden sich die 
beiden Weltanschauungsströ-
mungen gegenübertreten. Die 
eine wird nachzudenken ha-
ben, wie Begriffe und Vorstel-
lungen auszubilden sind, da-
mit sie der realen Wirklichkeit, 
der Geist- und Seelenwirklich-
keit gewachsen sind. Die an-
dern, die Nachfolger der heuti-
gen Materialisten, werden den 
Impfstoff suchen, der den Kör-
per «gesund» macht, das heißt: 
so macht, daß dieser Körper 
durch seine Konstitution nicht 
mehr von solch albernen Din-
gen redet wie von Seele und 

Geist, sondern «gesund» redet 
von den Kräften, die in Ma-
schinen und Chemie leben, die 
im Weltennebel Planeten und 
Sonnen konstituieren. 

Das wird man durch kör-
perliche Prozeduren herbeifüh-
ren. Den materialistischen Me-
dizinern wird man es überge-
ben, die Seelen auszutreiben 
aus der Menschheit.« (Steiner, 
Gesamtausgabe 177, S. 97) 

»Ich habe Sie darauf hin-
gewiesen, daß ja freilich die 
Menschenleiber sich so ent-
wickeln werden, daß in ih-
nen eine gewisse Spiritualität 
Platz finden kann, daß aber 
der materialistische Sinn, der 
sich immer mehr ausbreiten 
wird durch die Anweisun-
gen der Geister der Finster-
nis, dagegen arbeiten und mit 
materiellen Mitteln dagegen 
kämpfen wird.

Ich habe Ihnen gesagt, 
daß die Geister der Finsternis 
ihre Kostgeber, die Menschen, 
in denen sie wohnen werden, 
dazu inspirieren werden, so-
gar ein Impfmittel zu finden, 
um den Seelen schon in frühes-
ter Jugend auf dem Umwege 
durch die Leiblichkeit die Hin-
neigung zur Spiritualität aus-
zutreiben. 

Wie man heute die Lei-
ber impft gegen dies und je-
nes, so wird man zukünftig 
die Kinder mit einem Stoff 
impfen, der durchaus herge-

24 naturscheck winter 2020



Be
w

uß
ts

ei
n

stellt werden kann, so daß 
durch diese Impfung die 
Menschen gefeit sein werden, 
die «Narrheiten» des spiritu-
ellen Lebens nicht aus sich he-
raus zu entwickeln, Narrhei-
ten selbstverständlich im ma-
terialistischen Sinne gespro-
chen. (-)

Das alles tendiert aber 
dahin, zuletzt das Mittel zu 
finden, durch das man die 
Leiber impfen kann, damit 
sie nicht Neigungen zu spiri-
tuellen Ideen aufkommen las-
sen, sondern ihr ganzes Leben 
hindurch nur an die sinnen-
fällige Materie glauben. (-) 
So wie man heute gegen die 
Schwindsucht impft, so wird 
man impfen gegen die Anla-
ge zur Spiritualität.« (Steiner 
Gesamtausgabe, 177 S. 236)

Vielleicht hat  
Steiner recht

Die Homöopathen Dr. 
J.-F. Grätz, Dr. vet. W. Mett-
ler und Dr. med. Rolf Kron 
schreiben: »Impfungen ste-
hen aber nicht nur im direkten 
(zeitlichen und biologischen) 
Zusammenhang mit der Ent-
stehung  und Entwicklung vie-
ler chronischer Erkrankungen, 
sie behindern zudem die geis-
tige (kognitive) und spirituel-
le Entwicklung des Menschen, 

da neben biologischen Einwir-
kungen auf das Immunsystem 
diverse schwere neurotoxische 
Substanzen wie beispielswei-
se Quecksilber und Alumini-
um, Formaldehyde, etc. einge-
bracht werden, die dem Ner-
vensystem (Gehirn) nachweis-
lich schaden.« 

Auf jeden Fall sind ge-
impfte Kinder kränklicher als 
ungeimpfte. Und die früher 
kaum bekannten Autismusfälle 
stiegen parallel zur Durchimp-
fungsrate an.

Ehrlich gesagt: 
Eigentlich tun mir die 

Transhumanisten, die »Welt-
verbesserer«, diese Zauberlehr-
linge leid. Wie ängstlich, wie 
unsicher müssen sie sein, um 
alles beherrschen und kontrol-
lieren zu wollen. Es fehlt ihnen 
das Gottvertrauen, das Gebor-
gensein im Sein, die alles hei-
lende Liebe. Mögen sie erlöst 
werden!

Bleiben wir in  
unserer Mitte und mit 
dem göttlichen Geist 
verbunden

Ich hoffe, liebe Leser, daß 
Sie mir diesen Ausflug in an-
throposophische und meta-

physische Dimensionen ver-
zeihen. Aber Rudolf Steiner, 
der gewiß hellsichtig war, hat 
vieles vorhergesehen, wie etwa 
die Kinderarmut in Mitteleu-
ropa gegen Ende des 20. Jahr-
hunderts oder daß die Rin-
der »wahnsinnig werden« (die 
BSE-Krise!), wenn man ih-
nen Schlachtabfälle ins Futter 
mischt. 

Die von ihm erwähn-
ten »Geister der Finster-
nis« kannte man schon lan-
ge. Sie sind die Rakshasa der 
indischen Mythologie, die 
Thursen, die zerstörungswü-
tigen Riesen der Nordgerma-
nen oder die lebensfeindli-
chen Titanen der alten Grie-
chen. Mögen diese sich be-
ruhigen und ihren Platz im 
universellen Dharma einneh-
men.

Ich halte mich an die 
Sichtweise vieler  
Naturvölker: 

Die Welt, die Natur, ist 
gut. Sie braucht keine Mani-
pulierung, keine Verbesserung. 
Unser Mut, unser Bekenntnis 
zur Wahrheit, unsere Liebe, 
das göttliche Selbst, das in un-
serem Herzen wohnt, läßt uns 
die Illusion und den Wahn, 
dem die Menschen immer wie-
der verfallen, durchschauen.

Wir sind freie Menschen, 
wir brauchen keine staatli-
che Bevormundung. Und wer 
sich impfen lassen will, soll es 
aus freiem Willen tun, nicht 
aber aus Zwang. Die Würde 
des Menschen ist unantast-
bar!

»Wenn das Starke dem  
Schwachen Gewalt antut
heißt das: Es stellt sich gegen den 
Weg (gegen das Tao).
Was sich gegen den Weg stellt,
wird sehr bald zu Ende gehen.«

Lao Tse, Tao-Te-King (Vers 55)

	 Autor 
Dr. Wolf-Dieter Storl 

	 Weitere Informationen 
www.storl.de 

	 Buchtipp 
"Unsere fünf heiligen Bäume" Medi-
tieren und heil werden in der Natur 
ISBN 978-3-426-65872-7 
Knaur-Verlag
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»Werde Sonnensammler und 
nimm deine Energieversor-
gung selbst in die Hand« ist 
die Einladung zum Mitma-
chen, die die Heilbronner 
Energiegenossenschaft Ener-
Geno eG ausspricht. 10 Jah-
re nach ihrer Gründung sind 
bereits 1150 Menschen aus 
der Region als Mitglieder und 
über 500 Haushalte als Strom- 
und Gaskunden diesem Ruf 
gefolgt. »Mitmachen kann 
jede(r) und dadurch etwas für 
den Klimaschutz, die Region 
und den eigenen Geldbeutel 
tun«, unterstreicht Geschäfts-
führer Georg Dukiewicz. 

»Wie Bienen den Nektar, 
so sammeln wir im Schwarm 
die Energie der Sonne ein. Or-
ganisiert sind wir dabei in der 
demokratischsten aller Unter-
nehmensformen, der Genos-
senschaft,« ergänzt Projekt-
leiter Sebastian Staudenmay-
er. Interessierte können sich 
finanziell an der Genossen-
schaft beteiligen und sind da-
durch Mitbesitzer der über 50 
bereits umgesetzten Projekte. 

Allein in der der Region 
Heilbronn-Franken betreibt 
die EnerGeno mittlerweile 35 
Solaranlagen, von der kleinen 
Dachanlage auf einem Kinder-
garten oder Gemeindezentrum 
bis hin zu großen Dachanlagen 
wie auf den Dächern am Au-
di-Standort Neckarsulm oder 
der Aufbaugilde in Heilbronn. 
Außerdem betreibt die Ener-
giegenossenschaft einen gro-
ßen Solarpark auf der ehemali-
gen Mülldeponie in Kirchardt. 
Allein mit den Anlagen wird 
mittlerweile ausreichend Solar-
strom für die Versorgung von 
über 20.000 Menschen pro-
duziert. Das heißt, eine Stadt 
wie Neckarsulm könnte be-
reits komplett mit dem genos-
senschaftlichen Solarstrom ver-
sorgt werden.

Unabhängig davon kann 
Jede(r) 100 % erneuerbaren 
Strom beziehen und so einen 
eigenen Beitrag zum Klima-
schutz und der dezentralen 
Energiewende leisten. Dank 
dem Verbund der Bürgerwer-
ke, den die EnerGeno mitge-

gründet hat, kommt der Strom 
komplett aus Solar-, Wind- 
und Wasserenergieanlagen aus 
Deutschland. Völlig Transpa-
rent und ohne Zertifikathan-
del oder anderes Green Wa-
shing. Hinter den Bürgerwer-
ken stehen mittlerweile 100 
Energiegenossenschaften aus 
ganz Deutschland, die über-
all vor Ort Projekte umsetzen. 
Das Konzept wurde mit meh-
reren Nachhaltigkeitspreisen 
und dem deutschen Solarpreis 
ausgezeichnet. Aktuell wurde 
der Strompreis gesenkt, da die 
Senkung der EEG-Umlage di-
rekt an die Kunden weiterge-
geben wird. 

Allein in den letzten bei-
den Jahren konnte die Ener-
Geno 15 Solaranlagen auf den 
Dächern der Stadt Heilbronn 
umsetzen. Auf Schuldächern, 
Sporthallen, Kitas, der Probe-
bühne des Theaters Heilbronn 
und selbst auf Dächern des 
Westfriedhofs wird jetzt die 
Sonne eingesammelt. Oberbür-
germeister Harry Mergel nennt 
die Genossenschaft daher im 

neuen EnerGeno-Magazin 
»eine der dynamischsten Ener-
giegenossenschaften Deutsch-
lands« und »einen stets zuver-
lässigen Partner bei gemeinsa-
men Projekten«. Dort, wo es 
sinnvoll ist, wird der günstige 
Solarstrom auch direkt an die 
Stadt Heilbronn geliefert, und 
so wird zusätzlich auch noch 
der städtische Haushalt entlas-
tet. 

»Auch wenn uns gerade 
die Coronakrise beschäftigt, so 
ist die Klimakrise die wirklich 
existenzielle Herausforderung 
unserer Zivilisation im 21.Jahr-
hundert. Die dezentrale Ener-
giewende unter Beteiligung der 
Bürger ist ein Teil der Lösung. 
Sei einfach Teil der Lösung, 
und mach mit bei der Ener-
Geno,« motiviert Projektleiter 
Staudenmayer zur Teilnahme.

Die Sonnensammler aus Heilbronn feiern Jubiläum

Im Jahre 2010 gründeten 46 engagierte Frauen und Männer die EnerGeno Heilbronn-Franken 
eG. Heute, 10 Jahre später, hat sich die Energiegenossenschaft zu einer echten Erfolgsge-
schichte aus der Region entwickelt. 1150 Mitglieder machen mit, über 50 erfolgreiche Projekte 
im Bereich der erneuerbaren Energien wurden erfolgreich umgesetzt und ein motiviertes Team 
von mittlerweile 7 MitarbeiterInnen arbeitet kontinuierlich an neuen Projekten. Mit diesen Vo-
raussetzungen will die EnerGeno auch zukünftig die eigene Vision umsetzen: 100 % erneuer-
baren Energien in der Hand der Bürger.

	 Weitere Informationen 
EnerGeno Heilbronn-Franken eG, 
Bildungscampus 3, 74076 Heilbronn 
Telefon: 07131 26 41 – 610 
E-Mail: kontakt@eghf.de 
Internet: http://www.eghf.de
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Im Vordergrund steht das 
eigene Erleben und der 

Spaß am Üben und Auspro-
bieren. Der Umgang und das 
Kennenlernen der verschiede-
nen Möglichkeiten, mit den 
einzelnen Werkzeugen wie 
Pendel, Tensor und natürlich 
der H3-Antenne umzugehen, 
wird direkt erfahrbar und im 
eigenen Tun immer mehr er-
weitert.

Die H3-Antenne
Durch wellenlängenge-

naues Arbeiten bietet die H3-
Antenne sehr viele Möglich-
keiten, z.B. in der Arbeit mit 
den feinstofflich-energeti-
schen Organen des Menschen 
wie den Chakren und den Me-
ridianen, sowie deren Entspre-
chungen in der Landschaft.

Oft stehen heilige Orte 
in Beziehung zueinander, 
auch diese sind auffindbar 

und in den jeweiligen Qua-
litäten deutlich spürbar, wie 
z.B. Leylines, Drachenlinien, 
kosmische Einstrahlpunkte 
u.s.w.

H3-Antennen werden 
den Teilnehmenden in den Se-
minaren zum Üben zur Ver-
fügung gestellt.

Rutengehen lernen
Natürlich werden auch 

die radiaesthetischen Grundla-
gen, das Unterscheiden von na-
türlichen Störungen wie Was-
seradern und Verwerfungen 
und künstlichen Störungen wie 
z.B. Technomantien, gründlich 
geübt. Ein weiterer wichtiger 
Aspekt ist das Thema Reso-
nanzbereitschaft mit ihren psy-
chodynamischen Eigenschaf-
ten, um individuelle Belastun-
gen festzustellen. Welche Rolle 
spielen Elektrosmog und Bau-
biologie in der Radiaesthesie?

Viele Fragen und viele 
Möglichkeiten in den unter-
schiedlichen Bereichen die ei-
genen, vielleicht ungeahnten 
Fähigkeiten zu erleben, aus-
zubauen und immer und im-
mer wieder zu erüben.

Tiefes Verständnis 
für die Natur

Gerne möchte ich meine 
eigenen Erfahrungen weiter-
geben, um durch erweiterte 
Wahrnehmungserlebnisse ein 
neues Verständnis für die Na-
tur und ihre feinstofflichen 
Wirkkräfte zu schaffen.

Seminarreihe 2021
Das ausführliche Pro-

gramm kann unter www. bu-
ero-geomantie.de als pdf Da-
tei heruntergeladen werden.

Schule für Geomantie und Radiaesthesie –  
ein Weg zur tieferen Erkenntnis und Wahrnehmung
Gerne möchte ich die neue Seminarreihe 2021 vorstellen, konzipiert als eine aufeinander auf-
bauende Folge von Praxisseminaren, auch einzeln buchbar, die Schritt für Schritt in die Kunst 
des Rutengehens und in das bewußte Erleben und Berührtwerden des Raumes, der Verbun-
denheit von Mensch und Erde, einführt. Grundlage meiner Arbeit bildet die Verbindung der 
geomantischen Wahrnehmungsschulung und dem radiaesthetischen Arbeiten mit der H3-An-
tenne, dabei durchdringen sich das Arbeiten mit radiaesthetischen Werkzeugen und das reine 
Spüren und bildet eine neue Qualität.

Pendelkurs / Heilpendeln: 
20. Februar 2021 
Einführung in das Rutengehen /  
H3-Intensivkurs: 17./18. April 2021 
02./03. Oktober 2020 
Vertiefung Wasser / Geologie: 
12./13. Juni 2021 
Heilige Orte / Kraftplätze in Murrhardt 
und Umgebung: 10./11. Juli 2021 
Einführung in die Kartenradiaesthesie 
/ Erlebnisexkursion nach Schwäbisch 
Gmünd (Sakrale Architektur): 
25./26. September 2021 
Mensch und Raum / Kraftplatzgestal-
tung: 16./17. Oktober 2021 
Heilige Symbole, Kosmogramme  
gestalten / Was steckt hinter den Din-
gen?: 27./28. November 2021 

	 Weitere Informationen 
buero-040 Geomantie 
Dipl.-Ing. Michael Greiner 
Schippertstr. 22, 71540 Murrhardt 
Tel. 0152 3355 0281 
info@buero-040.de 
www.buero-geomantie.de
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Von jeher ist der Winter 
vor allem zum innerli-

chen Entschleunigen da. Wer 
mit achtsamem Blick durch 
die Winterlandschaft spa-
ziert, der lädt dabei nicht 
nur den eigenen Akku wie-
der auf, sondern findet auch 
unzählige Foto-Motive. Es 
lohnt sich also, bei einem 
Winterspaziergang in der 
NATURSCHECK-Region 
eine Kamera oder das Smart-
phone dabeizuhaben!

Auf Tuchfühlung mit 
Wasservögeln

Für passionierte Natur-
fotografen empfiehlt sich in 
der kalten Jahreszeit ein aus-
gedehnter Spaziergang am 
Ufer von Jagst, Kocher, Ne-
ckar und Rems oder eine 
entspannte Runde um den 
Breitenauer See oder den 
Starkholzbacher See. Ne-
ben Stockenten, Graurei-
hern, Nilgänsen und Hö-
ckerschwänen bekommen 
Spaziergänger mit ein biß-
chen Geduld auch spannen-
de Wintergäste vor die Lin-
se. Sofort ins Auge sticht 
die Kanada-Gans mit ihrem 
schwarzen und langen Hals. 
Wenn diese sich mit ihren 

mächtigen Schwingen in die 
Lüfte hebt, dann drücken 
Hobbyfotografen gerne auf 
den Auslöser.

Ebenfalls beeindruckend 
ist das Flugbild der Nilgans, 
das im Winter täglich von 
Spaziergängern am Schloß-
teich in Stuttgart bestaunt 
wird. Die Nilgans gilt als an-
passungsfähig und aggres-
siv: Passanten in der schwä-
bischen Landeshauptstadt 
kommen in den Wintermo-
naten im Schloßpark fast täg-
lich in den Genuß eines Na-
turschauspiels, wenn sich 
der ursprünglich aus Afri-
ka stammende Vogel mit an-

deren Artgenossen lautstark 
das ein oder andere Gefecht 
liefert. Ebenfalls ein opti-
scher Hingucker am winter-
lichen Schloßteich sind die 
Teichrallen mit ihren roten 
Schnäbeln.

In der kalten Jahreszeit 
an den Flüssen und Seen in 
der NATURSCHECK-Re-
gion zu Besuch sind auch 
farbenfrohe Enten wie Kol-
ben-, Reiher- oder Tafelente. 
In den vergangenen Wintern 
am Kocher in Schwäbisch 
Hall immer wieder zu Gast 
war auch die Mandarinente, 
die mit ihrem bunten Feder-
kleid zu den schönsten Enten 
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Naturfotografie – Lichtblicke in der kalten Jahreszeit

Auch wenn es im Winter oft anders erscheint: die Natur schläft nie, und es gibt immer etwas zu 
entdecken. Naturfotografen finden auch in der kalten Jahreszeit einzigartige Motive, denn in 
den Heckenrainen, in den Flußauen und in den Laub- und Nadelwälder ist immer etwas los. 
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esüberhaupt gehört. Die Man-
darinenten-Männchen fallen 
mit ihrem grün-metallischem 
Schopf sofort auf.

Schillernde und  
elegante Vogelper-
sönlichkeiten

Nur der Eisvogel, auch 
fliegender Edelstein genannt, 
besitzt ein noch farbenexplo-
siveres Gefieder als die Man-
darinente. Der Eisvogel sitzt 
im Winter gerne auf einem Ast 
am Ufer und behält die eisfrei-
en Stellen im Blick: Blitzschnell 
schießt er ins Wasser, wenn er 
einen vorbeischwimmenden 
Fisch ausgeguckt hat. Aller-
dings ist nur jeder zehnte Jagd-
versuch erfolgreich. Der Eisvo-
gel stößt so schnell ins Wasser 
und taucht dann genauso ra-
sant wieder auf, daß sein Gefie-
der einfach nicht naß wird. Das 
ist in strengeren Winter natür-
lich ein großes Plus.

Auch die Graureiher hal-
ten sich im Winter gerne an 
den eisfreien Stellen auf und 
gesellen sich zu den anderen 
Wasservögeln hinzu. Während 
Graureiher das ganze Jahr über 
in der NATURSCHECK-Re-
gion beobachtet werden kön-
nen, ist dagegen eine körper-
lich etwas kleinere Reiherart 
nur im Winter zur Stippvisite 

da: der Silberreiher. Das kom-
plett weiße Gefieder des ele-
ganten Fischjägers ist auf den 
kahlen Bäumen am Flußufer 
unschwer zu erkennen. 

Tierspuren im 
Schnee und  
Mäusejagd

Doch auch in Feld und 
Flur gibt es bei kühlen Tempe-
raturen einiges zu entdecken. 
Wenn der erste Schnee über 
Nacht die Felder und Wiesen 
auf der Haller und Hohenlo-
her Ebene bedeckt, dann setzt 
bei Spaziergängern am nächs-
ten Morgen ein lustiges Rät-
selraten ein. Die Tierspuren im 
Schnee: war das ein Hase? Ein 
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Reh? Ein Fuchs? Ein Wasch-
bär oder ein Wildschwein?

Ebenfalls nicht im Win-
terschlaf sind unsere heimi-
schen Greifvögel. Wer ein Te-
leobjektiv besitzt, der kann in 
den Wintermonaten tolle Fo-
tos von Mäusebussard und 
Co. schießen. Baumfalke, Ha-
bicht, Turmfalke, Wanderfal-
ke oder Wespenbussard sind 
auf den kahlen Obstbäumen 
in der offenen Landschaft 
leichter zu erspähen als im 
Sommer, wenn sie im dich-
ten Blattwerk fast unsichtbar 
sind.

Obwohl der Mäusebus-
sard unser häufigster Greif-
vogel ist, fasziniert eine Be-
gegnung mit ihm immer wie-
der aufs Neue. Der knapp 60 
Zentimeter große Greif ist ein 
ausgezeichneter Mäusejäger, 
der mühelos aus 100 Meter 
Höhe (!!!) eine Feldmaus auf 
dem Acker erspäht. Der Mäu-
sebussard ist aber ein eher 
scheuer Zeitgenosse. Es ist 
nicht so einfach, ihn mit der 
Kamera zu erwischen. Aber 
auch wenn kein Foto von ei-
nem Greifvogel gelingt, dann 
können wir im Winter auf der 
Haller und Hohenloher Ebe-
ne andere Motive mit der Ka-
mera oder dem Smartphone 
einfangen: zum Beispiel Eis-
zapfen im zugefrorenen Bach 
oder faulige Äpfel im Schlaf-
rock ;-)

Der heimische  
Garten wird  
zum bunten  
Vogelparadies

Mit ein bißchen Glück 
lassen sich Greifvögel alter-
nativ vom heimischen Fens-
ter aus beobachten. Manch-
mal schauen Mäusebussard 
und Sperber auch am Fut-
terhäuschen im Garten vor-
bei. Wer in der kalten Jahres-
zeit ein paar Meisenknödel 
und artgerechte Futtersilos 
aufstellt, der wird staunen: 
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schon nach kurzer Zeit stellt 
sich ein buntes Treiben ein 
– die Natur steht im Winter 
keineswegs still.

Neben Blau- und Kohl-
meise kommen vom Wald-
rand auch Meisen zu Be-
such, die das ganze Jahr über 
kaum zu sehen sind. Neben 
der Haubenmeise fällt vor 
allem die Schwanzmeise mit 
ihrem bunten Gefieder und 
dem langen Schwanz auf. 
Ebenfalls besonders farben-
prächtig ist der Buntspecht. 
Auch Grau- und Grünspecht 
schauen manchmal bei der 
»Gartenparty« vorbei, die 
keine Corona-Beschränkun-
gen kennt: auch Buch-, Dis-
tel- und Grünfink, Eichel-
häher, Rotkehlchen, Zaun-
könig und manchmal sogar 
Eichhörnchen pfeifen beim 
Gerangel um vitaminreiche 
Körner auf »Social Distan-
cing«. Die Dunkelheit der 
Nacht nutzt im Winter der 
Waschbär, der sich bei Gar-
tenbesitzern im Kochertal 
schon einen zweifelhaften 
Ruhm als »Meisenknödel-
schlächter« erarbeitet hat.

Hobbyfotografen seh-
nen sich gerne nach einem 
besonders strengen Win-
ter. Denn dann ist die Wahr-
scheinlichkeit groß, daß sich 
am Vogelhäuschen auch mal 
wieder skandinavische Win-
tergäste wie Bergfink, Kern-
beißer, Seidenschwanz oder 
Tannenhäher zeigen. In har-
ten Wintern ist es schon vor-
gekommen, daß Millionen 
von Bergfinken von Skandi-
navien nach Deutschland ge-
flogen sind.

Blütenpracht gibt  
es auch im Winter

Unabhängig davon, ob es 
ein schneereicher Winter ist 
oder eher ein schneearmer: in 
der NATURSCHECK-Regi-
on lohnt sich in den Winter-
monaten stets eine Wande-

rung durch eine der zahlrei-
chen Klingen. Die gefrorenen 
Wasserfälle in der Hörsch-
bachschlucht bei Murrhardt 
oder in der Schleifbachklinge 
bei Gottwollshausen sind ein-
fach traumhaft schön. In den 
Schluchtwäldern springen au-
ßerdem die Grüntöne von fri-
schem Moos sofort ins Auge. 
Das »Mooswäldchen« bil-
det mit ein bißchen Phanta-
sie quasi das winzige Parallel-
Universum im winterlichen 
Schluchtwald. 

Bei den Hobbyfotogra-
fen ist auch der Januar ein 
beliebter Fotomonat: mit der 
Kamera »protokollieren« sie 
quasi die natürlichen Ent-
wicklungsstufen. Schon im 
zeitigen Frühjahr bilden sich 
an Kastanienbäumen und 
Magnoliensträuchern die ers-
ten Knospen. Ab Februar – 
und teilweise auch schon im 
Januar – lassen sich die ersten 
Frühlingsvorboten in Bil-
dern festhalten: Schneeglöck-
chen, Zaubernuß, Winterling 
und Haselblüte bringen erste 
Farbtupfer in die kahle Win-
terlandschaft. 

Ein optisches Feuerwerk 
par excellence zündet im zei-
tigen Frühjahr auch der Win-
terjasmin. An den herun-
terlängenden »Girlanden« 
im Mauerwerk strahlen die 
knallgelben Blüten um die 
Wette. Aufgrund des Klima-
wandels blüht der Winterjas-
min mittlerweile oft schon 
Anfang Februar, was Ho-
nigbienen, Holzbienen und 
Schwebfliegen anlockt und 
so auch das Herz der Hob-
byfotografen erfreut.
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	 Text & Fotos 
Andreas Scholz
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Am äußeren Zipfel des 
Landkreises Schwäbisch 

Hall, an der Bahnlinie von 
Crailsheim nach Würzburg, 
liegt die Gemeinde Wallhau-
sen. Eingebettet in die Ausläu-
fer der Hohenloher Ebene, lebt 
hier ein besonders schaffiger 
Menschenschlag, der tief mit 
seiner Heimat verwurzelt ist. 
Mit großer Leidenschaft gehen 
auch Gerhard Schoppel und 
seine 25 Mitarbeiter ihrer täg-
lichen Arbeit bei der Hohen-
loher Wolle GmbH mit Sitz in 
Wallhausen nach.

Der Name Schoppel 
bürgt seit Jahren für Premium-
qualität in der Welt der bunten 
Garne. Seit seinem Einstieg ins 
Familienunternehmen im Jahr 
1982 konzentrierte sich Ger-
hard Schoppel vermehrt auf 
die Herstellung von Hand-

strickgarnen. »Mein Vater hat 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
die Grundlagen für eine florie-
rende Spinnerei und Weberei 
geschaffen. Mitte der Siebzi-
ger Jahre lief es richtig rund im 
Heimtextilbedarf«, erklärt der 
Geschäftsführer.

Nach einer Krise zu Be-
ginn der Neunziger Jahre lenk-
te Gerhard Schoppel, der nach 
seinem BWL-Studium un-
ter anderem in Paris bei einer 
Druckmaschinenfirma gear-
beitet hat, das Kerngeschäft am 
Firmenstandort in Wallhausen 
verstärkt auf Handstrickgarne. 
»Ich war schon immer künst-
lerisch tätig, und mir macht 
das Experimentieren mit Far-
ben und Formen viel Spaß«, er-
klärt er.

Gerhard Schoppel schlug 
in Wallhausen neue Wege ein, 

um das Unternehmen in die 
Zukunft zu führen. So ließ er 
sich unter anderem ein spezi-
elles Filzverfahren und eine 
besondere Walkmaschine pa-
tentieren. Die Kopierrech-
te sicherte sich die Hohenlo-
her Wolle GmbH auch für den 
Zauberball – die kugelförmigen 
Wollgarne sind das Markenzei-
chen des Hohenloher Wollspe-
zialisten schlechthin. 

Wollekauf als  
haptisches Erlebnis

Obwohl die hochwerti-
gen Handstrickgarne von in-
ternationalen Fachhandelskun-
den meist über den Online-
shop geordert werden, erfreut 
sich auch der Fabrikverkauf 

vor Ort in Wallhausen großer 
Beliebtheit. Die Kunden stat-
ten dem Verkaufsladen gezielt 
einen Besuch ab, wie Gerhard 
Schoppel verrät: »Viele Strick-
fans wollen die Wolle selber 
aussuchen und fühlen, denn 
der Einkauf von Wolle bleibt 
trotz der digitalen Bestellopti-
onen ein haptisches Erlebnis«. 
Gerhard Schoppel und seine 
Mitarbeiter sind immer wie-
der überrascht, was mit Wol-
le so alles kreiert werden kann. 
»Manchmal posten wir da auch 
was auf unserem facebook-Ka-
nal«.

Neben der jährlichen 
Hausmesse kommen aber auch 
die Events bei der Kundschaft 
gut an, die sich das Team von 
Gerhard Schoppel immer mal 
wieder einfallen läßt. »Wir 
haben auch schon mal einen 

naturscheck winter 202032

Bunte Wollwelten – Die Hohenloher Wolle 
GmbH profitiert vom Trend zur Handarbeit 

Wolle aus Wallhausen erobert seit vielen Jahren die Herzen von Strickfans. Ob-
wohl die Hohenloher Wolle GmbH über einen internationalen Vertrieb an Fach-
handelspartner verfügt, hat sich auch der Fabrikverkauf vor Ort in Wallhau-
sen zur »Pilgerstätte« für Menschen mit Freude am Stricken entwickelt. Die 
Wollefirma will bei der anspruchsvollen Kundschaft nicht nur mit hoher Produktquali-
tät punkten: Gerhard Schoppel und seine Mitarbeiter setzen vermehrt auf eine nach-
haltige Wirtschaftsweise und einen fairen Umgang mit Rohstoff- und Textillieferanten.
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Schäfer mit ein paar Schafen 
dagehabt«. Auch dem Trend 
zum »Urban Knitting« konn-
ten Strickfans schon in Wall-
hausen ausleben. »Da wurde 
hier in Wallhausen schon so 
manch grauer Straßenlaternen-
Mast mit buntem Garn optisch 
aufgewertet«, erzählt Gerhard 
Schoppel lachend. »Im Mo-
ment ist aber wegen der Coro-
na-Pandemie leider noch nicht 
absehbar, wann die nächste ge-
plante Hohenloher Wollmes-
se stattfinden kann«, bedauert 
der Firmenchef.

Der Kreativität in der 
Strickmode scheinen kei-
ne Grenzen gesetzt: so finden 
Strickfans in den hochwerti-
gen Katalogen der Hohenlo-
her Wolle GmbH zahlreiche 
Strickanleitungen und Inspira-
tionen für alle vier Jahreszeiten: 
die unendliche Ideenvielfalt 
reicht vom modischen Strick-
mantel über die luftige Strick-
jacke mit raffinierter Optik für 
laue Sommerabende bis hin 
zum bunten Wollpulli, der für 
einen Farbtupfer in der trüben 
Winterzeit sorgt. »Ob Farben-
explosion oder dezente Farb-
töne – mit Wolle habe ich ei-

nen Werkstoff, der mir bei der 
Handarbeit alle Möglichkeiten 
zur individuellen Entfaltung 
bietet«, betont Gerhard Schop-
pel. Die individuelle und kun-
denfreundliche Beratung im 
Ladengeschäft liegt ihm und 
seinen Mitarbeitern besonders 
am Herzen. Der Wolleladen 
in Wallhausen wurde erst letz-
tes Jahr zum Showroom aus-
gebaut. Hier zeigt man die ge-
samte Kollektion und bietet 
damit auch im elektronischen 
Zeitalter eine »Wohlfühloase« 
für kleine und große Strickfans.

Innovation und  
Nachhaltigkeit

Vor dem Hintergrund des 
Klimawandels und der Ver-
antwortung für nachfolgen-
de Generationen werden für 
Gerhard Schoppel und seine 
Mitarbeiter nachhaltiges Wirt-
schaften und ein fairer Um-
gang in der Lieferkette eben-
falls immer wichtiger. »Wir 
wollen hier in Wallhausen so-
wohl im Betrieb als auch in 
der Produktion co2-neutral 

agieren«, formuliert Gerhard 
Schoppel ein langfristiges Ziel. 

Darüberhinaus setzt die 
Wollfirma auf Handstrick-
garne mit Ursprungsgaran-
tie und kurzen Lieferketten. 
»Durch unsere 100-prozenti-
ge Produktion in Europa wol-
len wir umweltfreundliches 
und sozialverträgliches Han-
den im kompletten Produk-
tionsprozeß in den Fokus rü-
cken«. Textilstandards wie das 
GOTS-Siegel (»Global Orga-
nic Textile Standard«) kom-
men bei der Hohenloher Wolle 
GmbH beispielsweise bei der 
Biowolle von Merino-Schafen 
zum Tragen. Organische Wolle 
aus Patagonien und Leinen aus 
französischem Anbau wird in 
Wallhausen nach zertifizierten 
Textilstandards produziert.

Mit der Produktlinie 
»Admiral Hanf« – dem ers-
ten Sockengarn mit abbauba-
rem und faserverstärkendem 
Polyamid – setzt die Hohen-
loher Wolle GmbH ebenfalls 
auf einen nachhaltigen Pro-
duktionszyklus. 

»Mit dem Zauberball 
Cotton garantieren wir eine 
100-prozentige Produktion 

in Griechenland. Das ist ein 
Projekt, welches Nachhaltig-
keit, Transparenz, Rückver-
folgbarkeit und Qualität vom 
Baumwollsamen bis zum Garn 
umfaßt«. Auch an weiteren 
Qualitätssiegeln in der Tex-
tilbranche wie dem »Oeko-
Tex-Standard« oder »Supreme 
Green Cotton« orientiert sich 
die Hohenloher Wolle GmbH 
schon seit Jahren.

Immer wieder besucht 
Gerhard Schoppel die Woll-
lieferanten persönlich, um 
sich vor Ort vom Tierwohl zu 
überzeugen. »Die beeindru-
ckende Bergkulisse in Patago-
nien raubt einem den Atem, 
und es ist ein schöner Anblick, 
wenn die Schafe in der weitläu-
figen Landschaft friedlich gra-
sen. Schafe kultivieren in Pa-
tagonien auch Landstriche, 
die landwirtschaftlich ander-
weitig gar nicht nutzbar sind.« 
Ein weiterer Vorteil von hoch-
wertiger Wolle aus Patagoni-
en: die Schafe werden kaum 
von Insekten befallen, und der 
Pestizideinsatz ist daher häu-
fig nicht nötig. »Große Weide-
flächen erlauben den Schafen 
ein naturverbundenes Leben 
in Freiheit«, betont Gerhard 
Schoppel.

Ebenfalls eine Herzensan-
gelegenheit ist die Kooperation 
mit der Wanderschäferei Stotz 
aus dem Biosphärengebiet der 
Schwäbischen Alb:  Von des-
sen 2.500 Schafen bezieht man 
hochwertige Wolle, die jedes 
Jahr zu den Produkten »alb-
merino« und »Alb Lino« ver-
arbeitet werden.
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	 Weitere Informationen: 
Hohenloher Wolle GmbH 
Triftshäuser Str. 5, D-74599 Wallhausen  
Telefon: 07955 - 30 06 
E-Mail: info@schoppel-wolle.de 
Web: www.schoppel-wolle.de 

Öffnungszeiten Ladengeschäft: 
Oktober bis März  
Montag, Dienstag, Freitag  
von 14 Uhr bis 17 Uhr 
Donnerstag von 14 Uhr bis 18 Uhr 
Samstag von 9 Uhr bis 12 Uhr
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Bei all der Aufregung ist 
jedoch die eigentliche 

pädagogische Situation völlig 
in den Hintergrund geraten, 
um die es in der Schule stets 
gehen sollte: Den Schülern 
einerseits Fachwissen und 
Kompetenzen zu vermitteln 
(Bildungsziel I) und sie zu-
gleich bei ihrem Prozeß der 
Persönlichkeitsentwicklung, 
Charakter- und Herzensbil-
dung sowie in der Werterzie-
hung zu begleiten – auf ih-
rem Weg durch ihre Pubertät 
und hin zum Erwachsensein 
(Bildungsziel II). Darin sehe 
ich unsere eigentliche päda- 
gogische Aufgabe als Leh-
rer, auch wenn diese nicht so 

leicht greifbar und meßbar 
ist wie etwa die Versorgung 
jedes Schülers mit einem 
neuen Tablet. Gerade dieses 
zweite Ziel war mir in den 
letzten Jahren meines Wir-
kens als Lehrer besonders 
wichtig - aber das war nicht 
immer so. 

Auf der Suche nach 
einem überzeugen-
den pädagogischen 
Modell

Denn vor ca. 20 Jahren 
hatte ich eine ziemliche Kri-
se hinsichtlich meiner Moti-

vation als Lehrer, und es war 
zu befürchten, einen Burn-
out zu bekommen. Ich hatte 
das Gefühl, daß mir als Päda- 
goge gerade im Umgang mit 
Jungenklassen noch etwas 
Entscheidendes fehlte. Erst 
als ich auf die US-amerikani-
sche »School of lost Borders« 
(www.schooloflostboarders.
org) mit ihrem deutschstäm-
migen Gründer Steven Foster 
stieß, fand ich einen überzeu-
genden pädagogischen An-
satz, der mir die Augen öff-
nete und mir neue Motivation 
als Lehrer gab. 

Als Ethnologe und jun-
gianischer Psychologe hat 
Foster durch die Beobach-

tung des Initiations-Prozes-
ses bei jugendlichen India-
nern mit dem sogenannten 
»Lebensrad« ein Modell ent-
wickelt, das mir prädestiniert 
für die Selbstreflexion und 
die Psychohygiene als Leh-
rer erscheint: das Modell der 
menschlichen Seins-Ebenen 
und der Archetypen. 

Daraus habe ich dann 
das Modell der »Archetypen 
der Lehrerpersönlichkeit« 
entwickelt, das Grundlage 
für eine »integrative Pädago-
gik« sein kann. Denn es will 
beim Lehrer und beim Schü-
ler den ganzen Menschen er-
fassen, nicht nur einen kogni-
tiven Teil von ihm. 

Archetypen der Lehrerpersönlichkeit –  
Grundlage einer integrativen Pädagogik

Zur Zeit dreht sich in der Schule alles um Corona und um die dadurch bedingten Umstän-
de: Maskenpflicht, Hygienekonzept, Abstandsregelungen, Homeschooling, Digitalisie-
rung, Bereitstellung von genügend Tablets, funktionierendes Internet usw. Es geht darum, 
die Schulen irgendwie am Laufen zu halten und eine Schulschließung möglichst zu vermei-
den. Ich habe großen Respekt vor allen Schülern und Lehrern, die unter diesen schwieri-
gen, sich täglich oder wöchentlich verändernden Bedingungen lernen und lehren müssen. 



Ausgehend von einer eth-
nologischen Betrachtung des 
Menschen als ein universel-
les Gesamtsystem, hat Foster 
vier menschliche Seins-Ebe-
nen oder Wesenseigenschaften 
und vier entsprechende Ar-
chetypen auf einen Kreis pro-
jiziert, der wie bei einer Wind-
rose die vier Himmelsrichtun-
gen enthält. Jeder Richtung 
kann demnach eine Seins-Ebe-
ne und ein Archetyp zugeord-
net werden. Archetypen kann 
man vereinfacht als »Seelen-
prägungen« oder »Seelenfigu-
ren« bezeichnen. 

Diese Archetypen fand 
Foster, wenn auch sicher 
nicht unter diesem Stichwort 
jungianischer Psychologie, als 
psychische Qualitäten sowohl 
in den alten Erzählungen und 
Geschichten der indianischen 
Stammesgesellschaften wie 
auch im großen Schatz euro-
päischer Märchen und My-
then: das »Kind«, den »Krie-
ger«, den »König« und den 
»Magier«. Natürlich müs-
sen diese Archetypen für die 
weibliche Psyche als »Kriege-
rin«, »Königin« und »Magie-
rin« bezeichnet werden. 

Das »Lebensrad«  
als Modell der  
Archetypen der  
Lehrerpersönlichkeit  

Die menschlichen Seins-
Ebenen und Archetypen kön-
nen wie folgt beschrieben 
werden:

Der Süden im  
Lebensrad: das  
Innere Kind

Im Süden sind der Kör-
per und die körperlich-emo-
tionale Ebene im Menschen 
anzusetzen. Als archetypi-
sche Figur gehört das »Kind« 
in den Süden. Die Psycholo-
gie bezeichnet diesen Seelenas-
pekt auch als »Inneres Kind«. 
Ein Kind ist spontan, lebens-
froh, natürlich, unbewußt, le-
bendig.  

Man kann nur hoffen, daß 
sich jeder Pädagoge, egal wie 
alt er bereits ist, nicht nur rati-
onal, kontrollierend, nüchtern 
oder berechnend agiert und 
lebt, sondern sich ein Stück 
Kindheit und eine ursprüng-
liche Liebesfähigkeit bewahrt 
und sein »Inneres Kind« stets 
zur Verfügung hat. Denn nur 
so kann er als Erwachsener 
auf die kindliche Ebene »swit-
chen«, wenn es passend und im 
Unterricht notwendig ist. Er 
kann seine Schüler dort abho-
len, wo sie sich gerade geistig 
und vor allem emotional befin-
den und immer wieder spieleri-
sche Elemente in seinen Unter-
richt einbauen. 

Der Westen  
im Lebensrad:  
der Krieger

Der Westen steht für die 
häufig sehr widersprüchli-
chen, meist unbewußten See-
lenkräfte und damit für die 
psychische Ebene im Men-
schen. Gerade Jugendliche er-
leben ihre Pubertät häufig als 
Achterbahnfahrt zwischen 
gefühlsmäßigen Extremen. 
Im Westen geht es um Innen-
schau und Reflexion und um 
die zunehmende Loslösung 
von den Eltern. 

Für diese Seelenqualität 
steht als Archetyp der »Krie-
ger«. Er ficht für uns die in-
neren und manchmal auch 
äußeren Kämpfe aus, kämpft 
mit Dämonen, Zauberern und 
bösen Drachen, die unsere ei-
gene Schattenseite symbo-
lisieren, um schließlich den 
Schatz oder den Gral zu fin-
den oder eine Prinzessin zu 
befreien. Der Krieger ist in 
der Lage, eine nach einem 
psychischen Wachstumspro-
zeß zu eng gewordene, alte 
Haut abzustreifen und uns 
durch eine Metamorphose zu 
einer neuen Identität und Au-
thentizität als nun Erwachse-
ner zu geleiten. 

Die Kriegerqualität des 
Pädagogen ist gefragt, wenn 
gerade in wilden Pubertäts-
klassen Grenzen gesetzt wer-

den müssen. Hier benötigen 
die Schüler bisweilen Ori-
entierung und klare Ansa-
gen und kein zu »softes Säu-
seln«. Der Lehrer muß also 
jederzeit seine Kriegerkraft 
zur Verfügung haben, um 
sich den nötigen Respekt bei 
Schülern zu verschaffen und 
ihre frisch erwachten Krieger 
zu domestizieren.  

Der Norden  
im Lebensrad:  
der König

Der Norden ent-
hält Klarheit, Struktur, Re-
geln und Übersicht in unse-
rem Denken und Bewußt-
sein. Hier geht es um unseren 
Geist und Verstand. Dazu ge-
hören die Fähigkeit und Be-
reitschaft, Verantwortung 
für sich selbst und andere zu 
übernehmen. Dem Norden 
ist somit die mental-systemi-
sche Ebene zuzuordnen. 

Hier »wohnt« der Ar-
chetyp des »Königs« in uns, 
der mit Umsicht und Würde 
handelt. Beim König geht es 
um die Rolle des verantwort-
lichen und disziplinierten Er-
wachsenen in uns selbst. Jeder 
wirklich Erwachsene könnte 
daher als ein »König« oder als 
»sein eigener König« bezeich-
net werden. Als Vater und 
Mutter ist König und Köni-
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gin die Aufgabe übertragen, 
für ihre Kinder zu sorgen und 
sie zu beschützen. 

Zur Königsaufgabe des 
Lehrers gehört es, Fachun-
terricht zu erteilen, stets den 
Überblick über seine Klas-
se zu bewahren, schwächere 
Schüler zu fördern, Außen-
seiter miteinzubeziehen, Mit-
gefühl zu zeigen und bei der 
Persönlichkeitsentwicklung, 
Charakterbildung und Wer-
teerziehung der Jugendlichen 
aktiv mitzuwirken. 

Der Osten  
im Lebensrad:  
der Magier

Der Osten schließlich 
steht für die Weisheit und 
Gelassenheit des (hohen) Al-
ters und für die spirituelle 
Ebene im Menschen. Hier ist 
die Offenheit für das Gött-
liche, das Transzendente, die 
Verbindung zum »All-Eins« 
unserer Seele anzusetzen. 

Daher kann man im Os-
ten des Lebensrades den Ar-
chetyp des »Magiers« fin-
den. Er bringt das Unerwar-
tete, Überraschende, Intuiti-
ve, Kreative und Spirituelle 
in unseren Alltag. Somit stellt 
der Magier auch eine Heraus-
forderung für den Geist und 
Verstand dar, der im Norden 
(als König) glaubt, alles kon-
trollieren und managen zu 
können. 

Man kann den Lehrerbe-
ruf auf Dauer nur dann po-
sitiv gestalten, wenn man als 
Pädagoge in der Lage ist, sei-
ne Schüler – einem Magi-
er gleich – immer wieder zu 
verzaubern: indem man ih-
nen seine Fächer begeisternd 
nahebringen, sie für Projek-
te motivieren oder für sozia-
le Aufgaben gewinnen kann. 
Auch die Rollen als Seelsor-
ger und Psychologe möch-
te ich beim Magier ansie-
deln, wenn besonderes Ein-
fühlungsvermögen gefragt ist: 

wenn ein naher Angehöriger 
oder ein geliebtes Haustier 
der Schüler gestorben ist, die 
Eltern sich gerade getrennt 
haben oder schulische Miss-
erfolge zu verkraften sind. 

Mentor beim  
Erwachsenwerden: 
»Der Junge mit der 
Vaterwunde«

Vor einigen Jahren un-
terrichtete ich eine 10. Klas-
se in Physik. Schon ab der 
ersten Stunde fiel ein Schü-
ler namens Peter sehr unan-
genehm auf. Er störte den 
Unterricht durch sehr belei-
digende Zwischenrufe. Da 
er dies trotz mehrfacher Er-
mahnungen nicht unterließ, 
sah ich mich gezwungen, ihm 
einen Verweis wegen seines 
störenden und beleidigenden 
Verhaltens auszustellen. Im 
anschließenden einstündigen 
Gespräch machte mir Peter 
den Vorwurf, daß ich genau 
so wie sein Vater sei und ihn 
demütigen und nicht ernst 
nehmen würde. Mein Argu-
ment, daß ja er es war, der 
von Anfang an den Unter-
richt gestört hätte, ließ Peter 
nicht gelten.  

Der Konflikt mit Peter 
ging über mehrere Monate 
weiter. Als Lehrer versuchte 
ich, zu ihm durchzudringen 
und die eigentliche Ursache 
für sein permanentes Stören 
und Beleidigen zu finden. 
Ohne Erfolg. Auch nach 
Verweis Nummer 2, 3 und 
4 gab es jeweils ein sehr lan-
ges persönliches Gespräch, in 
dem sich Peter sehr verstän-
dig zeigte. Danach aber setz-
te er sein störendes Verhalten 
wieder fort. Kein Wunder, 
daß ich zunehmend an mei-
nen pädagogischen Fähig-
keiten zu zweifeln begann. 
Solch einen hartnäckigen Fall 
hatte ich noch nie gehabt. 
Der Konflikt belastete mich 
immer mehr. 

Den Umschwung brach-
te erst eine Geburtstagsfei-
er am Ammersee, zu der 
mich eine Kollegin eingela-
den hatte. Zu meiner Über-
raschung waren auch einige 
Schüler und Peter anwesend. 
Er konnte es gar nicht fassen, 
mich in der Freizeit als ei-
nen ganz anderen zu erleben. 
Am Ende der Feier bat mich 
die Kollegin, Peter und noch 
eine andere Schülerin in mei-
nem Auto mit nach München 
zu nehmen. Danach war Peter 
wie ausgewechselt. 

Was war passiert?
Peter war im Prozeß der 

Initiation, also des Erwach-
senwerdens und damit des 
Übergangs vom Jugendlichen 
zum Erwachsenen. Dazu be-
nötigte er einerseits die eige-
ne Kriegerkraft, mit der er 
sich von seinem Vater ablö-
sen konnte. Dieser nahm ihn 
nicht ernst, konkurrierte auch 
noch mit ihm und demütigte 
ihn, statt ihn, den werdenden 
Mann, in diesem fundamen-
talen Übergang zu unterstüt-
zen. 

Gerade deshalb suchte 
Peter einen externen Mentor, 
der ihn in der Tiefe verstand, 
ihn trotz seiner Eskapaden 
akzeptierte und ihn durch 
diese Krise des Erwachsen-
werdens führte. Erst als mir 
dieser Zusammenhang be-
wußt wurde, konnte ich Peter 
in seinem Prozeß beistehen. 

Einerseits verlangte Pe-
ter nach klaren Grenzen, 
also nach der Kriegerkraft im 
Lehrer. Andererseits gehörte 
es zu meiner Königsaufgabe, 
Peter Orientierung zu geben 
und ihm bei dem schwierigen 
Übergang zum Erwachsenen 
zu helfen. Die langen Gesprä-
che waren offensichtlich ge-
nau das, was Peter suchte und 
in denen er mein Verständnis 
für ihn spüren konnte. 

Dabei wurde mir bald 
klar, wie sehr Peter unter sei-

nem »unerwachsenen« Va-
ter zu leiden hatte. Vielleicht 
war es aber auch der Magier 
in mir, der instinktiv und in-
tuitiv endlich den Zugang zu 
Peter fand und Mitgefühl für 
ihn entwickelte; vielleicht gab 
schließlich mein Inneres Kind 
den Ausschlag, mit dem ich 
mich gerade bei dieser Ge-
burtstagsfeier am Ammersee 
ziemlich ausgelassen zeigte. 

Jedenfalls war nach die-
sem Fest das Eis gebrochen, 
Lehrer und Schüler hatten 
sich endlich gefunden. Dis-
ziplinschwierigkeiten gab es 
danach nicht mehr. Am Ende 
des Schuljahres erklärte mir 
Peter dann freimütig, daß ich 
einer seiner wichtigsten Leh-
rer geworden sei. 

Fazit: 
Bei dem ganzen Prozeß 

mit Peter waren alle vier Ar-
chetypen gefordert. Mir als 
Lehrer hat das Wissen um 
die Archetypen der Lehrer- 
und Schülerpersönlichkeit 
sehr geholfen, um die Lage 
von Peter zu verstehen und 
doch noch mit ihm zurecht 
zu kommen. Gerade durch 
ihn habe ich die Archetypen 
in mir selbst in ihrer Tiefe er-
leben und Peter als Gesamt-
persönlichkeit besser erfassen 
können. Dafür bin ich die-
sem Schüler sehr dankbar. Ich 
werde Peter nie mehr verges-
sen ... 

	 Autor 
Peter Maier 
(Gymnasiallehrer a. D.,  
Jugend-Initiations-Mentor und Autor)  
www.initiation-erwachsenwerden.de 
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Neben Gas, Wasser und 
Fernwärme kann ab 

diesem Jahr auch Ökostrom 
von den Stadtwerken Neckar-
sulm bezogen werden. Zu at-
traktiven Konditionen wer-
den sowohl Privat- als auch 
Geschäftskunden beliefert. 
Jeder Kunde profitiert dann 
von der langjährigen Erfah-
rung der Stadtwerke Neckar-
sulm als regionalem Anbieter. 
Zudem genießen Sie die Vor-

teile einer zuverlässigen Ener-
gieversorgung – eben alles aus 
einer Hand.

Die Stadtwerke sind 
Ihr Partner – gerne 
auch für Strom 

Seit mehr als 110 Jahren 
sind die Stadtwerke Neckar-
sulm in der Region verwur-

zelt und damit ein fester Be-
standteil der Stadt Neckar-
sulm und Umgebung. Mit 
uns können Sie rechnen, denn 
wir kennen die Bedürfnis-
se unserer Kunden. Als An-
sprechpartner vor Ort stehen 
wir Ihnen unkompliziert mit 
Rat und Tat zur Seite. Wenn 
Sie sich für uns als Stroman-
bieter entscheiden, können 
Sie mit einer ebenso zuver-
lässigen Versorgung rechnen, 

wie dies beim Bezug von Gas, 
Wasser und Fernwärme der 
Fall ist.

Mit unseren Öko-Tari-
fen beziehen Sie Strom aus 
100% erneuerbaren Energien. 
Damit helfen wir Ihnen da-
bei, die Umwelt zu schützen. 
Entdecken Sie unsere Strom-
angebote – telefonisch, per-
sönlich in unserem Kunden- 
und Energiezentrum oder auf 
unserer Website im Internet.

Seit Januar 2019 liefern die Stadtwerke Ökostrom aus Neckarsulm für Neckarsulm. 
Ökostrom von den Stadtwerken Neckarsulm

Johanniterstr. 4
74523 Schwäbisch Hall

info@bioritter.eu

regionale Bioprodukte, bester Kaffee und freundliche Beratung

bioritter.eu

0791/ 97812965Öffnungszeiten 

Montag - Samstag
8.00 Uhr bis 20.00 Uhr
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Die Gefahr besteht ganz 
sicher nicht darin, daß 

Bargeld unsere Gesundheit 
gefährdet, weil es anschei-
nend voller Bakterien und 
Corona-Viren ist. Selbst die 
EZB und die Deutsche Bun-
desbank stellen unmißver-
ständlich fest, daß es nicht 
möglich ist, sich durch Bar-
geld anzustecken. Und trotz-
dem ist Bargeld gewissen 
Kreisen ein Dorn im Auge. 
Dazu zählen diverse Ban-
ken, Teile der Geldindust-
rie sowie Institutionen, deren 
Macht auf der Grundlage des 
aktuellen Geldsystems aufge-
baut ist. Und genau aus dieser 
Ecke kommt die unbändige 
Kraft, welche die Bargeldab-
schaffung kompromißlos vo-
ranpeitscht.

Bargeld ist etwas 
Wunderschönes

Bargeld können wir in 
unseren Händen halten. Bar-
geld ist in unserem unmittel-
baren Einfluß. Bargeld ist ge-
druckte Freiheit. Mit Bar-
geld können wir Waren kau-
fen, ohne dabei beobachtet 
zu werden und uns für diesen 
Einkauf rechtfertigen zu müs-
sen. Bargeld ist für uns Bür-
ger ein komplett kostenfreies 
Zahlungsmittel. Mit Bargeld 
können wir unseren Kindern 
leicht den Umgang mit Geld 
beibringen. Bargeld ist von der 
Notenbank herausgegeben, 
und diese steht dafür gerade. 
Mit Bargeld werden wir nicht 
bei jedem Kauf digital regist-
riert. Der Handel darf Bargeld 
nicht mit einer Gebühr bele-
gen. Bargeld bzw. die Euro-
Scheine sind das einzige unbe-
grenzte gesetzliche Zahlungs-
mittel. Etc.

Aber warum wird un-
ser Bargeld immer mehr ein-
geschränkt? Warum gibt es so 

viele Bemühungen, das Bar-
geld abzuschaffen? Warum 
wird sogar von einem Bar-
geldverbot gesprochen und 
die Bargeldabschaffung von 
renommierten Ökonomen ak-
tiv gefordert? Die Antwort 
dafür ist einfach: 

Bargeld ist  
gefährlich

Doch nicht etwa für uns 
Bürger - ganz im Gegenteil! 
Bargeld bedeutet Freiheit auf 
vielen Ebenen. Aber für die 
Mächtigen, für die Geldindus-
trie, für jene, die vom aktuel-
len Geldsystem überproporti-
onal profitieren und dieses für 
ihre Vorteile nutzen und miß-
brauchen, für jene ist Bargeld 
brandgefährlich. 

Die Nutznießer des aktu-
ellen Geldsystems sind darauf 
bedacht, das aktuelle Geldsys-

tem, das unsere Welt seit Jahr-
zehnten in Ketten hält, um je-
den Preis zu erhalten - kos-
te es was es wolle. Und Bar-
geld ist der größte Gegner für 
diese Mächtigen. Sie fürchten 
sich vor Bargeld, denn Bargeld 
hat die Macht, das Geldsys-
tem zum Einsturz zu bringen. 
Bei einem »Bankenrun«, also 
wenn Menschenschlangen sich 
vor den Banken bilden, die ihr 
Geld abheben wollen, beginnt 
das Geldsystem ins Wanken 
zu kommen. Und damit fällt 
dann auch die Basis zusam-
men, auf der die Macht vieler 
Konzerne und Institute aufge-
baut ist. 

Um das zu verhindern, 
muß das Bargeld abgeschafft 
werden oder sogar das Bar-
geldverbot per Dekret erfol-
gen. Das ist einer der tieferlie-
genden Gründe der Bargeld-
abschaffung. Dies ist Einge-
weihten seit langem bekannt. 

Wie es sich hierzu in 
der Praxis verhält und wel-
che Gefahr das Bargeld für 
die Machthaber in Wirklich-
keit darstellt, konnten wir in 
der letzten Finanzkrise leicht 
erkennen. Denn damals stand 
unser Geldsystem kurz vor 
dem Kollaps. Genau diese Si-
tuation hat Angela Merkel 
und den damaligen Finanzmi-
nister Per Steinbrück veran-
laßt, am Sonntag, den 5. Ok-
tober 2008 vor der Kamera zu 
stehen und folgende Worte zu 
sagen:

Angela Merkel: »Wir sa-
gen den Sparerinnen und Spa-
rern, daß ihre Einlagen sicher 
sind - auch dafür steht die 
Bundesregierung ein.«

Kolumne: Wie retten wir unser Bargeld?

Bargeld ist gefährlich! Aber für wen eigentlich? Um die gewaltige Kraft hinter der 
geplanten Bargeldabschaffung zu verstehen, muß man hinter die Kulissen bli-
cken, wie ich es in meinem Buch »Das Bargeldkomplott« getan habe. Man muß ver-
stehen, für wen Bargeld gefährlich oder sogar eine existenzielle Gefahr darstellt. 
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brück: »Ja ich möchte gerne 
unterstreichen, daß in der Tat 
in der gemeinsamen Verant-
wortung, die wir in der Bun-
desregierung fühlen, wir da-
für Sorge tragen wollen, daß 
die Sparerinnen und Sparer in 
Deutschland nicht befürchten 
müssen, einen Euro ihrer Ein-
lagen zu verlieren.«

Was steckte wirklich 
hinter diesen  
Worten? 

Was spielte sich im Hin-
tergrund ab? Was beweg-
te diese Politiker, an einem 
Sonntag vor die Kamera zu 
treten und solch gewagte 
Worte in die Öffentlichkeit 
zu tragen?

Meist erfahren wir Bür-
ger über die wahren Hin-
tergründe solcher Ereignis-
se nichts. Bestenfalls werden 
wir erst sehr viel später da-
rüber informiert. Per Stein-
brück hat nach seiner Amts-
zeit als Finanzminister einen 
Vortrag gehalten, in dem er 
über die Hintergründe die-
ses Auftrittes gesprochen hat. 
Nachfolgend die wichtigsten 
Abschnitte der Rede, die ich 
teilweise etwas umformuliert 
habe, um es lesbarer zu ma-
chen: 

»Am 17. September 2008 
stand zur Debatte, ob der 
größte Versicherungskon-
zern der Welt AIG pleitegeht. 
Wenn die Amerikaner das zu-
lassen, dann kollabiert das 
weltweite Finanzsystem. Das 
war der Zeitpunkt, wo drei 
oder vier Wochen später Frau 
Merkel und ich einen Auftritt 
im Fernsehen hatten und dort 
die Spareinlagen garantierten. 
Das war ein Ritt auf der Ra-
sierklinge. Ich weiß bis heute 
nicht, auf welcher rechtlichen 
Grundlage wir das eigentlich 
gemacht haben. Ich bin An-
drea Wicklein sehr dankbar, 
daß sie mich nie danach ge-

fragt hat, welche parlamen-
tarische Legitimation ich ei-
gentlich hatte. Ich hätte ihr 
antworten müssen – keine. (-)

Die Situation war davon 
geprägt, daß wir Hinwei-
se hatten, daß die Menschen 
ihr Geld von ihren Bankkon-
ten abhoben. Die Menschen 
wußten nicht, ob sie ihr Geld 
von den Banken auch wirk-
lich bekommen.

Durch die ganzen Nach-
richten waren die Bürger 
sehr verunsichert. Die 500- 
und 200- Euro-Scheine gin-
gen langsam aus, in zwei oder 
drei Städten funktionierten 
die Geldautomaten nicht und 
die BaFin (Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungs-
aufsicht) meldete, daß es ab 
Montag oder Dienstag einen 
Zulauf (Bankenrun) auf die 
Banken geben könnte. Die 
Leute wollten ihr Geld ab-
heben. Wir hatten Bedenken, 
daß am Montag Bilder in den 
Medien erscheinen könnten, 
die riesige Schlangen vor den 
Banken zeigen würden, die 
an ihr Geld herankommen 
möchten.«

Die Wahrheit  
kommt meist erst 
Jahre später zum  
Vorschein

Das ist ein Beispiel aus 
der Realität. So laufen die 
Dinge im Hintergrund ab. 
Wenn wir Bürger Glück ha-
ben, bekommen wir nach 
Jahren Einblick, was wirk-
lich passiert ist und wie das 
Geldsystem in Wirklichkeit 
in Schieflage und kurz vor 
dem Zusammenbruch stand.

Dieses Beispiel zeigt je-
doch eindrucksvoll auf, wie 
sehr Bargeld die Macht der 
Geldindustrie, aber auch die 
Macht vieler anderer Kon-
zerne und Institutionen ge-
fährdet. Für jene ist Bargeld 
gefährlich - und daher muß 
es weg!? 

Wenn das Geldsystem in 
Gefahr ist, werden die Strip-
pen gezogen, und an diesen 
Strippen stehen die Politiker, 
die dann, wenn es mal richtig 
brisant wird, auch an einem 
Sonntag aktiv werden müs-
sen.

Die Macht, die  
hinter der Bargeld-
abschaffung steht

Das ist auch der Grund, 
warum die Bargeldabschaf-
fung schon seit Jahren vor-
angetrieben wird. Von allen 
Seiten wird Bargeld von den 
Mächtigen bekämpft, ein-
geschränkt und angegriffen, 
weil entweder deren Macht 
in Gefahr ist oder weil sie 
durch eine Bargeldabschaf-
fung ihre Macht zementie-
ren oder sogar maßgeblich 
erweitern, ja sogar bis zu ei-
ner Finanzdiktatur ausweiten 
können.

All dies geschieht nicht 
zufällig. Und wenn man »der 
Spur des Geldes« folgt, ist 
leicht zu erkennen, wer die 
treibende Kraft hinter dieser 
Entwicklung ist. 

Was können wir tun?
Wissen ist Macht! Je 

mehr wir über die Hinter-
gründe der geplanten Bar-
geldabschaffung wissen, 
umso leichter fällt es uns, die 
dahinterliegende Interessens-
lage zu erkennen und im täg-
lichen Leben richtig und klug 
zu handeln. Es ist von höchs-
ter Bedeutung, über dieses 
Thema aufzuklären. Denn ak-
tuell sind viele Menschen fast 
gänzlich uninformiert und 
beginnen, unreflektiert auf 
die digitalen Zahlungen wie 
Kartenzahlung oder Zahlun-
gen per Handy zuzugreifen. 
Und damit schaffen wir Bür-
ger selbst unser Bargeld und 
somit auch unsere Freiheit ab. 

Aufklärung ist  
die Lösung!

Teilen und verbreiten Sie 
diesen Artikel in Ihrem Um-
feld. Auf meiner Internetseite 
www.bargeldverbot.info fin-
den Sie dutzende Blogartikel 
zu diesem Thema. 

Helfen Sie mit, daß im-
mer mehr Menschen begin-
nen, reflektiert ihre Zahlungs-
art zu wählen und an der La-
denkasse bewußt entscheiden, 
mit Bargeld zu bezahlen! 

Das ist unser Wahlschein, 
der über den Erhalt oder die 
Abschaffung des Bargeldes 
entscheidet. Diese Macht ha-
ben wir Bürger aktuell noch 
selbst in der Hand.

	 Autor 
Hansjörg Stützle 

	 Kontakt 
www.wertvollleben.net 

	 Buchtipp 
Das Bargeld-Komplott 
Hansjörg Stützle 
ISBN: 978-3-89060-390-2 
Preis: 20,00 Euro
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Paracelsus schätzte diese 
Heilpflanze so sehr, daß 

er angeblich immer ein Wur-
zelstück bei sich getragen ha-
ben soll. Aus den Kräuter-
büchern der Gegenwart ist 
die Meisterwurz aber leider 
verschwunden. Es spricht ja 
nichts dagegen, daß exotische 
Heilpflanzen bei uns popu-
lär werden, doch sollten un-
sere traditionellen Heilpflan-
zen dabei nicht in Vergessen-
heit geraten.

Imperatoria, die »Kaise-
rin« wurde die Meisterwurz 
von den Kräuterkundlern des 
Mittelalters genannt, wohl 
um auf die großen Heilkräf-
te der Pflanze hinzuweisen. 
Ostruthium ist vermutlich 
abgeleitet von Astrantia, Ast-
renzen, wie die Meisterwurz 
volkstümlich bezeichnet wur-
de, wobei eine andere Pflanze, 
die Sterndolde, heute botanisch 
Astrantia major heißt. Die-
se ist auch ein Doldengewächs 
und wird volksmedizinisch ge-
nutzt, hat aber ganz andere In-
haltsstoffe in der Wurzel als die 
Meisterwurz. 

Heute ist der botanische 
Name der Meisterwurz Peuce-
danum ostruthium (griech. 
peukè, Fichte, danos, trocken, 
niedrig), also kleine Fichte, ob-
wohl sie einer solchen natür-
lich nicht ähnelt.

Die Meisterwurz hat ihre 
Hauptverbreitung im Alpen-
raum in den Hochstaudenflu-
ren. Daher war sie auch immer 

eine Pflanze der Volksmedizin 
im Alpenraum. Meisterwurz-
blätter legte man auf schwer 
heilende, eiternde Wunden. 
Die Wurzel dagegen verwen-
dete man, vor allem in Wein 
gekocht, als Gegenmittel gegen 
Gift und ansteckende Krank-
heiten.

Den antiken Schriftstel-
lern war die Meisterwurz nicht 
bekannt, wohl deshalb, weil 
sie in Griechenland nicht vor-
kommt. Erstmals erwähnt 
wurde ihre Heilwirkung im 11. 
Jh. in einem Kräuterbuch, dem 
»Macer floridus«, geschrie-
ben von dem Mönch Odo von 
Meung, der sie als Universal-
heilmittel gegen Lebererkran-
kungen, aber auch Husten und 
Atembeschwerden lobte. 

Hildegard von Bingen 
war eine wahre Meisterin der 
galenischen Säftelehre. Diese 
bildet sozusagen das Grundge-
rüst der Abendländischen Me-
dizin: Feuer, Wasser, Erde und 
Luft, diese Elementprinzipien 
und ihre Verteilung machen die 
Konstitution eines Menschen 
aus, und auch die Heilmit-
tel werden nach diesen Quali-
tätsprinzipien eingeteilt. »Die 
Meisterwurz ist warm und 
taugt gegen Fieber«, schrieb 
Hildegard und beschrieb damit 
die Qualität der Meisterwurz, 
innerlich wärmend und damit 
auch immunanregend gegen 
Infektionskrankheiten zu sein. 

Anhänger der Hilde-
gard-Medizin empfehlen daher 

Meisterwurzwein als Heilmit-
tel bei Grippe und Lungenent-
zündung. (Das Rezept dazu: 
2 TL Meisterwurz - im Mör-
ser zerdrückt – mit 1/8 l Wein 
übergießen, über Nacht stehen 
lassen, am Morgen wieder 1/8 
l Wein dazu geben und vor je-
der Mahlzeit einen Schluck da-
von trinken. Am Abend wie-
der frisch ansetzen.)

Meisterwurz regt die Le-
bensgeister an. Im Mittelal-
ter stand die Meisterwurz in 
höchstem Ansehen und wur-
de bei Mensch und Tier als das 
beste Mittel gegen Ansteckun-
gen betrachtet. In der Volks-
medizin wurde sie lange gegen 
die Maul- und Klauenseuche 
eingesetzt.

Paracelsus kannte die Ge-
birgspflanze Meisterwurz sehr 
gut und schätzte sie besonders: 
»Meisterwurz ist auch der für-
nehmsten Kräuter eins so zu 
vielen Gebrechen dienlich«. 
Er kannte auch die vor Anste-
ckungen schützende Wirkung 
und empfahl sie zum Schutz 
vor der Pest. Er sah in der 
Meisterwurz ein gutes Mittel 
für die Leber: »Es hilft bei al-
len Schäden der Leber, … bei 
Gelbsucht soll es verwendet 
werden.« Die innerlich anre-
gende Wirkung einer Pflanze, 
deren »warme« Elementquali-
tät sozusagen das »innere Feu-
er« anregen kann - und dies 
in Kombination mit einer Le-
ber anregenden, entgiftenden 
Wirkung - brachte Paracelsus 
dazu, die Meisterwurz in Re-
zepturen einzusetzen, die dazu 
dienen sollten, »den inneren 
Alchemisten« anzuregen. 

Doch nicht nur zur Stoff-
wechselanregung nutzte Pa-
racelsus die Meisterwurz, er 
meinte, daß sie vor allem bei 
Männern die Lebensgeister 
stärken kann. Ein volkstümli-
cher Spruch drückt dies recht 
deutlich aus: »Die Meister-

wurz hilft dem Meister auf die 
Meisterin«, und im Alpenraum 
wird sie noch immer als »Gin-
seng des Westens« betrach-
tet. In Tirol wurde zur Weih-
nachtszeit die Stube mit der 
»Wurzel« ausgeräuchert. Die 
»Wurzel« diente zum Vertrei-
ben von Hexen.
Auch wenn die Meisterwurz 
kaum mehr verwendet wird, 
kennt man ihre Inhaltsstoffe. 
Sie ist ein Amarum aromati-
cum, also eine aromatische Bit-
terstoffdroge. Der scharfe Ge-
schmack ist auf das ätherische 
Öl zurückzuführen. Diese sind 
stark antibakteriell, immunmo-
dulierend und entzündungs-
hemmend. Die Bitterstoffe da-
gegen wirken insgesamt toni-
sierend, appetitanregend und 
verdauungsfördernd. Untersu-
chungen am Institut für Phar-
makognosie der Karl-Fran-
zens-Universität in Graz zeig-
ten, daß Extrakte aus der Meis-
terwurz sehr antioxidativ und 
als Radikalfänger wirken. Dies 
könnte die bewährte Verwen-
dung als entgiftendes Heilmit-
tel erklären. Somit kann die 
Wissenschaft alle berichteten 
Wirkungen und Anwendungen 
bestätigen, und es wäre sehr zu 
empfehlen, die Meisterwurz 
wieder mehr zu verwenden. 

Gott befohlen und herzlichst, 
Euer Pfarrer Gerhard

Pfarrer Gerhards Kräuterkolumne 
MEISTERWURZ – Peucedanum ostruthium

	 Weitere Infos 
www.brunnenhof-kraeuter-und-mehr.de
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Biokochen mit Frau Koch

Dipl. Ernährungswissen-
schaftlerin Tanja Koch 

gibt Kochkurse bei der VHS 
und arbeitet im Naturland 
Bio-Obsthof Gräßle in Heil-
bronn-Biberach. Unter der 
Rubrik: »Biokochen mit Frau 
Koch« macht sie regelmäßig 
Rezeptvorschläge. Ihr Mot-
to: »Kochen ist Leidenschaft, 
Essen ist Genuß und für den 
Genuß nur die hochwertigs-
ten Zutaten.«

Gebrannte Winter-Mandeln 
- für etwa 4 - 6 Personen -
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Lieber Herr Müller, seit unse-
rem letzten Gespräch sind wie-
der drei Monate vergangen. 
Und tatsächlich ist fast alles 
eingetreten, was wir bereits 
besprochen haben. Von der 
politisch-medialen Panikma-
che, sobald der Impfstoff am 
Horizont erscheint, bis zu ei-
nem »Lockdown light« und der 
Sanktionierung all jener, die 
dem neuen Narrativ nicht zu-
stimmen. Nur bei einer Sache 
lagen wir wohl falsch: Trump 
wurde höchstwahrscheinlich 
nicht wiedergewählt. Starten 
wir mit diesem Thema. Heute 
schreiben wir den 10.11.2020. 
Trump spricht von Wahlbetrug, 
zieht vor Gericht und möch-
te die Auszählungen teilweise 
überprüfen lassen. Wird sich 
am Ergebnis der US-Präsiden-
tenwahl noch etwas ändern? 
Und wie haben Sie den Wahl-
kampf wahrgenommen?

Dirk Müller 
Für mich ist noch vollkom-
men offen, wie diese Wahl am 
Ende ausgeht. Und es ist be-
eindruckend zu sehen, was 
hier gerade passiert. Man 
muß ja kein Fan von Trump 
sein, das bin ich ganz be-
stimmt nicht. Mir ist es im 

Grunde vollkommen egal, 
wer da der »Vorturner« in 
den USA ist. Aber wir erle-
ben gerade etwas völlig Ab-
surdes: Biden wurde von 
den Medien zum Präsiden-
ten ausgerufen! Wo leben wir 
denn, wenn die Medien ent-
scheiden, wer der Präsident 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika ist?

In den USA gibt es ei-
nen offiziellen Ablauf bei 
der Präsidentschaftswahl 
und eine offizielle Behörde, 
die dafür verantwortlich ist, 
den Wahlsieger zu benen-
nen. Und diese Behörde hat 
den Wahlsieger - Stand heu-
te - noch nicht benannt, weil 
sie sagt: der steht noch nicht 
fest! Wenn nun die Medien, 
weil sie gerne den Biden hät-
ten, zusammen mit dem Bi-
den-Wahlkampfteam versu-
chen, vollendete Tatsachen 
zu schaffen, ohne daß der ju-
ristische Akt vollzogen ist, 
ist das ein echter Skandal. 
Stellen Sie sich einmal vor, 
das wäre andersherum so ge-
laufen?

Fakt ist: die offiziel-
le Behörde hat noch keinen 
neuen Präsidenten ausgeru-
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Das Leben besteht immer aus guten und weniger guten  
Möglichkeiten. Man muß sich nur entscheiden! –  
Gespräch mit dem Finanzexperten und »Mr. Dax« Dirk Müller

Dirk Müller ist seit vielen Jahren das Gesicht der Börse. Kompetent und charismatisch ver-
steht er es, das Börsenlatein so zu übersetzen, daß es auch Normalsterbliche begreifen. 
Er nimmt kein Blatt vor den Mund und spricht Klartext. Für den NATURSCHECK beantwor-
tet er regelmäßig Fragen unserer Leser zu den Themen Politik, Wirtschaft und Finanzen. 
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fen, da die Anschuldigungen 
bzgl. Wahlbetrug noch juris-
tisch geprüft werden. Und 
ganz offensichtlich sind die-
se nicht aus der Luft gegrif-
fen, denn einer Überprüfung 
wurde zugestimmt. Wenn 
man sich die deutschen Me-
dien anschaut, die nun auf 
ihren Lieblingsfeind Trump 
einschlagen und ihn als Spin-
ner oder schlechten Verlie-
rer bezeichnen, und behaup-
ten, für Wahlbetrug gäbe es 
überhaupt keine Beweise – da 
schreibt ein Journalist vom 
anderen ab. 

In Wirklichkeit hat das 
Wahlkampfteam um Trump 
sehr viele detaillierte Belege 
über Unsauberkeiten vorge-
legt, was ja erst dazu führte, 
daß die zuständige Behörde 
noch keinen Wahlsieger aus-
gerufen hat und vom Gene-
ralstaatsanwalt Ermittlungen 
eingeleitet wurden.

Aber letztlich ist es genau 
so gekommen, wie ich es vor 
der Wahl auf unserem Podcast 
angekündigt habe: Es wird 
in der Wahlnacht nach einem 
Sieg für Trump aussehen. In 
den Tagen danach wird sich 
das drehen durch die Auszäh-
lung der Briefwahl-Stimmen. 
Es wird knapp für Biden aus-
gehen – und Trump wird das 
nicht akzeptieren. So haben 
wir eine Hängepartie bis An-
fang nächsten Jahres, mit ent-
sprechender Unruhe in der 
Bevölkerung.

Für mich ist das Thema 
längst noch nicht abgehakt. 
Daß die deutschen Medien 
das anders sehen und voll-
endete Tatsachen schaffen 
wollen, zeigt einmal mehr, 
daß unsere Journalisten Hal-
tungs-Journalismus betreiben 
und sich die Welt so schrei- 
ben, wie sie sie gerne hät-
ten. Mit neutraler Be-
richterstattung hat das si-
cher nichts mehr zu tun. 

Das paßt ja auch zum nächs-
ten Punkt: Während Donald 
Trump für seine WHO-kritische 

Corona-Sichtweise permanent 
angegriffen wurde und die 
Leitmedien Horrorszenarien an 
die Wand malten, ist nun ganz 
plötzlich wieder Zuversicht da. 
Joe Biden kündigt ja an, sich 
komplett hinter die umstritte-
nen Wissenschaftsexperten 
wie Anthony Fauci zu stellen 
und deren Rat zu 100 % zu be-
folgen. Und pünktlich zur Ab-
wahl Trumps präsentieren nun 
erste Pharmakonzerne einen 
potentiellen »Corona-Impf-
stoff«. Ist der Zeitpunkt Zufall?

Dirk Müller 
Das läßt sich natürlich 
schwer sagen. Ich selbst habe 
keine Belege dafür, daß dies 
in irgendeinem Zusammen-
hang steht und möchte des-
halb auch nicht spekulieren. 
Aber letztlich hat sich doch – 
wenige Tage nach der Wahl – 
das erfüllt, was Trump ange-
kündigt hatte und von allen 
Medien abgestritten wurde, 
nämlich daß es in diesem Jahr 
noch einen Impfstoff gibt. 
Was man auch immer von ei-
nem solchen Impfstoff halten 
mag …

Die US-Wahl hat ja zudem ge-
zeigt, wie tief gespalten die 
US-amerikanische Gesell-
schaft ist. Um Wähler zu mobi-
lisieren, wurde diese Spaltung 
noch zusätzlich geschürt. Nun 
ist die Hälfte der Amerikaner 
tief enttäuscht. Glauben Sie, 
daß ein neuer Präsident das 
Volk wieder vereinen kann?

Dirk Müller 
Nein, das glaube ich nicht. 
Und was die Spaltung angeht, 
auch hier blenden die deut-
schen Medien völlig aus, daß 
es sich mit Donald Trump 
nicht um einen einsamen Ir-
ren handelt, der nicht weiß, 
was er tut, sondern daß 50 
% der Amerikaner, also vie-
le Millionen Menschen diesen 
Mann gewählt haben und als 
Präsidenten haben wollten. 
Wer nun behauptet, daß alle 
Trump-Wähler Idioten seien, 
spaltet die Gesellschaft noch 
mehr.
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Wie schon vielfach angespro-
chen, wird Corona für zahllose 
politische Maßnahmen instru-
mentalisiert, die unsere Frei-
heitsrechte massiv einschrän-
ken. Auch wenn es keine Impf-
pflicht geben sollte: Wer unge-
impft nicht mehr reisen oder 
bestimmte Berufe nicht mehr 
ausüben darf, wird ja teilwei-
se vom gesellschaftlichen Le-
ben ausgeschlossen. Daten-
schützer, Menschenrechtler 
und Whistleblower wie Ed-
ward Snowden warnen vor ei-
ner weltumspannenden Über-
wachungsarchitektur, die uns 
als notwendiger Gesundheits-
schutz verkauft wird. China 
lebt uns diese neue Weltord-
nung bereits vor. Können wir 
diese Entwicklung noch auf-
halten? Und wenn ja, wie?

Dirk Müller 
Ich sehe momentan nicht, 
wie man sie aufhalten kann. 
Auch wenn das sicher vie-
le Leser nicht gerne hören. 

Denn natürlich möchte man 
hoffnungsvoll in die Zukunft 
blicken. Ich selbst kämpfe 
gerne, wenn ich eine Chan-
ce sehe. Doch bin ich Realist 
und sehe, daß der Großteil 
der Bevölkerung hinter dem 
steht, was da gerade passiert 
und sich davon einlullen läßt.

Daher befürchte ich, daß 
wir in diese völlige Überwa-
chung hineinlaufen. Und ich 
mache einmal eine Prognose: 
Auch wenn nun ein Impfstoff 
kommt, wird sich das nicht 
ändern. Wir werden mit die-
sen sogenannten Notfallmaß-
nahmen und dieser Spaltung 
der Gesellschaft auf unbe-
schränkte Zeit leben müssen, 
denn man kann bei den Po-
litikern schon jetzt zwischen 
den Zeilen lesen, daß dies das 
»neue Normal« ist. Wir wer-
den uns an das Thema Maske 
gewöhnen. Wir werden uns 
an das »social distancing« ge-
wöhnen. Dazwischen wird 
man das immer wieder mal 
freigeben und die Zügel lo-
ckerlassen. Aber letztlich er-
klärt man uns: Dieses Virus 
ist ähnlich wie ein Grippevi-
rus. Wir haben jedes Jahr ei-
nen neuen Grippestamm und 
brauchen jedes Jahr einen 
neuen Grippe-Impfstoff. Da-
rum müssen sich ja auch alle 
Menschen jedes Jahr neu ge-
gen die Grippe impfen lassen, 
weil der alte Impfstoff ge-
gen den neuen Grippestamm 
nicht wirkt.

Dasselbe gilt natürlich 
für Corona. Auch hier wird 
man uns jedes Jahr ein mu-
tiertes Virus und einen neuen 
Impfstoff präsentieren. Und 
unseren Impfstatus werden 
wir über die digitale Identität 
(ID2020) nachweisen müs-
sen. Und wer nicht mitmacht, 
der darf eben nicht reisen.

Dieses Multimilliarden-
geschäft lassen sich die neuen 
Herrscher der Welt und die 
großen Konzerne nicht ent-
gehen. Und genau wie beim 
Kampf gegen den Terror hat 
man hier einen permanenten 

Grund, Notmaßnahmen zu 
erlassen. Früher war es ein-
mal ein einziger, sichtbarer 
Feind wie z.B. der böse Rus-
se. Nun ist es eine unsicht-
bare, aber immer wabernde 
Gefahr, die dafür sorgt, daß 
Freiheitsrechte eingeschränkt 
werden.

Der Terrorismus ist ja nun auch 
wieder aufgeflammt, nachdem 
Charly Hebdo neue Schmäh-
karikaturen veröffentlicht und 
der französische Präsident Ma-
cron dies auch noch medien-
wirksam gutgeheißen hat. Es 
ist mir ein Rätsel, warum der-
art niveaulose Provokationen 
nötig sind, gerade in dieser eh 
schon emotional aufgelade-
nen Zeit.

Dirk Müller 
Ja, es ist wirklich die Frage, 
warum das gerade jetzt wie-
der kommt, inmitten einer 
der größten Wirtschaftskri-
sen aller Zeiten. Auch daß 
in den USA gerade jetzt das 
Rassimusthema gespielt wird 
mit »Black Life Matters« etc. 
Nun patrouillieren schwar-
ze und weiße Paramilitärs auf 
den Straßen. Und zeitgleich 
passiert dasselbe in Europa, 
indem Macron wieder Voll-
gas gibt gegen die Muslime. 
Man möchte sich schon fra-
gen: Wird da wieder bewußt 
Öl ins Feuer gegossen, um 
die Menschen noch mehr zu 
spalten?

Klaus Schwab, der Gründer des 
Weltwirtschaftsforums, spricht 
von einem »Great Reset«, der 
dringend notwendig und nun 
durch die Corona-Krise auch 
möglich sei. Schwab benennt 
fünf Prioritäten für den globa-
len Reset: 1. Einen neuen so-
zialen Vertrag, der weltweiten 
sozialen Ausgleich und Gene-
rationengerechtigkeit beinhal-
tet. 2. Die Dekarbonisierung 
der Weltwirtschaft. 3. Die Digi-
talisierung aller Lebensberei-
che. 4. Den Übergang von ei-
nem Shareholder-Kapitalismus 
zu einem Stakeholder-Kapita-

lismus. 5. Und eine viel stär-
kere globale Kooperation, also 
noch mehr Globalisierung. Wir 
wissen, daß sich in Davos kei-
ne Philanthropen treffen, son-
dern weltweit agierende Kon-
zerne mit hauptsächlich finan-
ziellen Interessen. Was halten 
Sie von dieser angeblich hu-
manistischen Vision vom gro-
ßen Neustart?

Dirk Müller 
Es wird mit schönen Worten 
all das beschrieben, was ich 
schon seit geraumer Zeit be-
obachte: Wir sehen eine in-
ternationale Machtübernah-
me durch große Konzerne 
und private Organisationen 
und Personen, die mit ihren 
Netzwerken die Fäden zie-
hen. Das geschieht nicht auf 
demokratische Weise und im 
Sinne der Allgemeinheit - ich 
glaube, da sind wir uns einig.

Eine kurze Zwischenfrage: 
Was bedeutet »Übergang von 
Shareholder-Kapitalismus zu 
Stakeholder-Kapitalismus?«

Dirk Müller 
Das ist ein ganz interessan-
tes Thema. Und das wird 
auch die Grundlage dafür 
sein, den Mittelstand letzt-
endlich ganz plattzumachen. 
Das sieht man auch an den 
Aussagen des deutschen Fi-
nanzministers Olaf Scholz. 
Während die echten Profis 
in Davos sehr redegewandt 
sind, rutscht den einfachen 
Politikern immer mal wie-
der etwas raus. So sagte Olaf 
Scholz sinngemäß: »Es wer-
den nun ja durch Corona 
so viele Menschen ihre Jobs 
verlieren, und der Staat muß 
neue Schulden aufnehmen. 
Nach der Krise muß das na-
türlich irgendjemand bezah-
len. Und das können nur die 
sein, die gut durch die Krise 
gekommen sind.« Also der 
Mittelstand, der noch nicht 
pleitegegangen ist, der es 
»dummerweise« geschafft hat 
zu überleben. Den wird man 
dann ausziehen mit entspre-
chenden Vermögenssteuern 
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und besonders hohen Abga-
ben für höhere Einkommen. 
Aber natürlich gilt das nur 
für den Mittelstand.

Die großen Konzer-
ne, wie auch die großen Ver-
mögen, die haben längst ihre 
Schlupflöcher gefunden. 
Nehmen sie nur einmal Bill 
Gates und Warren Buffet, 
und wie sie alle heißen: Die 
haben Stiftungen gegründet 
und ihr Geld dort platziert. 
Und diese Stiftungen bezah-
len keine Steuern, diese Stif-
tungen haben alle möglichen 
Vorteile. Ihre Flugzeuge, ihre 
Hubschrauber, ihre Limousi-
nen und alle anderen Luxus-
güter laufen alle auf die Stif-
tungen. Und da diese Stif-
tungen ja für das »Gute der 
Menschheit« da sind, kom-
men die Superreichen so um 
das Steuerzahlen herum.

Ein Mittelständler kann 
keine Stiftung gründen. Er 
hat nur seine Firma. So wer-
den wir das erleben, was in 
Europa schon seit Jahren ge-
schieht: das Ausbluten des 
Mittelstandes. Wir betreiben 
eine Politik der großen Kon-
zerne zu Lasten des Mittel-
standes. Warum bittet man 
nicht Unternehmen wie Ama-
zon zur Kasse, die in der Kri-
se Milliarden verdient haben? 
Die Politik hat den Menschen 
verboten, beim Mittelstand 
einzukaufen und sie quasi ge-
zwungen, im Internet zu be-
stellen. Doch kein Wort dar-
über, daß Amazon einen Teil 
dieser Milliardengewinne z.B. 
durch eine Sondersteuer wie-
der an die Gemeinschaft zu-
rückführen sollte. Das wäre 
echte Solidarität. 

Am Ende werden wir 
eine breite Masse von Ha-
benichtsen haben oder von 
Leuten, die gerade so über 
die Runden kommen, die ab-
hängig sind vor der Grup-
pe der sehr Reichen. Und die 
werden ihre Unterstützung 
davon abhängig machen, daß 
sich der Einzelne anständig 
benimmt, daß er brav ist, daß 

er nicht zu viele »Verschwö-
rungstheorien« verbreitet 
usw.

Das paßt ja zu SPD-Finanzmi-
nister Olaf Scholz. Als Hambur-
ger Bürgermeister hat er jahre-
lang die Cum-Ex-Geschäfte der 
Hamburger Warburg-Bank ge-
deckt, mit welchen der Staat 
um viele Millionen betrogen 
wurde. Heute kann er sich an-
geblich an nichts mehr erin-
nern. Was sind das für Men-
schen, ohne Moral und Ethik? 
Aber kommen wir zur Börse. 
Wir haben ja inzwischen den 
zweiten, fast europaweiten 
Lockdown – und weitere könn-
ten folgen. Wie kommt es, daß 
die Börsen-Kurse dennoch 
nicht in den Keller fallen? Und 
was steht uns in den nächsten 
Monaten bevor?

Dirk Müller 
Derzeit steht die Entwick-
lung in den Sternen. Es kann 
entweder weiter nach oben 
gehen oder steil abwärts: für 
beide Szenarien gibt es gute 
Argumente. Und ich könn-
te ihnen für beiden Varian-
ten einen einstündigen Vor-
trag halten. Als gestern die 
Nachricht kam, daß wohl 
bald ein Impfstoff verfügbar 
sein wird, stiegen die Kur-
se um fünf, sechs Prozent, 
doch kurz darauf wurde wie-
der alles abverkauft. Ich stelle 
mich derzeit auf beide Mög-
lichkeiten ein, passe unseren 
Fonds täglich an den Markt 
an – mehr kann ich momen-
tan nicht tun.

Welche Argumente kann es 
denn in der aktuellen Situati-
on geben, mit Aktien zu speku-
lieren? 

Dirk Müller 
Man nennt das eine Katastro-
phenhausse (englisch: Crack-
up-Boom). Das ist ein Boom 
am Aktienmarkt, der sich 
nur noch aus der Angst vor 
Wertverlust speist. Und da 
die große Gelddruckerei der 
letzten Monate zwangsläu-
fig zu einer Inflation führen 

wird, kaufen sich die Leute 
irgendeinen sinnvollen Sach-
wert, auch wenn sie dafür zu 
viel bezahlen. Alles ist bes-
ser, als wenn das Geld in ein 
oder zwei Jahren nur noch als 
Faltpapier für Papierflieger 
dient (lacht).

Wie immer zum Schluß der 
Blick auf die positiven Seiten 
der aktuellen Situation. Denn 
wie sehr wir uns auch derzeit 
über die oft ungerechten und 
auch teilweise überzogenen 
politischen Maßnahmen aufre-
gen, es war ja klar, daß es so 
wie vorher nicht mehr weiter-
gehen konnten. Wo sehen Sie 
die Chance in diesem großen 
Umbruch? Und was kann der 
Einzelne dazu beitragen, da-
mit unsere Welt – entgegen al-
ler pessimistischen Voraussa-
gen – zukünftig eine doch bes-
sere wird?

Dirk Müller 
In vielen Bereichen wird die 
Welt eine bessere werden. 
Diese Verbesserungen wer-
den wir jedoch mit den Ein-
schränkungen unsere Frei-
heitsrechte bezahlen. Man 
wird gegen den Massenkon-
sum vorgehen, sicher auch 
gegen den immensen Fleisch-
konsum. Darum wird es we-
niger Tierleid geben. Es wird 
weniger Umweltverschmut-
zung geben. Es wird mehr 
nachhaltiges Leben geben, 
mehr Sharing, statt Wegwerf-
produkte. Darauf legen die 
neuen Weltherren ganz viel 
Wert – siehe Agenda 2030. 
Denn auch sie möchten ja 
eine schöne und saubere 
Welt. (lacht)

Aber wie gesagt, das 
Ganze erkaufen wir uns 
mit einem großen Nachteil: 
Nämlich der Aufgabe der 
individuellen Freiheit. Weil 
man uns – vielleicht nicht zu 
Unrecht – unterstellt, daß 
wir uns, wenn wir Entschei-
dungsfreiheit haben, umwelt-
schädlich verhalten. 

Aber letztlich liegt es an 
uns selbst, was wir aus un-

serem Leben machen. Ich 
akzeptiere inzwischen für 
mich, daß meine Überzeu-
gungen dazu führen könn-
ten, nicht mehr fliegen zu 
können. Dennoch möchte ich 
meinen Überzeugungen treu 
bleiben und zu dem stehen, 
woran ich glaube. Und da es 
sehr viele Menschen gibt, die 
ebenso denken, mache ich 
mir keine Sorgen. Das Leben 
besteht immer aus guten und 
weniger guten Möglichkei-
ten. Man muß sich nur ent-
scheiden.

Lieber Herr Müller, ganz herzli-
chen Dank für das interessan-
te und wieder sehr offene Ge-
spräch. Wir freuen uns schon 
auf das nächste Mal!

	 Das Gespräch führte 
Michael Hoppe 

	 Buchtipp 
Machtbeben 
Heyne Verlag 
ISBN: 978-3-453-20489-8 

	 Weitere Informationen 
Zum Dirk Müller Premium Aktien Fonds 
unter www.dirk-mueller-fonds.de 
Zum Thema Wirtschaft unter 
www.cashkurs.com
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Die beruflichen Anforde-
rungen werden immer 

komplexer, das Leben im-
mer undurchschaubarer. Die 
unklaren Verhältnisse desta-
bilisieren und mindern die 
Leistung. Es wird zu Ersatz-
befriedigungen wie z.B. fal-
schem bzw. übermäßigem Es-
sen gegriffen. Übergewicht, 
Trägheit und Minderwertig-
keitsgefühle sind die Folgen. 
Mit der Holotherapie leiten 
Sie eine grundlegende Ände-
rung ein.

»Nach einer dreijähri-
gen Erprobungsphase haben 
wir von 1971 bis heute tau-
sende Schlankheitskuren ver-
abreicht.«, erklärt die Ho-
lotherapeutin Marie-Domi-
nique Brunet-Unkel. »60% 
der Teilnehmer sind Frauen 

und 40% Männer. Das Al-
tersspektrum reicht von 6 bis 
84 Jahren. Wir haben eine 
Standardkur entwickelt, die 
25 Behandlungen dauert und 
eine Langzeitkur, die sich 
über 40 Behandlungen er-
streckt. 

Hat sich das Idealge-
wicht wieder eingestellt, ist 
eine Normalisierung von 
Blut- oder EKG-Werten 
und damit auch die Besse-
rung bzw. das Verschwinden 
von gewichtsbedingten Be-
schwerden möglich. Auch 
bei den Begleiterscheinungen 
wie z.B. depressiven Zustän-
den, Schlaflosigkeit, Migräne, 
Hypernervosität, Konzent-
rationsstörungen, brüchigen 
Fingernägeln und Haaraus-
fall, kann es bereits in den 

ersten Wochen der Kur zu ei-
ner deutlichen Verbesserung 
kommen. Und was in Coro-
na-Zeiten besonders wichtig 
ist: das Immunsystem wird 
gestärkt.«

Die Entstehung der 
Holotherapie  

»Mein Mann Antho-
nie Unkel hat den größten 
Teil seines Lebens damit ver-
bracht, im Rahmen seiner 
Studien und Forschungen das 
Wohlbefinden der Menschen 
in physischer, psychischer, 
spiritueller und emotiona-
ler Hinsicht zu verbessern. 
Im Gegensatz zum kartesi-
anischen Weltbild, wonach 
der Mensch zweigeteilt ist 
(in Körper und Geist), hat er 
den Menschen stets als Gan-
zes betrachtet. Er selbst be-
zeichnete seine Behandlungs-
methode in Anlehnung an das 
griechische Wort »holo für 
ganz« als »Holotherapie«. 

Die Holotherapie nach 
Unkel ist ein ganzheitliches 
Heilsystem, das sich auf alle 
Lebensbereiche positiv aus-
wirkt. Die eigentliche Kur be-
steht aus einer individuellen 
Ernährungsumstellung, die 
hilft, den Körper von über-
schüssigen Fetten zu befrei-
en, und einer Kombination 

aus energetisch-manuellen 
Behandlungen. Dabei streicht 
die Therapeutin über die 
Akupunktur-Meridiane des 
Körpers und setzt ergänzend 
eine spezielle Form der Laser-
Akupressur ein. Das Resultat 
sind zahllose Patienten, denen 
es gesundheitlich besser geht 
und die wieder in Einklang 
kommen mit sich selbst.

Laut Marie-Dominique 
Brunet-Unkel stellt sich mit 
Erreichen des Idealgewich-
tes eine natürliche Ausgewo-
genheit zwischen Körper und 
Geist ein. Verloren geglaub-
te körperliche und geistige 
Aktivitäten kommen wieder 
zum Vorschein. Neben einer 
gewissen Selbstdisziplin, die 
jeder Patient mitbringen muß, 
sind es vor allem die beson-
deren Fähigkeiten der Thera-
peutin, die den großen Erfolg 
der »Holotherapie nach Un-
kel« ausmachen. 

Machen Sie die Probe 
aufs Exempel – und lernen Sie 
die Holotherapie keinen!

Holotherapie nach Unkel – Ein einzigartiges Anti-Stress-Programm 
– nicht nur für Übergewichtige

	 Weitere Informationen 
Anti-Stress-Zentrum Unkel 
Marie-Dominique Unkel 
Moltkestrasse 51 
D-74321 Bietigheim-Bissingen 
Tel: 07142 220486 
md.unkel@holotherapy-unkel.com 
www.holotherapie-unkel.de

Ob Pierre Cardin, Isabelle Huppert oder Nastassja Kinski – alle haben sie die Hilfe von Ma-
rie-Dominique Brunet-Unkel in Anspruch genommen. Gemeinsam mit ihrem Mann Antho-
nie gründete die Französin 1968 in Paris das erste Zentrum für »Holotherapie«. Mit dem 
Ziel: den ganzen Menschen zu heilen. Über London, Amsterdam und Berlin kam sie 1997 
nach Bietigheim-Bissingen. 
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Festtagsempfehlung vom Bio-Weingut Hirth: Pinot Noir 2017! 

Neugierig?  
Einfach bestellen auf der 
Homepage, in den neuen Ver-
kaufsräumen in Lauffen vor-
beikommen oder bei den in-
teressanten Weintouren mit 
dabei sein.

 

Öffnungszeiten nach Vereinba-
rung – bitte rufen Sie uns an.

Bis bald in Lauffen! Wir freu-
en uns auf Ihren Besuch.

Möchten Sie nicht auch Ihr 
Zuhause so gemütlich 

einrichten daß Sie fast nicht 
mehr in Urlaub fahren wollen? 
Unsere Landhaus- und Anti-
ken Möbel bieten durch indivi-

duelles Erscheinungsbild einen 
ganz besonderen Charme. Für 
jeden Einrichtungsgeschmack 
läßt sich ein schönes Interieur 
mithilfe von antiken Möbeln 
zusammenstellen und wertet 
Ihr individuelles Zuhause auf.

Sie finden bei Antike 
Möbel in Kirchheim am Ne-
ckar eine große Auswahl an 
antiken Möbeln und Land-
hausmöbel: Herrliche Kom-
moden, Vitrinen, verschiede-
ne Küchenschränke, Kleider-
schränke sowie Kleinmöbel 
in Weich- und Hartholz vor-
wiegend aus dem süddeut-
schen Raum. Klassische Land-
hausmöbel in Natur geölt, ge-
wachst oder mit Kreidefarbe 
in verschiedenen Farbtönen 
bereichern das Sortiment.

Alle Möbel aus unserem 
Landhaus-Sortiment sind aus 
massivem Nadel- oder Tan-
nenholz. Für die Oberflächen-
behandlung verwenden wir 
Kreidefarbe, Schellack, Bienen-
wachs oder Farben auf Wasser-
basis. Für die Anfertigung oder 
Gestaltung der Möbel werden 
Altholz, neues Holz oder alte 
Holzmöbel verwendet, die in-
dividuell umgestaltet werden.

Ein Raum läßt sich be-
sonders gut verwandeln, wenn 
darin ein Möbelstück, das völ-
lig konträr zur übrigen Ein-
richtung ist, den Ton angibt. 
Hier eignen sich besonders 
alte Möbel, wie eine Kommo-
de aus längst vergangener Zeit, 
ein Weichholzschrank oder 
eine schöne Biedermeierbank. 

Auch ein Familienerbstück 
kann man mit Farbe in ein jun-
ges Ambiente integrieren. Die-
se Möbel schaffen einen opti-
schen Reiz und somit einen in-
teressanten Kontrapunkt zur 
übrigen Einrichtung.

Das Team von Antike Möbel 
freut sich auf Ihren Besuch 
in der Hohensteiner Str. 16,  
74366 Kirchheim a.N.  
Tel.07143/ 96 98 571
Öffnungszeiten: 
Di.- Fr. 13:00 – 18:00  
Sa. 10:00 – 14:00 
und jeden Sonntag
ohne Beratung und Verkauf 
von 13:00 – 17:00.

	 Weitere Informationen 
www.antikonline.com.

Unsere Bio-Weine sind alle vielfach ausge-
zeichnet. Mit dem Pinot Noir 2017 empfehlen 
wir Ihnen einen ausdrucksstarken Spätbur-
gunder mit vollendeter Reife. Nach langer La-
gerung im großen Holzfaß ist er der perfekte 
Begleiter für Ihre Festtage – zum Essen, oder 
einfach nur so …

	 Infos & Anmeldunge 
Weingut Hirth  
bei Destillerie & Weinbau Steng 
Im Rotenberg 1, 74348 Lauffen 
Tel: 07133-14206 
www.weinguthirth.de

Landhausmöbel und Antike Möbel im Trend
In Corona-Zeiten bekommt ein gemütliches Heim einen neuen Stellenwert.
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Unser Herz - Impuls-
geber des Lebens

Als Ungeborene verfüg-
ten wir bereits über ein »emo-
tionales Gehirn«, lange bevor 
das Rationale entstand. Unser 
denkendes Gehirn entwickelt 
sich somit aus den emotio-
nalen Bereichen: Gefühl vor 
Verstand? War es René De-
scartes, mit dem die Abwen-
dung vom Gefühl und damit 
die materialistische Betrach-

tung der Welt und der Men-
schen begann? Ich kann es 
nicht sicher sagen.

Tatsache ist, daß der mo-
derne Mensch sich im Gros 
sukzessive von seiner Intuiti-
on, seiner Integrität und sei-
nem ursprünglichen Zustand 
der Ganzheit & Verbunden-
heit entfremdet hat. Durch 
das Kosten der Frucht des 
Baumes der Erkenntnis (der 
Ratio) sind wir quasi aus dem 
Paradies (der Ganzheit und 
Verbundenheit) gefallen. 

Die Folgen dieser Ent-
fremdung sind in unserer Ge-
sellschaft offensichtlich: Ein-
samkeit, Isolation, Unsicher-
heit, Ängste, Unzufriedenheit, 
Frust, Groll, Haß, Orientie-
rungslosigkeit und die in mei-
nen Augen gravierendste Fol-
ge: Lieblosigkeit sowie Acht-
losigkeit. 

Zu den häufigsten To-
desursachen in der westlichen 
Hemisphäre gehören immer 
noch Herz- und Kreislaufer-
krankungen - nicht etwa In-

fektionskrankheiten wie z.B. 
Influenza oder Covid-19, die 
derzeit im Rampenlicht ste-
hen. Nach der Interheart-Stu-
die tragen folgende zentralen 
Risikofaktoren zu Erkran-
kungen wie Herzinfarkt und 
Schlaganfall bei (in absteigen-
der Hierarchie): überhöhte 
Blutfettwerte, Rauchen, psy-
chosoziale Belastung, Über-
gewicht (vor allem Bauchfett), 
Diabetes, Bluthochdruck, fal-
sche Ernährung, wenig Bewe-
gung und Alkohol. Die psy-

Kolumne: Die (R)Evolution des Herzens  
Teil 1: Krisen und Schwierigkeiten meistern –  
mit der Kraft des Herzens

Unser Herz begann in der 5. Schwangerschaftswoche unserer Mutter zu schlagen, au-
to-rhythmisch, ohne »Befehl« von oben ... ein winziger Nervenknoten als Impulsge-
ber des Lebens. Mehr und mehr formte es sich zu dem Hohlmuskel, der nun, da wir 
erwachsen sind, etwa faustgroß ist und an die 300 Gramm wiegt. Unser Herz kontra-
hiert und expandiert unermüdlich ca. 60-85 Mal in der Minute, 100.000 Mal am Tag, 
ungefähr vier Millionen Mal im Jahr und an die drei Milliarden Mal in einem durch-
schnittlichen Leben. Es pumpt im Schnitt sieben Liter Blut pro Minute, weit über 
drei Liter pro Stunde durch unser Herz-Kreislauf-System, das circa 96.000 km lang 
ist (mehr als der doppelte Erdumfang). Doch unser Herz kann noch viel mehr!!!

»Ich suchte in Tempeln, Kirchen und Moscheen. Aber ich fand das Göttliche in meinem Herzen.« 

Rumi



chosoziale Belastung steht da-
bei an dritter Stelle, und ge-
rade im Jahre 2020 muß man 
sich - wenn es denn tatsächlich 
um den Schutz der Gesund-
heit geht - fragen, welche Aus-
wirkungen Maßnahmen wie 
z.B. Isolation bzw. das bestän-
dige Schüren und Aufrechter-
halten eines latenten Bedro-
hungs- und Angstgefühls auf 
die Herzgesundheit haben. 

Die gute Nachricht ist: 
80 % aller Schlaganfälle und 
sogar 90 % aller Herzinfarkte 
in den Industrienationen ha-
ben ihre Ursachen in unserem 
Lebenstil und lassen sich so-
mit ändern - unsere Herzge-
sundheit liegt also in unserer 
Hand!

Das Herz hat seine  
eigene Logik

In den letzten Jahren 
stellten Neurowissenschaft-
ler etwas weiteres Aufregen-
des fest: unser Herz hat sein 
eigenes Nervensystem mit 
mindestens 40.000 Neuronen 
(Nervenzellen), die unabhän-
gig vom Gehirn funktionieren. 
Das Herz produziert Hormo-
ne und Neurotransmitter und 
leitet, ebenso wie unser Darm, 
mehr Informationen an un-
ser Gehirn als umgekehrt. In 
den verschiedenen subkorti-
kalen Bereichen unseres Ge-
hirns sind ebenso viele Ner-
venzellen zu finden - wir ver-
fügen somit über ein komple-
xes »Gehirn im Herzen«. 

In den 70er Jahren ent-
deckten die Physiologen Beat-
rice und John Lacey vom Fels 
Research-Institute, daß un-
ser Herz nicht immer automa-
tisch gehorchte, wenn unser 
Gehirn über das Nervensys-
tem »Anordnungen« schick-
te. Man fand heraus, daß das 
Herz seine eigene Logik hat 
und nicht rein mechanisch auf 
die Signale unseres Gehirns 
reagiert. Die nächste faszinie-
rende Entdeckung war die, 

daß unser Herz dem Gehirn 
»antwortete« - eine Art intel-
ligente Sprache des Herzens, 
welche einen entschiedenen 
Einfluß darauf hat, wie wir 
uns und die Welt wahrnehmen 
und auf sie reagieren. 

Dann veröffentlichte Da-
niel Goleman 1996 sein bahn-
brechendes Buch »Emotio-
nale Intelligenz«. Er warf die 
Frage auf, wie wir »unsere In-
telligenz mit unseren Emotio-
nen verbinden ... und Anteil-
nahme in unsere Gesellschaft 
bringen?«

Und das moderne Gebiet 
der Neurokardiologie ist ge-
rade dabei, das zu entdecken, 
was unzählige Weisheits-Tra-
ditionen dieser Welt bereits 
seit Tausenden von Jahren 
wissen: der Sitz der Weisheit 
ist nicht unser Gehirn, son-
dern unser Herz. 

Das Phänomen der 
Herzkohärenz 

Der große Mystiker 
Rumi lädt uns ein, der Stimme 
zu lauschen, die keine Worte 
benutzt: der Stimme des Her-
zens. Doc Childre, der Be-
gründer des Heartmath-Ins-
tituts, beschreibt diese Stim-
me als Herzintelligenz. Ein 
moderner Begriff, der in vie-
len spirituellen Traditionen ein 
zentrales Thema darstellt. 

Doc Childre und sein 
Team haben erforscht, auf 
welche Weise negative Emo-
tionen das Nervensystem aus 
dem Gleichgewicht bringen, 
es also zur sogenannten Inko-
härenz kommt. Der Zustand 
der Inkohärenz verbraucht 
deutlich mehr Energie als ein 
kohärenter Zustand, was sich 
langfristig als Erschöpfung 
zeigt (Phänomen des »Burn-
out«). Das Forschungsteam 
um Doc Childre hat auch fest-
gestellt, daß man den Grad der 
Kohärenz eines Menschen am 
besten mit zwei Parametern 
bestimmen kann: anhand des 

Se
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Ausbildung in der Peter Hess®-Klangmassage

• Abbau von Stress
• schnelle Tiefenentspannung
• Unterstützung von Genesungsprozessen

In Ludwigsburg mit Beate Pihale
• Klangmassage I 30.-21.01.2021
• Fantasiereisen I 20.-21.03.2021

1 Tages-Workshops • Info unter: Klang@B-Pihale.de

Anmeldung und Info
Tel.: 04252 9389114 
E-Mail: info@peter-hess-institut.de 
www.peter-hess-institut.de

 
 

 

Ingrid Kappesser – Ebert
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Herzrhythmus und anhand 
der Herzfrequenzvariabilität 
(HFV). Die Herzfrequenz-
variabilität mißt den Abstand 
zwischen den Herzschlägen, 
der Herzrhythmus beschreibt 
die Anzahl der Herzschläge in 
der Minute.

Positive Emotionen, wie 
z.B. Mitgefühl, Wertschät-
zung, Anteilnahme und Lie-
be haben nicht nur Einfluß 
auf das Nervensystem und 
unser Herz, sondern reduzie-
ren auch die Produktion des 
Streßhormons Cortisol. Zu-
dem steigt die Konzentration 
des IgA-Spiegels, welche die 
erste Abwehrlinie unseres Im-
munsystems bildet. Es kommt 
zum Phänomen der Kohä-
renz, in welchem die einzelnen 
Teile harmonisch zusammen-
arbeiten und wenig Energie 
verlorengeht. 

Das elektromagnetische 
Feld des Herzens ist geord-
net, und das Herz schlägt in 
einem harmonischen, gleich-
mäßigen Rhythmus. Dieses 
elektromagnetische Feld des 
Herzens ist der stärkste Takt-
geber in unserem Organismus 
und ca. 5000 Mal stärker als 
das elektromagnetische Feld 
unseres Gehirns. 

Jedes Feld ist individuell 
verschieden, wie ein Fingerab-
druck. Unser Herz ist daher in 
der Lage, alle Informationen 
mit Leichtigkeit an das gesam-
te System bis zu jeder einzel-
nen Zelle weiterzureichen: ein 
Kommunikations-Genie!

Chronischer Streß 
führt zu Inkohärenz 

Unser Verhalten schaltet 
um in den »Überlebensmo-
dus«. Wir können nicht mehr 
klar hören, sehen, fühlen und 
denken und haben schnell das 
Gefühl, unserer Umwelt und 
dem Lauf der Welt ausgelie-
fert zu sein: ein Gefühl der 
Ohnmacht kann entstehen. 
Wir tappen in die Identifikati-

onsfalle mit den »Emotionen« 
und verlieren den Kontakt zu 
unserem Herzens-Kompaß. 
Anhaltende Emotionen wie 
Angst, Groll, Eifersucht, Un-
geduld und Frust bringen un-
ser inneres Gleichgewicht 
langfristig aus dem Lot und 
verzehren unsere Lebenskraft. 
Gleichzeitig wird durch die 
Produktion von Streßhormo-
nen unser Immunsystem ge-
schwächt, und wir werden da-
durch anfälliger für Infektio-
nen und andere Krankheiten. 

Positive Gefühle hin-
gegen wie Mitgefühl, Lie-
be und Wertschätzung sor-
gen für ein kohärentes har-
monisches Muster im elek-
tromagnetischen Feld des 
Herzens. Durch das Kultivie-
ren von Dankbarkeit, Wert-
schätzung, Güte und Freund-
lichkeit, Mitgefühl, Selbst-
losigkeit, Liebe und Freude 
wird ein kohärenter Herz-
schlag erzeugt. Dieser kohä-
rente Herzschlag ist in allen 
Körpersystemen spürbar. »Es 
gibt keinen Weg zum glück-
lich sein, glücklich sein ist der 
Weg«, dieser Satz wird Bud-
dha zugeschrieben und nun 
sukzessive wissenschaftlich 
bestätigt.

Unsere Herzen  
kommunizieren  
miteinander

Eine weitere spannende 
Entdeckung dieser Herzko-
härenz ist, daß sie sich unmit-
telbar auf unsere Umgebung 
auswirkt. Das elektromagne-
tische Feld unseres Herzens 
reicht nicht nur bis zu jeder 
einzelnen Körperzelle, son-
dern strahlt weit darüber hi-
naus. Mit bestimmten sensib-
len Meßgeräten kann dieses 
Feld noch im Abstand von 
bis zu drei Metern gemessen 
werden. Wenn Menschen ei-
nander berühren oder nahe 
beisammenstehen, überträgt 
sich dieses Feld noch stärker. 

Dies wirft einen ganz neuen 
Blick auf angeordnete Maß-
nahmen wie z.B. »social dis-
tancing«.

Die tiefere Verbindung zu 
unseren Mitmenschen kann je-
doch durch keine einzige sepa-
rierende Maßnahme gekappt 
werden. Erst wenn wir uns 
von unserer Herzensverbun-
denheit abschneiden, manifes-
tiert sich Spaltung. Die Spal-
tung im sogenannten »Au-
ßen« ist lediglich ein Spiegel-
bild der Spaltung in unserem 
»Innen«. Wer aus dem Herzen 
heraus lebt und handelt, emp-
findet eine Ganzheit sowie 
eine Erfülltheit, welche jegli-
ches Gefühl von Mangel, Tren-
nung oder Leere auslöscht. Es 
kommt zum Phänomen der 
Resonanz: das, was wir fühlen 
und erleben, beeinflußt nicht 
nur unser eigenes Erleben, 
sondern auch die Menschen 
um uns herum. 

Unser Feld kommuni-
ziert beständig mit dem elek-
tromagnetischen Feld unserer 
Mitmenschen. Das, was wir 
fühlen, hat eine Wirkung auf 
unsere Umgebung und um-
gekehrt. Wenn wir uns die-
ser Tatsache bewußt werden 
und die Sprache des Herzens 
(wieder) erlernen, werden wir 
zum Mitschöpfer unserer Re-
alität und können eine neue 
heilsame und friedvolle Welt 
kreieren. 

Im Laufe meiner Recher-
chen bin ich auf einen interes-
santen »Ted Talk« von Prof. 
Erica Chenoweth gestoßen. 
Sie erforschte, ob gewaltfreie 
oder gewalttätige politische 
Bewegungen erfolgreicher wa-
ren und kam zu dem für sie 
überraschenden Schluß, daß 
es gerade die gewaltfreien Pro-
teste sind, die sich eher durch-
setzen. Darüber hinaus hatte 
sie festgestellt, daß es nur eine 
geringe »kritische Masse« von 
sagenhaften 3,5 % der Bevöl-
kerung braucht, damit dieser 
friedliche Protest erfolgreich 
ist. Wenn wir nun eine Analo-
gie ziehen, frage ich mich, wel-

chen Effekt es auf unsere Ge-
sellschaft und unser Miteinan-
der hätte, wenn diese »kriti-
sche Masse« von 3,5 % unserer 
Mitmenschen das Kraftreser-
voir des Herzens erschließen? 
Wenn wir uns der Kraft des 
Herzens bewußt werden, kann 
jeder Einzelne von uns wahr-
haftig die Welt bewegen. 

Das ist in meinen Augen 
der zu vollziehende Quan-
tensprung unserer heutigen 
Zeit. Jede Krise birgt eine gro-
ße Chance der Kurskorrektur. 
Was, wenn die aktuelle Krise 
DIE große Chance darstellt, 
diesen revolutionären Perspek-
tivenwechsel zu vollziehen? 
Ist es nicht höchste Zeit, das 
alte kranke System hinter sich 
zu lassen und unseren inneren 
Kompaß neu einzustellen? Der 
bekannte Hirnforscher Gerald 
Hüther nennt diesen inneren 
Kompaß »Würde«, ich nenne 
ihn gern den Herzenskompaß.

	 Autorin 
Feryal S. Genç 
Heilpraktikerin & Qi Gong Ausbilderin 

	 Weitere Informationen 
www.feryalgenc.com 
 
In der nächsten NATURSCHECK-Aus-
gabe beleuchten wir das menschliche 
Herz aus energetischer Sicht.

»Das Herz gleicht einem Gar-
ten. Es kann Mitgefühl oder 
Angst, Groll oder Liebe wach-
sen lassen. Was für Keimlinge 
willst du darin anpflanzen?

Jack Kornfield
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Die Naturheilkunde ist 
der Beginn aller Heil-

versuche. Damals waren die 
Frauen die Heilkundigen. Sie 
waren Hebammen, Pflegerin-
nen und Pharmazeutinnen, 
die die Kräuterheilkunde ent-
wickelten. Sie gaben ihr Wis-
sen von Mund zu Mund wei-
ter, denn Lesen und Schrei- 
ben war ihnen verboten … Es 
wurde ein sehr großer Auf-
wand betrieben, um an die 
heilkräftigsten Kräuter zu 
kommen, und es rankten sich 
viele Mythen um jedes Kraut. 
Es lag viel Zauber und Glau-
be in dieser Zeit, was uns im-
mer noch anzieht, da auch 
das Irrationale, das Magisch–
Göttliche ein Teil von uns ist 
und gelebt sein will.

Ob es einem eher liegt, 
seine Medizin draußen in 
Wald und Flur zu holen oder 
in der Apotheke, ist wohl 
von Fall zu Fall verschieden, 
aber sicher hat die Anwen-
dung von Naturheilmitteln - 
und sei es nur als unterstüt-
zende Maßnahme - mehr mit 
dem Menschen und seinem 
Urgrund der Mutter Erde zu 
tun und wirkt schon deshalb 
ganzheitlich.

In Form von natürlichen 
Pflegeanwendungen kön-
nen wir auf schöne Weise von 
den Gaben der Natur Kraft 
und Heilung schöpfen. Jede 
Heilpflanzenanwendung ist 
mit einem hohen Maß an Zu-
wendung und Aufmerksam-
keit verbunden, der Gepflegte 
fühlt sich ganz gemeint, um-
sorgt und angenommen. Wir 
haben das Gefühl, wirklich 

etwas für das Wohlbefinden 
des anderen tun zu können, 
und aus Hilflosigkeit wird 
Nähe und Verbundenheit. 
Zum Beispiel in der oft an-
gespannten, sehr anstrengen-
den Situation der zu Hause 
Pflegenden, oder in der letz-
ten Lebensphase eines Men-
schen fällt es allen Beteiligten 
schwer, noch für Wohlfühl-
momente zu sorgen. 

Wir alle brauchen Berüh-
rung, wohlmeinenden, nicht 
fordernden Körperkontakt. 
Mit passenden ätherischen 
Ölen wird eine Massage, und 
sei es nur am Unterarm, zur 
Seelenpflege. Aber auch in 
Form einer beruhigenden 
Waschung, einem anregenden 
Fußbad, einem verdauungs-
fördernden Leberwickel und 
nicht zuletzt bei der Versor-
gung von Wunden spielt die 
Pflanzenheilkunde eine gro-
ße Rolle.

Die Schulmedizin  
belächelt oft diese 
Methoden oder  
verweigert sie

Oft fehlt es heute an 
dem nötigen Wissen und der 
Übung. Die daraus entstehen-
de Unsicherheit wird von al-
len Seiten geschürt. Immer 
mehr pflanzliche Heilmit-
tel und getrocknete Kräuter 
verschwinden aus dem frei-
en Verkauf, weil wir »vor uns 
selbst geschützt« werden müs-
sen. 

Doch dieses Wissen ist 
noch da und kann von jedem 
angewendet werden. Wir dür-
fen wieder mehr in die Natur 
vertrauen. In meiner langjäh-
rigen Tätigkeit in der Kran-
ken- und Altenpflege konn-
te ich viele Menschen von der 
Vielzahl der alternativen Me-
thoden überzeugen und bei-

de Seiten, Erkrankte(r) und 
Pflegende(r) freuten sich, et-
was in die Hände zu be-
kommen, das Sie wirklich 
tun konnten. Die Zeit des 
»Krankseins« bekommt da-
durch einen sinnvollen Zweck, 
zu dem uns wohl jede Erkran-
kung dienen soll – komm zur 
Ruhe, spüre dich, nimm dich 
wahr. 

In meiner Praxis wende 
ich regelmäßig all dieses Heil-
wissen an. Ich besuche Sie 
auch zu Hause, wenn Sie we-
gen eines pflegebedürftigen 
Angehörigen alternativen Rat 
suchen.

	 Weitere Informationen 
Sandra Biella-Kuttler 
Heilpraktikerin und Krankenschwester 
Naturheilpraxis Biella-Kuttler 
Weissachstr.1 
71554 Weissach im Tal 
post@praxisbiellakuttler.de 
www.naturheilpraxisbiellakuttler.de

Naturheilpflege – angewandte Kräuterheilkunde 

Die Natur stellt uns unzählige alternative Behandlungsmethoden zur Verfügung, um unse-
re Kranken individuell pflegen zu können. Als Auflage, Wickel, Verband - durch Einreibun-
gen mit Öl und Salbe oder als Tinktur, Preßsaft und Tee zum Einnehmen. Dabei geben die 
Anwendungen mit Heilpflanzen nicht nur ihren Wirkstoff ab, sondern sprechen alle Sinne 
an. Sehen – Riechen – Schmecken, Zuwendung, Berührt-Werden und Wahrgenommen-Sein.
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Der Gegner ist die 'wirt-
schaftliche Vernunft' 

mit ihrer Fixierung auf den 
Markt als oberste Instanz in 
der Wirtschaft und auf das 
Wirtschaftswachstum. So »sie-
gen« in der Politik immer die 
Erhaltung der Arbeitsplätze 
und die Lobby der Großun-

ternehmen gegen das Sozia-
le und die Erhaltung der Le-
bensgrundlagen. 

In Berlin müssen Mieter 
weichen, weil ihre Wohnun-
gen luxussaniert werden (und 
danach zu teuer sind). Doch 
die Luxussanierungen schaffen 
/ erhalten Arbeitsplätze. Und 

die Überschüsse der Reichen 
müssen profitable Anlage-
möglichkeiten finden, damit 
sie in den Geldkreislauf der 
Realwirtschaft zurückkeh-
ren bzw. darin bleiben. Auch 
die Privatisierungen öffentli-
chen Eigentums sind in die-
sem System notwendig, da-

mit Überschüsse der Reichen 
Anlagemöglichkeiten finden 
und Geld in die öffentlichen 
Kassen kommt. 

Die Kassen von Bund, 
Ländern und Kommunen 
leiden traditionell an Unter-
ernährung. Wir haben öf-
fentliche Armut und priva-

Eine Kritik der »wirtschaftlichen Vernunft« 

Im Jahr 1789 begann die Französische Revolution. 1782 wurde in Deutschland die letzte Frau 
als »Hexe« verbrannt. Schon 1781 veröffentlichte Kant sein philosophisches Hauptwerk »Kri-
tik der reinen Vernunft«. Heute benötigen wir eine Kritik der wirtschaftlichen Vernunft. Viele 
Dinge verlaufen im Sand, wie der Kampf gegen die weltweite Armut, der Stopp der Urwaldab-
holzung und der in die Meere fließenden Plastikflut, die Realisierung einer ökologischen und 
tiergerechten Landwirtschaft und Tariferhöhungen im öffentlichen Dienst (wegen leerer Kas-
sen). Die Bemühungen um eine Rettung des Klimas werden seit über 20 Jahren ausgebremst.
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ten Reichtum, der sehr un-
gleich verteilt ist. Das pri-
vate Vermögen übersteigt in 
Deutschland die nicht gerin-
ge Staatsverschuldung um 
mehr als das Zwanzigfache. 
Sie blieb in Deutschland in 
den letzten Jahren nur des-
halb etwa konstant, weil Pri-
vatisierungen Geld einge-
bracht haben, und weil die 
deutsche Wirtschaft durch 
den Mega-Exportüberschuß 
brummte.

Mit andern Worten: die 
schwarze Null wurde nur er-
reicht durch Vernachlässi-
gung anderer wirtschaftspo-
litischer Ziele. Anerkennung 
verdient, daß Deutschland 
den Ausstieg aus der Koh-
le und aus der Atomkraft 
auf seine Fahnen geschrieben 
hat. 

Doch es geht  
zu langsam.

Wird erspartes Geld an-
gelegt, entstehen neue Pro-
duktionsmittel, oder es wer-
den alte modernisiert, mit 
dem Effekt, daß mehr und 
billiger produziert werden 
kann und neue Produkte ent-
stehen. Sie müssen auch Ab-
satz finden. Neue Bedürfnis-
se werden geweckt. So rufen 
die Ersparnisse Wirtschafts-
wachstum hervor. Und je 
mehr die Wirtschaft schon 
gewachsen ist, desto mehr 
Ersparnisse entstehen. 

Dieses dynamische 
Wachstum und die dahin-
terstehende Politik wurden 
lange Zeit bejubelt und die 
schlimmen Nebenwirkungen 
ignoriert. Doch nun muß es 
ein Erwachen geben. Die Be-
lastbarkeit der Umwelt wur-
de überschritten. Die tradi-
tionellen Parteien verloren 
massiv an Wählerstimmen. 
Dem »Wirtschaftsmotor« 
macht die relative Marktsät-
tigung Probleme. Dabei ge-
ben die Einen nicht mehr 

Geld aus, weil sie schon im 
Überfluß leben, und die An-
deren können nicht mehr 
Geld ausgeben, weil sie es 
nicht haben. In den armen 
Ländern wird gehungert, 
während in den reichen Län-
dern Unmengen von Lebens-
mitteln im Müll landen. 

Wir benötigen eine 
Wirtschaft, die nicht 
tötet.

Warum blasen brennen-
de Wälder, die Schlote der 
Kohlekraftwerke und auf-
tauende Permafrostböden 
weiterhin Megatonnen von 
Treibhausgasen in die At-
mosphäre? Niemand wür-
de ein Fahrzeug kaufen, das 
nur stabil ist, solange es be-
schleunigt, und dessen Ab-
gase die Gesundheit sei-
ner Mitmenschen ruinieren. 
Doch die herrschende Lehre 
der Wirtschaftswissenschaft 
reitet mit ihrem »Wachstum 
first« weiterhin ein todkran-
kes Pferd. Die Politik ver-
fehlt die vereinbarten Klima-
ziele. Um einer konsumgie-
rigen Gegenwart willen wird 
die Zukunft verheizt. Das 
reichste Land der Welt, das 
Vorreiter beim Klimaschutz 
sein sollte, lehnt ein Tempo-
limit auf Autobahnen ab. 

Für eine echte Verkehrs-
wende und einen Richtungs-
wechsel können wir Staatsbür-
ger einiges tun, indem wir un-
ser Konsumverhalten ändern 
und uns bei Wahlen überlegen, 
wem wir unsere Stimme ge-
ben. Geld und Reichtum darf 
nicht unser einziges Zeil sein. 
Die Gewerkschaften können 
den Schwerpunkt auf eine 
Verkürzung der Arbeitszeit 
legen, auf mehr Freizeit statt 
mehr Konsum. Eine Ware, 
die knapp ist, ist begehrt und 
wird gut bezahlt. Es bleibt 
dann aber noch die Kluft zwi-
schen Großverdienern und 
Minijobbern. 

Daher ist vor allem 
die Politik gefordert, 
im sozialen und öko-
logischen Bereich. 

Sie muß durch Steuern 
steuern und sich dadurch zu-
gleich eine solide finanziel-
le Grundlage schaffen. Die 
klammen öffentlichen Kas-
sen haben es dringend nötig. 
Die Überschüsse der Reichen 
sind abzuschöpfen. Sie dro-
hen sich ja aus der Realwirt-
schaft eines Landes zu verab-
schieden, wenn sie dort nicht 
immer wieder neue, lukrative 
Anlagemöglichkeiten finden. 

Das große Geld und sei-
ne Erträge kann man aber 
heute nicht angemessen be-
steuern, und man muß ihm 
sogar seine Wünsche erfül-
len, weil es mitsamt den Ar-
beitsplätzen in andere Län-
der 'fliehen' kann. Das Ka-
pital wird ja auch als scheues 
Reh bezeichnet. Es gab sogar 
den Steuersenkungswettbe-
werb unter den Staaten, um 
Investoren anzulocken oder 
am Standort zu halten. Eine 
Vereinheitlichung der Steu-
ersätze innerhalb der EU er-
scheint weniger realistisch als 
eine Landung auf dem Mars. 

In Brasilien kam ein Bol-
sonaro vor allem wegen der 
unsäglichen Armut an die 
Macht. Man sah das Land nur 
als billigen Rohstofflieferan-
ten, und die internationale Fi-
nanzwelt preßte das Land mit 
Hilfe der hohen Schulden aus, 
die die Militärdiktatur von 
1964 bis 1985 angehäuft hatte. 
Nun brennt der Urwald und 
schafft Exporterlöse und Ar-
beitsplätze.

Die Bastionen der Herr-
schaft der Märkte sind die ver-
altete Wirtschaftswissenschaft 
und der die Politik beherr-
schende Neoliberalismus. Ihre 
Kernaussage ist, 'wenn nur die 
Wirtschaft genügend wächst, 
hebt das Steigen des Wasser-
spiegels auch die kleinen Boo-
te (der armen Menschen)«.

So können die Kommu-
nen, die Länder und selbst der 
Bund gegenwärtig nur etwas 
bewirken, wenn sie sich tie-
fer in die Verschuldung stür-
zen. Man hofft dann auf Wirt-
schaftswachstum mit stei-
genden Steuereinnahmen. 
Wachstum und steigende 
Wirtschaftskraft sollen auch 
den Kraftakt der Reduzierung 
der Treibhausgase ermögli-
chen. Das klingt aber wie Feu-
er löschen mit Benzin. Denn 
die Milliardengewinne der 
Konzerne haben in aller Re-
gel keine sozialen oder öko-
logischen Ambitionen. Kri-
tik wird von der Politik gerne 
ausgesessen, und Ablenkun-
gen des öffentlichen Bewußt-
seins auf Mißstände in andern 
Ländern sind willkommen.  

Politik und Corona- 
Pandemie

Die Maßnahmen gegen 
die Corona-Pandemie waren 
nun allerdings ein Pauken-
schlag der Politik auch gegen 
die Wirtschaft. Inwieweit sie 
notwendig und richtig waren, 
sei hier dahingestellt. Doch 
die Politik hat hier Mut ge-
zeigt. Das Wirtschaftswachs-
tum wurde in vielen Berei-
chen ins Negative gedrückt. 
Das Ökosystem der Erde er-
hielt eine Verschnaufpau-
se. Durch Kurzarbeitergeld 
und Zuschüsse greifen aber 
der deutsche Staat und die 
EU tief in die Tasche, um ein 
Kollabieren der Wirtschaft zu 
verhindern. Dadurch wächst 
die Staatsverschuldung wei-
ter an. 

Politik gegen den  
Klimawandel und  
gegen die Armut

Um handlungsfähig zu 
bleiben, also das Steuer so-
wohl während der Pande-
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mie als auch danach in der 
Hand zu behalten, müssen 
nun alle Regierungen zusam-
men der Weltwirtschaft zei-
gen, wer der Boss ist. Der 
Ökozid muß gestoppt wer-
den. In den USA wurde ge-
rade ein Präsident abge-
wählt, der den Klimawan-
del leugnet und alles Soziale 
in die Nähe des Kommunis-
mus rückt. Eine Wachstums-
grenze für das große Geld 
durch Besteuerung nimmt 
zugleich den Wachstums-
zwang aus der Wirtschaft 
und ermöglicht es, die Armut 
zu bekämpfen. Dann müs-
sen keine Wohnungen mehr 
zwangsmodernisiert werden. 
Es gibt dann genügend Geld 
für die Kosten der Corona- 
Pandemie und für den öko-
logischen Umbau der Wirt-
schaft. Der Planet darf nicht 
in ein Trümmerfeld verwan-
delt werden. 

Dazu benötigen wir eine 
solidarische Zusammenar-
beit aller Länder, die sich 
nicht mehr gegenseitig auf 
dem Weltmarkt die Markt-
anteile und auf dem Kapital-
markt die Investoren abja-
gen. Dazu muß die veralte-
te Wirtschaftsweisheit über 
Bord geworfen werden, die 
der Politik Zurückhaltung 
auferlegt und die unsicht-
bare Hand des Marktes hei-
lig spricht. Dafür ist eine ge-
nügend breite Zustimmung 
in allen gesellschaftlichen 
Schichten erreichbar. 

Leseprobe aus meinem 
Buch 'Im Licht der Geldströ-
me« 

3.8 Kapital und Geld

Was ist Kapital?
Eine einfache Definiti-

on für das Wort Kapital fin-
det man nicht. Es wird auch 
in verschiedenen Bedeutun-

gen benutzt. Man ist geneigt, 
Kapital als die Werte anzuse-
hen, die die Wirtschaft pro-
duziert hat. Doch auch Wer-
te, die nicht produziert wur-
den, können Kapital sein, 
z.B. Land und Bodenschätze. 
Oft wird Land erst zu Kapi-
tal, wenn es durch »Verede-
lung« einen Wert bekommen 
hat, beispielsweise wenn es 
verkehrsmäßig und planerisch 
erschlossen wurde.

Wir müssen feststellen, 
daß unter Kapital die Dinge 
verstanden werden, die in der 
Buchhaltung der Wirtschaft 
aufgeführt sind. Sie haben dort 
in der Regel einen Wert, z.B. 
in Euro, und einen Eigentü-
mer. Nicht dabei sind damit 
die Meere und die Luft. Man 
kann hoffen, daß eines Tages 
alle Werte wirtschaftlich er-
faßt werden. Dann kann man 
nicht mehr umsonst das Klima 
schädigen und die Meere ver-
schmutzen. Ansätze in dieser 
Richtung gibt es schon.

Kapital = Forderungen (gegen 
Schuldner) + Eigentumsan-
sprüche (gegen Sachen)

Gemäß der Buchhaltung 
ist Kapital immer direkt oder 
indirekt an Personen gebun-
den. Nur bei Stiftungen feh-
len die Personen. Hier tritt 
der Stiftungszweck an ihre 
Stelle. Ein irgendwo verbor-
gener Goldklumpen gehört 
nicht zum Kapital, da nie-
mand einen Eigentumsan-
spruch gegen ihn erhebt. 

Was ist Geld? 
Zu den Forderungen ge-

hört auch das Geld, das wir als 
Forderungen gegen Banken 
verstehen. Es gab ja eine Zeit, 
in der Banken verpflichtet wa-
ren, Geld auf Wunsch in Gold 
umzutauschen. Wer Geld hat-
te, konnte also die Banken auf-
fordern, das Geld in Gold um-
zutauschen. Hat man Buch-
geld, also Guthaben auf einem 

Bankkonto, kann man fordern, 
daß es in Bargeld umgetauscht 
wird. In der Bilanz der Banken 
erscheint das Geld als Passiva, 
also als eine Forderung gegen 
die Bank.

Bei einer Kreditgewäh-
rung durch Geldschöpfung er-
hält der Kreditnehmer erst ein-
mal ein Bankguthaben, also 
Buchgeld. Die Bank erhält zu-
gleich eine Sicherheit, also eine 
Forderung gegen das Eigentum 
des Kreditnehmers. Ein Teil 
seines Eigentums gehört da-
mit der Bank, solange der Kre-
dit nicht zurückgezahlt ist. Das 
Bankguthaben des Kreditneh-
mers stellt eine Forderung ge-
gen die Bank dar. Damit sind 
die gegenseitigen Forderungen 
ausgeglichen, und keine der 
beiden Seiten ist reicher gewor-
den.

Geht der Kreditneh-
mer pleite, und es gibt nichts 
zu pfänden, hat die Bank al-
lerdings einen Verlust. Ihre 
Forderung erlischt, während 
die Forderung gegen sie wei-
ter besteht. Denn das erhal-
tene Buchgeld hat der Kre-
ditnehmer ja längst ausgege-
ben. Näheres sagen die Regeln 
des Bankgeschäfts, deren Ein-
haltung von der Zentralbank 
überwacht wird. – (Ende des 
Zitats) 

Die Banken können also 
nicht reicher werden, wenn 
sie Geld schöpfen. Nur ärmer 
(und ev. Pleite gehen), wenn die 
Kredite (das geschöpfte Geld) 
nicht zurückgezahlt werden. 
Ihre Dienstleistung ist, daß sie 
der Wirtschaft Geld zur Verfü-
gung stellen. Dafür bekommen 
sie Zinsen und Gebühren. Die 
Banken sind bei ihrer Buchhal-
tung an Gesetze gebunden, die 
sie auch verpflichten, ggf. ihre 
Pleite bekannt zu geben, wegen 
zu vieler 'Schrottpapiere' (also 
Forderungen, die abgeschrie-
ben werden müssen). Das gilt 
auch für die Großbanken, die 
sich allerdings vorwiegend mit 
Investment beschäftigen. 

Diese Monster gelten als 
'too big to fail', das heißt, der 

Staat muß sie im Notfall retten. 
Nur die Großbank Lehmann 
Brothers wurde in der Krise 
2008 nicht gerettet (wie ande-
re Großbanken davor und da-
nach). Das gab ein Erdbeben in 
der Wirtschaft. 

Weiteres zeigt meine Inter-
netseite  www.hans-oette.de

Verantwortlich
Hans Oette
Lindenstr. 15
74196 Neuenstadt 
hansoette@posteo.de

Empfehlung der Redaktion:
Über seine Forderun-
gen an Politik und Wirt-
schaft hat Hans Oette  
2017 auch ein Buch mit 274 
Seiten veröffentlicht, dessen 
Lektüre wir unseren Lesern 
empfehlen möchten.
"Im Licht der Geldströme - 
Die Wirtschaft verstehen und 
dem Wohl der Menschen un-
terordnen" ist für 15,90 Euro 
erhältlich beim Verrai-Ver-
lag. ISBN 9783946834076
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In der Rückschau muß ich 
feststellen, daß ich immer 

genügend Patienten hatte und 
heute noch habe, deren haupt-
sächlicher Behandlungsbe-
darf darin liegt, zahnerhalten-
de Therapien durchzuführen. 
Wie sich die Zeiten doch so 
ändern. 

Während der Zeit mei-
nes Studiums in den 1980er 
Jahren wurde auf die Zahner-
haltung sehr viel Wert gelegt. 
Es gab rasante Fortschritte 
bei der Füllungstechnik und 
bei Materialien. Was man tun 
konnte, um einen Zahn zu 
retten und dauerhaft zu er-
halten, faszinierte mich nach-
haltig. Die damalige Ausbil-
dung an der Uni Ulm finde 
ich auch heute noch sehr gut. 
Auch im Bereich des Zahner-
satzes wurde viel Wert darauf 
gelegt, den Studenten exaktes 
Behandeln und - daraus resul-
tierend - langlebige Lösungen 

sowohl bei festsitzendem als 
auch bei herausnehmbarem 
Zahnersatz beizubringen. 

Marketing der  
Implantatlobby

Insgesamt sehe ich die 
Zahnmedizin in Deutsch-
land aber auf einem gefähr-
lichen Weg (oder auf Abwe-
gen?). Viele Kolleg/innen be-
vorzugen heutzutage Implan-
tatlösungen in Fällen, wo es 
z.B. auch eine konventionelle 
Brücke getan hätte. In den al-
lermeisten Fällen kommt die 
Implantatlösung den Patien-
ten wesentlich teurer als ein 
konventioneller Zahnersatz. 

Man sieht allerdings 
auch, daß die »Implantatlob-
by« eine sehr geschickte Mar-
ketingkampagne fährt. Sie 
versucht erfolgreich, das Im-

plantat nicht dem Zahnarzt 
zu empfehlen, sondern dem 
Patienten direkt über Zeit-
schriften, das Internet, sozia-
le Medien als toll und modern 
zu verkaufen. 

So kommt es des Öfte-
ren vor, daß der Patient mit 
dem Wunsch nach Implan-
taten in die Praxis kommt, 
weil die Nachbarin auch eines 
oder mehrere hat, weil man 
etwas gelesen hat, weil ... Es 
fällt dann sehr schwer, gegen 
solche Voreingenommenheit 
zu argumentieren. Manchmal 
ist man gezwungen, dem Pa-
tienten - um des lieben Frie-
dens willen - die Implantate 
setzen zu lassen (wir arbeiten 
zu diesem Zweck mit sehr er-
fahrenen Kieferchirurgen zu-
sammen), obwohl man davon 
überzeugt ist, daß die kon-
ventionelle Lösung mindes-
tens genauso gut für sein Pro-
blem geeignet wäre. 

Umso glücklicher bin 
ich, wenn es mir gelingt, den 
Patienten von meiner Zahn-
ersatz-Planung zu überzeu-
gen und die Behandlung zu 
einem guten Abschluß zu 
bringen. Nicht, daß wir uns 
falsch verstehen: ich bin bei-
leibe kein Implantatgegner. 
Natürlich bekommen Sie 
auch in unserer Praxis eine 
Implantatlösung empfohlen, 
wenn es sinnvoll erscheint, 
aber eben nur dann! Abgese-
hen davon können Sie selbst-
verständlich bei unserer ge-
wohnt ausführlichen Bera-
tung Ihre Meinung und Vor-
stellungen einfließen lassen. 
Wir versuchen immer, ge-
meinsam mit dem Patienten 
eine gute Lösung zu finden.

Allzeit guten Biß wünscht, 
Dr. Steffen Balz und sein 
Team!

Es müssen nicht immer Implantate sein!

Mittlerweile bin ich seit 32 Jahren im »Zahnarztgeschäft« tätig und ein »Alter« gewor-
den. Viele Moden habe ich kommen und gehen gesehen. Die Implantologie ist geblieben.  
Natürlich habe ich mich auch selbst auf diesem Gebiet fortgebildet. Bereits während mei-
nes Studiums konnte ich erste Erfahrungen mit den Anfängen der Implantologie sammeln. 

	 Weitere Informationen 
Dr. Steffen Balz, Zahnarzt 
Am Schillerplatz 5,  
71522 Backnang 
Tel. 07191 - 6 88 34 
www.zahnarzt-backnang-mitte.de
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Stagnation: Wenn (scheinbar) nichts mehr geht

Wenn die Ursachen von 
Engpässen bekannt 

sind, Lösungen naheliegend 
und die Dauer der Stagnati-
on somit begrenzt ist, kom-
men die meisten Menschen 
gut damit zurecht. Das Ge-
fühl, sicher zu sein, bleibt 
weitgehend stabil, weil Hand-
lungsspielräume und Wirk-
samkeit erhalten bleiben. 
Ganz anders, wenn diese Vo-
raussetzungen nicht gegeben 
sind. Mit der aktuellen Co-
rona-Situation als einem Sta-
gnieren, das individuelle Le-
bensplanungen, unterneh-
merische Entwicklung und 

gesellschaftliche Prozesse 
gleichermaßen betrifft, gibt 
uns das Leben gerade viele 
Gelegenheiten, um zu einem 
konstruktiven Umgang mit 
Stagnation zu gelangen. 

Leben ist Bewegung
Wenn man (scheinbar) 

plötzlich nicht mehr voran-
kommt, die Gründe unklar 
sind und die erzwungene Ab-
kehr von der Routine länger 
andauert, ist häufig zu beob-
achten, daß die Anspannung 
im gleichen Maß steigt, wie 

die Bewegungsfreiheit einge-
schränkt wird. Die Erklärung 
hierfür ist sehr einfach: Le-
ben heißt Bewegung. So er-
klärt sich auch, weshalb vie-
le Menschen immer unruhi-
ger und aggressiver werden, 
je mehr das äußere Tun zum 
Erliegen kommt. Regelmä-
ßig ist zu beobachten, daß 
sich ansonsten gut gehüte-
te und vor allem verdräng-
te Emotionen Bahn brechen, 
weil Menschen immer fester 
daran glauben, ausweglos ge-
fangen zu sein. Je enger ih-
nen wird, desto stärker gera-
ten sie unter Druck und ha-

ben das Gefühl, die Luft zum 
Atmen reiche nicht aus. Hält 
dieser Zustand an, kann ein 
zunächst unspezifisches Un-
behagen schnell in Wut und 
das drängende Bedürfnis um-
schlagen, ausbrechen und sich 
unter allen Umständen bewe-
gen zu müssen, weil ansons-
ten die gesamte Existenz be-
droht scheint. 

Leben ist Rhythmus
Dabei bedeutet Leben 

keineswegs Dauerbewegung. 
Beschleunigen, Verlangsa-

Stagnation beim Einzelnen, in Unternehmen oder als gesellschaftliches Phänomen hat viel 
mit den unzähligen Staus auf unseren Straßen gemein: Viele Baustellen, an denen gleich-
zeitig gearbeitet wird. Dazu Fehlplanung, Tempoverliebtheit, individuelle Fahrfehler und so 
manchen Engpaß, für den es gar keinen ersichtlichen Grund gibt. Damit konfrontiert zu sein, 
keine freie Bahn zu haben, verlangsamen zu müssen, akzeptieren zu müssen, daß andere 
schneller vorankommen, vielleicht auf das eigene (Vorfahrts-) Recht verzichten zu müssen, 
gelegentlich den Überblick zu verlieren, sich in Geduld zu üben und mit der zäh fließenden 
Masse zu gehen – all das kann großen Streß verursachen. Wie kann man konstruktiv mit 
solchen Herausforderungen umgehen? Wie findet man wieder heraus aus der Stagnation?
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men, Innehalten und sich 
wieder in Bewegung setzen, 
unterliegen einem ständigen 
Wechsel. Unser Lebensstil 
allerdings bricht mit diesem 
natürlichen Rhythmus. Sich 
Zeit zu nehmen, zu ruhen 
und Phasen des Stillstands 
werden als unbedingt zu be-
endende, unproduktive Zu-
stände (ab-)gewertet, ständige 
und schnelle Bewegung dage-
gen stark überbewertet. Wen 
wundert es da, daß viele Men-
schen mit Stillstand schlicht 
überfordert sind und wir uns 
schwertun, uns nach jahr-
zehntelanger überhitzter Be-
triebsamkeit kollektiv in eine 
Phase der Verlangsamung und 
Stagnation zu begeben? 

Leben ist  
Wirksamkeit 

Menschen beziehen gro-
ße Befriedigung daraus, mit 
ihrem Tun eine Wirkung zu 
erzielen und ihr Leben aktiv 
(mit) zu gestalten. In Phasen 
der Stagnation jedoch wird 
diese Wirksamkeit enorm ein-
geschränkt. Mal scheint jeg-
liches Handeln ins Leere zu 
laufen oder Ergebnisse her-
vorzubringen, die den un-
geliebten Zustand eher noch 
vertiefen. Es erscheint wie 
verhext – andere verstehen 
plötzlich etwas Anderes, als 
man kommuniziert und was 
immer man anfängt, scheint 
zu Staub zu zerfallen. Oder 
aber die Wirksamkeit des ei-
genen Handelns wird einge-
schränkt, weil das Handeln 
selbst begrenzt wird, so wie 
wir das in der aktuellen Situ-
ation erleben. Menschen wie 
Unternehmen laufen dann 
Gefahr, in einen Teufelskreis 
zu geraten: Die eingeschränk-
te Entscheidungs- und Hand-
lungsmacht kann Zustände 
von Ohnmacht und Ausweg-
losigkeit auslösen, die ihrer-
seits die vorhandenen Spiel-
räume noch weiter einschrän-

ken. Stagnation zu überwin-
den, hat also damit zu tun, 
grundlegende Lebensprinzi-
pien wieder mehr zu achten: 
Bewegung, Rhythmus, Wirk-
samkeit. 

Die innere  
Ausrichtung

Wann immer wir einen 
Zustand verändern wollen, 
ist es notwendig, uns inner-
lich auf das auszurichten, was 
wir wirklich wollen. Die Fra-
ge ist also: Wohin wollen wir, 
wenn wir feststecken? Vie-
le Menschen würden wohl 
reflexartig antworten: »Nur 
weg!« Doch wenn man unbe-
dingt von etwas weg oder et-
was vermeiden möchte, dann 
liegt der Fokus eben weiter-
hin ganz auf dem, was man 
gar nicht haben will.

Ironischerweise kann 
man das eigentliche Ziel 
noch nicht einmal aus den 
Augen verlieren, weil man 
es ja gar nicht erst definiert. 
Mit anderen Worten: Men-
schen, die »nur wegwollen«, 
bewegen sich bestenfalls er-
folgreich von etwas fort, aber 
selten auf etwas zu. Corona 
ist auch hier ein Lehrbeispiel: 
Egal ob Einzelne, Unterneh-
men, Politik oder Gesell-
schaft - alle wollen weg von 
dem Virus, nur … wohin? Es 
gibt wenig konkrete Kon-
zepte wie ein Leben, ein Un-
ternehmen, oder eine (Welt-) 
Gesellschaft mit dem Co-Le-
bewesen Corona (stellvertre-
tend für alle gefährlichen Er-
reger) aussehen könnte. Ent-
sprechend oberflächlich sind 
die Strategien. 

Aktionismus –  
Die wahre Sackgasse

Raus aus dem Stillstand! 
Rein in die Bewegung! Und 
das um jeden Preis. Dem ers-

RM Heilpraktikerschule

Beginn Mi. 13. Januar 2021 
kleine Gruppen  1x wöchentlich Unterricht*

kein rollierendes System  gleicher Anfang für alle*

2-jährige Heilpraktiker-Ausbildung 

Renate Merkle Heilpraktikerin und Schulleiterin

Lise-Meitner-Weg 4  74382 Neckarwestheim*
  Tel. 07143/409576  Fax 07143/960380      *

        Infos unter: www.naturheilpraxis-merkle.com

Naturheilpraxis Merkle
Osteopathie, Bioresonanz, Dorn-Breuss,...  

Kostenfreie Bioresonanz Ausbildung
- deutschlandweit -

für Ärzte, Therapeuten, Privatanwender
Info: Gerti Ostertag, Mobil: 01785427544

info@seminarzentrum-schorndorf.de

3E – Alternative  
Krebstherapie im  
21. Jahrhundert  
Erleben, was Menschen getan  
haben, die Krebs auf natürliche  
Weise überwunden haben.
 

www.3e-zentrum.de



58 naturscheck winter 2020

M
en

sc
h 

& 
Ku

ltu
r

ten Impuls unreflektiert zu 
folgen, ohne die Wirkung 
des eigenen Handelns - ge-
schweige denn des Zusam-
menwirkens mit dem Han-
deln anderer zu ergrün-
den - hat mit echtem (Wei-
ter-) Bewegen wenig zu tun. 
Es bedeutet viel mehr, sich 
selbst und andere möglichst 
überzeugend von dem un-
erwünschten Zustand und 
seinen Ursachen abzulen-
ken, weil man sich nicht da-
mit auseinandersetzen möch-
te. Stagnation, die im Kleid 
großer Geschäftigkeit daher-
kommt, ist also manchmal 
nichts Anderes als der laute 
Ruf nach Veränderung, der 
die stille Angst vor dersel-
ben und das Bedürfnis nach 
Sicherheit, Kontinuität und 
Unterstützung übertönt. 
Doch erst wenn wir unsere 
Ängste und Bedürfnisse hö-
ren und ernst nehmen, geht 
es weiter.

Realität annehmen 
und Fülle entdecken

Der Weg zurück »in 
Flow« beginnt mit der Be-
reitschaft, die Situation, in 
der man (fest-) steckt, anzu-
nehmen, genauso wie sie ist. 
Es bedeutet, den Wunsch zu 
überwinden, überall sein zu 
wollen, nur nicht da, wo man 
faktisch ist. Gerade Coro-
na zeigt, wie fordernd allein 
schon dieser Anfang einer 
Lösung sein kann. 

Das mediale Dauerfeuer 
eines Schreckensszenarios.

Der tägliche Appell an 
Moral und Verantwortung 
gepaart mit der ebenso lauten 
Forderung nach Gehorsam. 

Das Aussetzen weiter 
Teile der Mitbestimmung. 

Vielerlei ausgesproche-
ne und unausgesprochene 
Ängste, berufliche, finanzi-
elle, gesundheitliche Heraus-
forderungen … es gibt genü-
gend Anlässe, um sich über-

wältigt zu fühlen und die 
komplexe Realität ausschlie-
ßen zu wollen. 

Doch Rückzug, der nicht 
verdrängt, kann sehr kons-
truktiv sein! Nämlich dann, 
wenn man sich vor Augen 
führt, was man hat, anstatt, 
was fehlt. Denn gerade, wenn 
so viele Dinge wegfallen, sind 
die, die geblieben sind, von 
unschätzbarem Wert! Diese 
Schätze zu sehen und sie zu 
bejahen, öffnet in der Regel 
immer eine Tür.

Neue Spielräume  
erschaffen

Wenn die Welt immer 
enger zu werden scheint, hilft 
es, selbst ganz weit zu wer-
den. Sich die ein, zwei Dinge 
im Leben bewußt zu machen, 
die eine so große persönliche 
Bedeutung haben, daß allein 
die Vorstellung, sie wären er-
füllt, einen zu Tränen rührt. 
Nichts motiviert und stärkt 
Menschen mehr, als wenn 
sie in sich spüren können, 
was sie wirklich, mit all ih-
rer Kraft für sich und andere 
wollen. Wir bewegen uns viel 
leichter, wenn wir nicht dazu 
gezwungen sind, sondern be-
wußt eine Richtung einschla-
gen, die wir uns zutiefst wün-
schen. Und diese Freiheit ha-
ben wir immer. Auch wenn 
der Radius manchmal klein 
ist. 

Friede schließen mit 
der Vergangenheit

Meist wird man feststel-
len, daß Phasen der Stagnati-
on selten plötzlich vom Him-
mel fallen, sondern sich stei-
gern, als Hindernisse, die uns 
auch zuvor schon in immer 
neuen Varianten begegnet 
sind. Deshalb lohnt es sich, 
vielleicht ungewohnte Fragen 
zu stellen: »Was haben die 

Bedingungen, die mein Leben 
gerade ausmachen, mit mir zu 
tun?« »Welche meiner Erin-
nerungen, alten Wunden und 
unbewältigten Herausforde-
rungen haben mich so han-
deln lassen, daß ich in dieser 
Sackgasse gelandet bin?« Zu 
erkennen, welche unerledig-
ten früheren Angelegenheiten 
im Jetzt eine Rolle spielen, 
kann neue Gestaltungsspiel-
räume schaffen und damit 
den ganz persönlichen Weg 
aus der Stagnation weisen.

Verantwortung für 
das eigene Handeln 
übernehmen

Die Feinde von Ent-
wicklung sind Konjunktive, 
Wunschdenken, Erwartun-
gen, Forderungen und indi-
viduelle Schuldzuweisungen. 
Sie verführen uns zu igno-
rieren, was wir besser aner-
kennen sollten und uns in 
der Mentalität des »Weiter 
so« zu verkriechen. Stagnati-
on durchbrechen, heißt aber 
nicht handeln zu wollen, son-
dern es tatsächlich zu tun und 
zwar selbst und anders als zu-
vor. Zum Beispiel, indem man 
Hierarchien infrage stellt, für 
sich selbst und andere einen 
Platz findet, der nicht nur den 
Fähigkeiten, sondern auch 
den Neigungen entspricht. 
Fehler als Chance zu sehen, 
anstatt sie auszumerzen. In-
dem man überdenkt, wie man 
abweichenden Meinungen be-
gegnen und was man aus un-
gewöhnlichen Ideen erschaf-
fen kann. 

Größer und kleiner 
denken als wir selbst 
sind

Stagnation löst sich 
schneller auf durch einen 
Blick über den Tellerrand: 
Einzelne denken die Grup-

pe, Mitarbeitende ihr Unter-
nehmen und Unternehmen 
die Rolle der Wirtschaft mit. 
Genauso umgekehrt: Grup-
pen denken an den Einzelnen, 
Unternehmen an ihre Mitar-
beitenden, die Wirtschaft an 
einzelne Unternehmen. Regi-
onale Phänomene werden aus 
globaler und globale Phäno-
mene aus regionaler Perspek-
tive gesehen.

In Systemen  
denken anstatt  
in Vereinzelung

Auch wenn sich Stagnie-
ren anfühlt als sei man allein 
und von allem Guten abge-
schnitten – das ist eine Illusi-
on! Unterstützung ist mög-
lich und meist nah, denn die 
meisten Menschen gewähren 
sie gerne, wenn sie denn wis-
sen, daß sie gebraucht wird. 
Das Wissen und die Erfah-
rungen, die eine vielleicht 
quälende Stagnation hervor-
bringt, kann jenseits aller Hi-
erarchien geteilt werden. Das 
hilft nicht nur, um neue und 
gute Lösungen für alle zu ge-
nerieren, sondern auch, um 
weit zu sein, wenn es eng 
wird. Es stärkt Gemeinschaft 
– gerade dann, wenn man sich 
hilflos und einsam fühlt. 

Stagnation zu überwin-
den, heißt also zuallererst 
Vielfalt (wieder) zuzulassen. 
Gegen sie anzukämpfen, sich 
zusammenzuziehen und alles 
kontrollieren zu wollen, er-
stickt dagegen jegliche Ent-
wicklung. Für mehr Bewe-
gung, Rhythmus und Wirk-
samkeit braucht es deshalb 
vor allem den Mut zu einer 
Entscheidung: Dem Leben 
die Chance zu geben, sich frei 
zu entfalten.

	 Autorin 
Eva Wagner 
www.soulguide-coaching-communi-
cation.de
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Energetische Wirbelsäulenaufrichtung mit Trancehealing 

Nachdem wir uns schon einige Jahre mit dem Thema »Geistiges Heilen« befassen und zahl-
reiche Heiler erleben durften, haben wir im November den Praxistest bei Pinella Schrodt in 
Bietigheim-Bissingen gemacht. Es war ein beeindruckendes Erlebnis.

Was bedeutet  
Energetische Wirbel-
säulenaufrichtung?

Der Körper des Menschen 
spiegelt das Bild seines inneren 
Zustandes. Jede Krankheit ist 
ein Ausdruck fehlender Har-
monie. In der Wirbelsäule wird 
das gesamte Erinnerungsver-
mögen aller erlebten Situati-
onen wie z. B. Wut, Angst, 
Trauer, Schuldgefühl, mangeln-
de Selbstliebe und Selbstwert-
gefühle gespeichert. Die Folge 
sind verkrümmte Wirbelsäu-
len, Beckenschiefstände und 
immer wiederkehrende Rü-
ckenprobleme.

Die Geistige  
Aufrichtung hat sich 
hilfreich erwiesen 
bei:
›› Migräne, Kopf- und  
Nackenschmerzen
›› HWS, BWS, LWS-Syn-
drom, Schiefhals
›› Schulterschmerzen, Schul-
ter- Arm-Syndrom, Tennis-
arm
›› Wirbelsäulenverkrümmun-
gen, Skoliose, Rundrücken, 
Hohlkreuz
›› Beckenschiefstand, Bein-
längendifferenz
›› Arthrose in Schulter-, 
Hüft-, Kniegelenk

›› Rheumatische Beschweren, 
Gicht, Muskelschmerzen
›› Atemstörungen, Asthma
›› Allergien, Hautkrankhei-
ten, Schuppenflechte, Neuro-
dermitis
›› Verdauungsprobleme
›› Hörstörungen, Tinnitus, 
Ohrensausen, Hörsturz
›› Schlafstörungen, Depressi-
onen, Angstzustände
›› Müdigkeit, Erschöpfung, 
Antriebsschwäche

und vieles mehr ...

Der Ablauf der  
Energetischen  
Aufrichtung

Die Energetische Auf-
richtung geschieht ohne Be-
rührung des Körpers und 
wird schmerzfrei vollzo-

gen. Die Aufrichtungsenergie 
wirkt auf höchster Schwin-
gungsebene, durchdringt die 
Wirbelsäule und löst sanft 
Blockaden im ganzen Ener-
giesystem des Körpers. Die 
Selbstheilungskräfte werden 
aktiviert und gefestigt. Alte 
seelische Konflikte und emo-
tionale

Verletzungen, die bis-
her nicht bearbeitet wurden 
und sich über Schmerzen im 
ganzen Bewegungsapparat 
ausdrücken können, werden 
auf tiefster Zellebene erlöst. 
Die »Göttliche Ordnung« ist 
wieder hergestellt.

Das Becken nimmt sei-
ne natürliche Stellung wieder 
an, wodurch sich die Wirbel-
säule aufrichtet und die Bein-
längen ausgeglichen werden. 
Die Wirbelsäulenaufrich-
tung wird mit einer energe-
tischen Heilbehandlung, die 
ca. 60 Min. dauert, kombi-
niert. Unmittelbar nach der 
Energetischen Aufrichtung 
nehmen viele Menschen so-
fort eine neue Leichtigkeit 
und ein verändertes Körper-
gefühl war.

Die Lebensenergie kann 
wieder frei fließen. Die Ener-
getische Aufrichtung ist für 
Menschen jeder Altersgruppe 
geeignet, die sich von Altlasten 
befreien und aufrecht durch 
das Leben gehen wollen.

	 Infos & Anmeldungen 
Pinella Schrodt 
Flößerstraße 18  
(gegenüber Rommelmühle) 
74321 Bietigheim-Bissingen 
Tel: 0151 - 51 75 52 04 
www.pinella-schrodt.de
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Editorial

Jeder Mensch ist aus unse-
rer Sicht hineingestellt in 

ein biografisches Geworden-
sein, in eine Gegenwart voller 
Ereignisse im Spannungsfeld 
von Vergangenheit und Zu-
kunft. Gemäß seiner ihm mit-
gegebenen oder entwickelten 
Gaben versucht er tagtäglich 
sein Leben und die damit für 
ihn verbundenen Herausfor-
derungen zu bewältigen.

Tagtäglich ist er dabei Si-
tuationen, Erlebnissen, Bege-
benheiten ausgesetzt, die es in 
die eigene Identität zu integ-
rieren gilt. Je nach Lebenslage 
ist er dabei mal mehr und mal 
weniger auch existentiell ge-

fordert und gezwungen, sich 
über den Sinn des Daseins 
Gedanken zu machen.

Notwendige, aber einen-
gende, von außen wirkende 
Steuerungskräfte, die Einfluß 
auf das eigene Leben nehmen 
einerseits, die hohe geforderte 
Selbstverantwortung bei der 
eigenen Lebensgestaltung und 
-sicherung andererseits, so-
wie die je eigenen, individuell 
erfahrenen und sich von an-
deren unterscheidenden Le-
benswege verunsichern, be-
lasten und überfordern viele 
von uns immer wieder (oder 
können mindestens manch-
mal verunsichern). 

Diesen Fragen kann 
im Dialog mit dem 
Heilprozeßbegleiter 
nachgegangen  
werden.

Je nach Lebensphase ist 
das eigene Da-Sein zusätz-
lich an Aufgaben und Ver-
antwortlichkeiten geknüpft, 
die es zu erfüllen bzw. zu tra-
gen und auszufüllen gilt. Mal 
wird das eigene Tun von Er-
folg gekrönt sein, mal wird 
der Einzelne an sich selbst 
oder an den zu hoch gesteck-
ten Zielen scheitern.

Hilfreich ist in Situati-
onen eigener Verstrickung, 
- wenn man quasi vor lauter 
Wolken die Sonne nicht mehr 
sieht -, der verstehende und 
wertschätzende Blick von au-
ßen, der mitfühlender Zeuge 
wird im eigenen Ringen um 
Halt und Standvermögen. Re-
spekt und Aufmerksamkeit, 
sowie verantwortungsvolle, 
zurückhaltende, prozessuale 
Begleitung können durch die 
entstehende Berührung zwi-
schen Zweien oft schon An-
stoß in solchen Situationen 
sein, um Veränderung herbei-
zuführen und die Fähigkeit 
zur Selbstgestaltung wieder 
herstellen.

Heilprozeßbegleitung 
findet in einem  
fortwährenden  
Prozeß statt.

Gemeinsam mit dem 
Menschen, der sich die Beglei-
tung wünscht, schaut der Heil-
prozeßbegleiter, welche äu-
ßeren bzw. inneren Ereignis-
se bzw. Erkenntniseinbrüche, 
ihn aus seiner eigenen Mitte ge-
worfen haben, die ihn nun zur 
Inanspruchnahme von Beglei-
tung veranlassen. 

Gemeinsam wird erspürt, 
was das Ziel der Begleitung 
sein könnte: Geht es um das 
Erarbeiten von Annahme ei-
ner unausweichlichen Situati-
on? Geht es um das Erreichen 
von Zielen, die in weite Ferne 
gerückt scheinen? Geht es um 
Wünsche von Haltungs- oder 
Verhaltensänderung? Geht es 
um grundlegendere Werteneu-
orientierung? Geht es um exis-
tentielle Erfahrungen, die die 
(auch zeitliche) Begrenztheit 
unserer Existenz haben auf-
scheinen lassen? Geht es also 
auch um Sinnfindung? Geht es 
um transpersonale Erfahrung?

Dabei heißt für uns als 
Heilprozeßbegleiter, wieder 
zur Mitte finden, nicht immer 
und unausweichlich kurzfristig 
wieder produktiv zu werden 
im Sinne unserer Produktions-
gesellschaft.
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Zweijährige Ausbildung zum/r Heilprozeßbegleiter/in 
Was macht Heilprozeßbegleitung aus?

Wir betrachten den Menschen in seiner Vielschichtigkeit und lenken den Blick auf sei-
ne gesamten Seinsweisen – in seinem körperlichen, geistigen, seelischen und sozialen Da-
sein, sowie in seiner Konstitution und Biografie. Wir nehmen die Vielgestaltigkeit des Men-
schen als Ganzheit wahr. Wir unterstützen den hellhörig gewordenen Menschen bei der 
Suche nach den Quellen individueller Selbstheilungskräfte und bei deren Fruchtbarmachung.
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Wir sind, die Zustimmung 
des begleiteten Menschen vo-
rausgesetzt, dazu bereit, auch 
unorthodoxe Wege mit zu ge-
hen und z.B. jede Form von 
Arrangements zu begleiten, die 
notwendig sind, um eine tief-
greifende Wandlung, die wie-
der hin zu mehr Ganzheit und 
Heil führt, zu ermöglichen.

Dabei wissen wir, dass 
jeder Mensch bei solchen 
Prozessen von seiner Eigen-
Zeit und seinem Eigen-Raum 
ausgehen muß. Jeder Mensch 
gehorcht in erster Linie sei-
nen eigenen, selbstorganisa-
torischen Gesetzen, die nur 
durch seine Eigenstruktur 
und durch seine eigene Ge-
schichte erklärbar sind. Je-
der Mensch will mit seinem 
Tun seine eigene Struktur 
bzw. sein Gleichgewicht auf-
rechterhalten, alle »Deforma-
tionen« möglichst rasch und 
ökonomisch wieder ausglei-
chen. Jeder Mensch bringt 
von Anfang an seinen je eige-
nen Bauplan mit auf die Welt.

Wir glauben an  
die Fähigkeit des 
Menschen zur  
Selbstorganisation. 

Der Mensch hält durch 
andauernde Aktivität sich 
selbst als Organismus (Orga-
nisationsform) als kritische, 
fundamentale Variable kon-
stant. Alle dynamischen Zu-
stände seines Organismus 
dienen dazu, das Gesamte 
im Gleichgewicht zu halten, 
bzw. es andauernd in ein neu-
es Gleichgewicht zu bringen, 
wieder Boden unter den Füs-
sen zu gewinnen, wenn wir ins 
Bodenlose gefallen sind.

Es gibt kein feststehendes 
Bezugssystem außerhalb von 
ihm - jedes Bezugssystem ist 
selbst Bühne des Neuwerdens 
und Teil der Wandlung und ist 
immerfort an der Veränderung 
und Neufindung des Gleich-
gewichts beteiligt.

»Eigenraum« und »Eigen-
zeit« bewegen sich im Rahmen 
von Gleichzeitigkeitsbeziehun-
gen und Ungleichzeitigkeitsbe-
ziehungen zu Parallelräumen 
und Parallelzeiten. Dabei gibt 
es so etwas wie eine psychische 
Innenzeit bzw. ein je eigenes, 
persönliches, psychisches Tem-
po, einen eigenen Rhythmus.

So wie jede Blumen- und 
Pflanzenart ihren Rhythmus 
zur Entfaltung und zur Blü-
te hat, so hat jeder Mensch sei-
nen Rhythmus. Dabei darf das 
nicht starr gedacht werden, 
sondern muß als deformier-
bar betrachtet werden. Je nach 
Kontext, je nach Stimmung, 
Jahreszeit, Jahrestemperatur, 
Wetterlage, je nach Anforde-
rungsdruck, traumatischen 
Einschnitten, Überforderungs-
phasen, erfüllten Seins-Phasen 
oder Eindruck hinterlassen-
der Stille-Zeit, kann sich der 
Rhythmus ändern, z.B. aus-
dehnen, zusammenziehen, ver-
zerren, initiieren, hervorschie-
ßen, einkapseln … usw.

Jede Wirklichkeit - ganz 
gleich ob materiell oder psy-
chisch - ist offensichtlich das 
Resultant von »im Prinzip« 
ganz gleichartigen, sowohl 
synchronen, wie diachronen 
Prozessen; erst zusammen 
schaffen beide »fortwährend« 
Realität oder Gegenwart, und 
es kommt zu ausgedehnten Er-
eigniszusammenhängen.

Wir leben in einem Raum 
der steten Beschleunigung al-
ler Kommunikationsprozes-
se, der zunehmenden Auto-
matisierung, der um sich grei-
fenden Anonymisierung, der 
Leistungsverdichtung, der all-
gegenwärtigen Sinnentleerung, 
der Taktzeit, der Effektivie-
rung, der Mobilmachung von 
Maschinenenergie, des Ein-
schmelzens von lokalen Unter-
schieden und Traditionen, der 
zunehmenden Vermassung, der 
immer enger werdenden Mög-
lichkeiten zur Selbstgestaltung 
und zum Selbsterleben der 
»Eigenzeit«. Maschinenzeit 
und Eigenzeit finden immer 

BIO-PFLANZEN 
AUS EIGENER ANZUCHT
Verkauf: März – Oktober 
täglich von 9 bis 18 Uhr 
auf dem 
Edeka-Ueltzhöfer Parkplatz 
(Schmollerstraße, Heilbronn)

www.gaertnerei-umbach.de
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Feuerseestraße 10  .  74336 Brackenheim
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Mit Ihren Fotos, Filmen und Ihrer 
Lieblingsmusik gestalte ich 
Ihre persönliche Autobiografie 
- als Film oder Buch. 
Ein lebendiger Rückblick für Sie 
selbst und eine unschätzbar wertvolle
Erinnerung für die folgenden Generationen.

Special: Biographie

 



schwerer zusammen zu einer 
gemeinsamen Qualität. Hei-
len setzt aber bewußtes LE-
BEN in Eigenraum und Ei-
genzeit voraus.

Woher stammen wir?
Der Mensch, mitsamt sei-

nem Verstand, seiner Technik, 
seinen sozialen, zivilisatori-
schen und künstlerischen Er-
rungenschaften ist und bleibt 
ein Teil, ja sogar ein Produkt 
der Natur. Es wäre fatal, die-
se fundamentale Tatsache nicht 
bald wieder zu entdecken.

Aber leider unterliegen 
einmal erworbene und als ope-
rational befundene Denk- und 
Fühlsysteme einer enormen 
Trägheit. Als ritualisierte Ge-
wohnheit geben sie uns Halt 
und Sicherheit und wollen von 
den meisten nicht wieder ver-
lassen werden, auch wenn ihre 
Zeit längst schon vorbei ist.

Die unreflektiert als ob-
jektiv bezeichnete Wissenschaft 
glaubt sich heute in der Mit-
te zu befinden. Alles, was sich 
neben ihr bildet, ist unwissen-
schaftlich, esoterisch oder sek-
tiererisch und ohne Bewandt-
nis. Doch das ist weit gefehlt. 
Die echte Mitte baut beim Er-
werb von Welterkenntnis nicht 
nur auf den Verstand, sondern 
auch auf Seele und Gefühl, so-
wie auf Eigenraum und Eigen-
zeit. Außerdem verachtet eine 
wahre Mitte keinen Erkennt-
nismodus und auch keine der 
verschiedenen Daseinsformen 
und keine der damit verbun-
denen Glaubenssysteme, so-
lange sie die Würde des Einzel-
nen und die Unversehrtheit des 
Ganzen achten.

Jede noch so kleine Ein-
zelwahrheit wird vom Heil-
prozeßbegleiter als Ausgangs-
punkt von Entwicklung ak-
zeptiert. Mitte ist für ihn 
allumfassendes Sein und all-
umfassendes Werden, sowohl 
Gleichgewicht wie Zerstö-
rung, sowohl Ruhe wie Be-
wegung.

Jede Zeit, jeder Mensch, 
jeder Einzelne muss die Wahr-
heit, die Wirklichkeit immer 
wieder neu fassen, neu for-
mulieren, neu spüren (denken 
und fühlen zugleich) und da-
für braucht er Eigenzeit, den 
Willen zur Introspektion, das 
Anbinden an die eigenen Le-
bens- und Heilkräfte, dafür 
braucht es den Gang in die ei-
gene Tiefe, das Eintauchen ins 
eigene »Noch-Nicht«, um aus 
dem Dunkel der noch nicht ge-
lebten Zukunft neue Gewiß-
heit für sich und sein Schicksal 
oder auch über die Zusammen-
hänge der Welt zu gebären. Es 
braucht an dieser Stelle induk-
tive Prozesse und nicht deduk-
tive Vorgaben, und es braucht 
auch die mitfühlende Zeugen-
schaft, die den Prozeß dialo-
gisch begleitet.

Was hilft  
uns wirklich?

Stattdessen erleben 
wir eine immer weiter fort-
schreitende Heilmitte-
leinschränkung, syntheti-
sche Arzneimittel anstel-
le von pflanzlichen Substra-
ten. Eine Werkstattmentalität 
im Krankenhaus, die alles, 
was krank ist, wegschnip-
pelt, getrieben von einer auf 
die Reparatur beschränk-
te Geschäftigkeit, die dem 
kranken Menschen in kei-
ner Weise gerecht wird. Die-
ser sollte besser gestern, wie 
heute schon wieder in das 
Arbeitsleben eingefädelt sein.

Krank sein bedeutet 
auch Einschränkung oder 
Verlust menschlicher Entfal-
tungsräume oder Einschrän-
kung der Selbstentfaltung. 
Gesundung ist ein Wieder-
erschließen menschlicher Le-
bensmöglichkeiten.

Wir wollen Mut ma-
chen und dabei unterstützen, 
daß wieder mehr individuelle 
Selbstregulation möglich wird. 
Damit das gelingen kann, brau-
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chen wir wieder einen anderen 
Zeit- und Raumbegriff (Ob-
jektkonstanz, Orientierung).

Es geht auch um Reinte-
gration des Wissens von Ster-
ben und Tod und um die Ini-
tiierung einer Kultur des Mit-
gefühls, die in der Lage ist, die 
Unterstützung zu geben, die 
es braucht, um mit Mut in den 
letzten oder vorläufig nächsten 
Schritt einzuwilligen, wenn er 
sich denn nun ankündigt und 
vollzogen werden muß.

Es geht um Lebensgestal-
tung, auch oder gerade auf dem 
Weg in den Tod oder um Auf-
erstehung in einen neuen Le-
bensentwurf hinein, nach dem 
»petite de morte«.

Im Gegensatz zu theolo-
gischen und pastoralen Hal-
tungen haben wir keine Er-
wartungen an den nächsten 
Schritt. Der Hilfesuchende 
wünscht sich einen Beglei-
ter, der bedingungslos da ist, 
ohne eine bestimmte Weltan-
schauung zu verbraten oder 
gar einzufordern oder me-
thodisch auf seine Vorstellung 
von Wegen zu pochen.

Heilprozesse  
begleiten – einige  
Gedanken dazu

»Der Mensch muß 
manchmal Berge überwin-
den, um zu seinem Herzen 
zu kommen." »Wirklichkeit 
ist, was wirkt.« - Medizin und 
Gesundheitswesen neu den-
ken. »Manchmal verlieren wir 
die Fassung, einfach so, und 
ehe wir uns versehen, ist uns 
eine neue Sicht der Welt zu-
gefallen.«

Heilen ist nicht das Glei-
che wie kurieren. Heilen be-
zieht sich auf den Gesamtzu-
stand deines Lebens, während 
kurieren deinen physischen 
Zustand betrifft. Deshalb ist 
Heilen immer möglich, unab-
hängig davon, wie schlecht es 
um dein Leiden steht. Doch 
du mußt den Heilungspro-

zeß selbst auslösen. Außer-
gewöhnliche Menschen ver-
stehen dies. Sie sind gewillt, 
schwierige Entscheidungen zu 
treffen, erproben neue Wege 
und sind voller Inspiration. 
Wir alle haben die Fähigkeit, 
außergewöhnlich zu werden; 
ob wir sie nutzen oder nicht, 
hängt von uns ab. 

Wie entstehen  
Ideen? 

Niemand weiß das, aber 
wir haben ein Wort dafür: In-
spiration. Es bezeichnet den 
Moment, in dem etwas voll-
kommen Neues geboren 
wird. Das Wort ist abgeleitet 
aus dem Lateinischen inspira-
tio, was so viel bedeutet wie 
Beseelung. Das Wort ist dem 
Moment gewidmet, indem 
Menschen Dingen Leben ein-
hauchen, wenn sie eine neue 
Form finden, wenn sie Wege 
suchen, die niemand vor ih-
nen gegangen ist.

Wenn wir das Beste ge-
ben, was wir können – und 
mit dem leben müssen, was 
dabei herauskommt. Das ist 
der beste Boden für neue Ide-
en. Dann haben wir Einfälle, 
und die Eingebungen kom-
men ganz von allein.

Unter Inspiration (von 
lat.: inspiratio = Beseelung, 
Einhauchen von Leben, Aus-
statten mit Geist) versteht 
man allgemeinsprachlich jene 

mentale Kraft, die neue Ide-
en hervorbringt. Inspirati-
on bezeichnet häufig auch 
ein Erlebnis, das als Auslöser 
für eine neue Idee angesehen 
wird, z.B. die Begegnung mit 
einem Menschen, eine Rei-
se oder einen Traum. Men-
schen, die Künstler oder Wis-
senschaftler inspirieren, nennt 
man Musen.

Das Konzept der Inspi-
ration setzt voraus, daß Kre-
ativität oder Originalität im 
Menschen durch einen be-
stimmten Auslöser von außen 
in Gang gesetzt werden müs-
sen. Allerdings ist noch nicht 
erforscht, ob dieser Auslöser 
tatsächlich die neurologische 
Ursache für Kreativitätsschü-
be großer Künstler ist, oder 
ob vielleicht eher interne bio-
logische Prozesse der Grund 
sind.

Der Heilprozeßbeglei-
ter ist einer, der den Kranken 
- oder den Menschen, dessen 
Lebensenergie sich ihm selbst 
entzieht- , quasi als Wegge-
fährten in die Untiefen seiner 
»Noch-nicht-Existenz« be-
gleitet. Ihm geht es weniger 
um die äußere Gesundung, als 
vielmehr um die innere Hei-
lung: Heil werden, die eige-
ne Mitte neu ausloten, ist das, 
was er sich für den straucheln-
den Menschen wünscht.

Der Mensch in Erschüt-
terung und Krise wird seiner 
momentanen Situation ge-
wahr, muß sie annehmen ler-
nen, wie sie ist. Seine Aufgabe 

ist es jetzt, sein Wollen in der 
Welt der Erfolge und Ziele zu 
verwandeln in ein Hinhören 
und Lauschen auf das, was 
aus ihm heraus Gestalt finden 
will. Es geht darum, die leisen 
und unscheinbaren Bewegun-
gen aufzunehmen, die sich zu 
Wort melden.

Der objektbezogene Kör-
per wird heutzutage gerade-
zu in Richtung Gesundheit ge-
drillt:
›› über Medikamentenvergabe, 
die an ihm vorbei Gesundheit 
herstellen soll,
›› über die eigenen Willensan-
strengungen, die ihn selbst als 
Kranken außer Acht lassen,
›› über die Leistungsanforde-
rungen von außen, die ihn qua-
si in die Gesundheit zwingen.

Uns geht es als Heilpro-
zeßbegleiter mehr um einen 
subjektbezogenen Körper, 
der den, - wenn auch viel-
leicht leisen -, Eigenbewegun-
gen in Richtung Gesundung 
bzw. Heilung und der entste-
henden Melodie des Neuan-
fangs folgen darf.

Es geht also um eine 
wahrnehmungsbezogene, pro-
zessuale Hinwendung zum ei-
genen Sein. Es geht darum, 
sich den Bewegungs- und Ent-
wicklungsmustern, die allem 
Lebendigen zugrundeliegen, 
zu öffnen, ihnen Raum zu ge-
ben, sie ihren Weg finden zu 
lassen. Ein Prozeß, der nicht 
darüber hinweg geht, sondern 
aus der eigenen Tiefe schöpft 
und von dorther neu zur Welt 
bringt.

Der Heilprozeßbegleiter 
sieht Krankheit nicht als Ant-
wort auf eine Schuld, sondern 
als Teil eines schmerzhaften, 
und meist nicht herbeigesehn-
ten Prozeß zur eigenen Neu-
werdung.

Herzlichst,
Joachim Armbrust &
Sandra Rose

Ausbilder zum Heilprozeßbe-
gleiter, Zweijährige Ausbildung
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Einjährige Ausbildung zur/m Systemischen Berater/in
Die Ausbildung beinhaltet auch die Aufstellungsarbeit.

Start: 11. - 13. Juni 2021
Die Kosten für die 6 Module (6 x 2 1/2 Tage) belaufen sich auf 1.800 €.

Zweijährige Ausbildung zur/m Heilprozessbegleiter/in
Start: 16./17./18. April 2021

Die Kosten für die 12 Module (12 x 2 1/2 Tage) belaufen sich auf 3.600 €.
Alle Preise netto. Ratenzahlung ist möglich. Unterkunft kann vermittelt werden.

Ausbildungsort jeweils: Alte Schule bei der Linde
Nähere Infos zu beiden Ausbildungen: www.punkt-genau-seminare.de/ausbildung/

Punkt-Genau-Seminare

Praxis für Psychotherapie, Paartherapie, Supervision,
Coaching Mediation und Prozessgestaltung
Ort: Lindenweg 12, 74542 Braunsbach-Geislingen a.K.
Tel.: 07906/9417774
Handy: 0160 91719672 u. 0157 39100038
E-Mail: joachim.armbrust@t-online.de www.Punkt-genau-seminare.de

Wir freuen uns auf die 
Zusammenarbeit.

Sandra Rose 
Joachim Armbrust
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Um die Nervenleitge-
schwindigkeit messen 

zu können, ließ sich Gus-
tav Jaeger von seinem Zeit-
genossen, Dr. Paul Heinrich 
von Zech, Professor der As-
tronomie und Physik, in die 
Handhabung des Hipp«schen 
Chronoskops einweisen, dem 
präzisesten Zeitmeßgerät, mit 
welchem 1/1000 Sekunde ge-
messen werden konnte. Prof. 
Zech war nicht nur Vorstand 
der meteorologischen Zen-
tralstation in Stuttgart, son-
dern auch Mitglied des statis-
tischen Landesamtes. Er ge-
hörte zudem der Kommission 
für europäische Gradmessung 
an und war fünf Mal zum Di-
rektor des Königlichen Poly-
technikums, der heutigen Uni 
Stuttgart, gewählt worden. 
Wenn sich also jemand mit 
dem Chronoskop auskannte, 
dann er. 

Die Neuralanalyse
Sein Verfahren nannte 

Prof. Jaeger »Neuralanalyse«. 
Anhand dieses Meßverfah-
rens belegte er, daß Homöo-
pathie anhand hoch verdünn-

ter Duftstoffe funktioniert. 
Sein Meßprinzip hat Gustav 
Jaeger in seinem Werk »Die 
Neuralanalyse – insbesonde-
re in ihrer Anwendung auf 
die homöopathischen Ver-
dünnungen« niedergeschrie-
ben und außerdem in seinem 
Hauptwerk »Die Entdeckung 
der Seele«. 

Bis über die 2000ste Ver-
dünnung hatte Gustav Jae-
ger eine Wirkung der homöo-
pathischen Arzneimittel auf 
die Nervenleitgeschwindig-
keit messen können »und das 
Ende sei noch nicht erreicht 
gewesen«. Da er die Arznei-
en nur hatte einatmen lassen, 
stand sein Ergebnis schnell 
fest: Homöopathie wirkt an-
hand hoch verdünnter Duft-
stoffe.

Was er noch  
feststellte: 

Jeder Mensch hat seinen 
»Individualduft«! Unser per-
sönlicher Duft wird bei der 
Befruchtung genetisch fest-
geschrieben wie unser Fin-
gerabdruck. Das Wort See-
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Prof. Gustav Jaeger, ehemals Inhaber von sechs Lehrstühlen an der Landwirtschaftlichen 
Hochschule zu Hohenheim, dem Königlichen Polytechnikum und der Stuttgarter Tierarznei-
schule, sollte 1879 die Homöopathie wissenschaftlich widerlegen. Er widmete sich diesem 
Forschungsauftrag, da er die Ansicht vertrat, man könne erst eine wissenschaftliche Meinung 
zur Homöopathie abgeben, wenn diese ernsthaft geprüft sei und sich eine Wirkung auf das 
Nervensystem meßbar nachweisen ließe. Wenn am Nervensystem nichts nachweisbar sei, 
wovon Jaegers Zeitgenossen ausgegangen waren, so hätte man die Unwirksamkeit homöopa-
thischer Arzneimittel wissenschaftlich, d.h. mit Zahlen, belegt. Es kam jedoch ganz anders …

Homöopathie und Duft – Der wissenschaftliche Nachweis!



le bedeutet in seiner Wurzel 
aus dem Sanskrit, der ältesten 
Wissenschaftssprache der In-
der, schuschma = IchDuft. 

Gustav Jaeger vertrat die 
Meinung, daß der Eigenduft 
des Menschen nicht nur für 
Anziehung und Abstoßung 
verantwortlich ist, Sympa-
thie und Antipathie, Liebe ja, 
oder Liebe nein, sondern daß 
der Eigenduft auch formende 
Kräfte besitzt. 

Der Eigenduft bestimmt 
den inneren und äußerlich 
sichtbaren Rhythmus, den 
Puls, Herzschlag, Atem-
rhythmus, die gesamten Le-
bensbewegungen, den spezi-
fischen Gang, die spezifische 
Schrift, die Stimme und nicht 
zuletzt das grundsätzliche 
Lebensgefühl, die angeborene 
Grundstimmung - das alles 
wird zusammenfassend auch 
Konstitution genannt. 

Was ist Krankheit?
»Krankheit ist Ge-

stank« war nicht nur Jaegers 
Schlachtruf, sondern auch 
seine tiefste Erkenntnis und 
Überzeugung, welche aus 
zahlreichen Beobachtungen 
und Forschungsarbeiten ent-
standen war. Gustav Jaeger 

schrieb schon 1884 in seinem 
Werk »Die Entdeckung der 
Seele«, daß jeder eingeatmete 
Duft den Herzschlag auf spe-
zifische Weise verändert. 

133 Jahre später, 2017, 
fand Prof. Dr. Dr. Dr. Hanns 
Hatt der Ruhr Uni Bochum 
am Herz Riechrezeptoren. 
Es ist deshalb nicht egal, wes-
sen Eigen-Duft man einat-
met, aber auch nicht egal, mit 
welchen künstlichen Duft-
stoffen, z. B. Parfüme, künst-
liche Haarfarben Frauen- 
aber auch Männer-Nasen be-
leidigt. Duftstoffe können 
durchaus imstande sein, ein 
gewaltiger Störfaktor für Be-
ziehungen und auch die Ge-
sundheit dazustellen, je nach 
Inhaltsstoffen. Putzmittel, 
Waschpulver und eine ganze 
weitere Latte von Duftstof-
fen, mit denen der Mensch 
sich tagtäglich umgibt, nicht 
zu vergessen. 

Dazu erzeugen auch Ge-
danken Gefühle und diese 
wiederum im Gehirn Duft- 
und Botenstoffe. So kann man 
z. B. Angst riechen und sich 
mit dem Angstduft, den je-
mand ausgast, affizieren und 
sich in den gleichen Gefühls-
zustand bringen, genau so, wie 
gute Laune auf der anderen 
Seite ansteckend wirken kann. 

Die Duftforschung ist 
eine eher junge Forschung, da 
man lange den menschlichen 
Geruchssinn unterschätzt hat. 
Zwischenzeitlich hat sich das 
geändert, und man beschei-
nigt dem Menschen einen 
besseren Geruchssinn als den 
meisten Tieren. 

Die Erforschung von im-
mer besseren künstlichen Na-
sen läuft auf Hochtouren, da 
Jaegers Wissen um die spezi-
fischen Düfte von Keimen, 
Bakterien, Pilzen und Viren 
schon einige Zeit in der Wis-
senschaft Einzug gehalten 
hat. Hunde in Finnland ha-
ben längst bewiesen, daß man 
auch Covid-19 riechen kann. 
Krankheit ist Gestank!

2009 fand Prof. Hatt, 
daß Veilchenduft Prostata-
krebszellen in ihrem Wachs-
tum stoppen konnten, bei Le-
berkrebszellen waren es Zi-
trusdüfte. Gustav Jaegers 
Forschungsergebnisse, daß 
Homöopathie anhand hoch 
verdünnter Duftstoffe funkti-
oniert, machen diese Beispie-
le verstehbar, denn genau auf 
diese Weise heilt die Homöo-
pathie schon immer. Die Aro-
matherapie weiß sich eben-
falls Duftessenzen nutzbar 
zu machen. Der Unterschied 
liegt lediglich in der »Ge-

schwindigkeit« der Molekü-
le, welche mit steigender Ver-
dünnung schneller werden. 

Wird jemand krank, ver-
ändern sich immer drei Din-
ge: Das Gemeingefühl, der 
Geruch und die Bewegun-
gen, wie Schrift, Gang und 
Stimme, und das Aussehen. 
Je kränker sich jemand fühlt, 
umso unrhythmischer wird 
alles. Die Stimmung und da-
mit auch die Stimme verän-
dern sich, der Puls, Herz-
schlag werden unrhythmisch 
- und je kränker sich jemand 
fühlt, umso unlustiger wird 
jemand, sich zu bewegen, und 
die Krankheit steht ihm ins 
Gesicht geschrieben und ver-
ändert das Aussehen. 

Der Mensch sitzt, liegt 
und hat kein Bewegungsbe-
dürfnis mehr. Der Volksmund 
macht viele Andeutungen 
hierzu: Jemand ist von der 
Rolle, aus der Spur getragen, 
oder steht gar neben sich. Im-
mer wird eine Abweichung 
eines normalen Rhythmus 
und eine Abweichung der Le-
bensbewegungen angespro-
chen.

Die Heilung einer 
Krankheit, einer Verstim-
mung, kann also nichts Ande-
res sein, als den Körper wie-
der in seinen eigenen, gesun-
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den Rhythmus zu bekommen 
und so die Gesundheit an 
Körper, Seele und Geist wie-
derherzustellen.

Die Anthropine –  
Der Eigenduft und 
die Selbstheilkraft 
des Menschen

Es war eher einem Zu-
fall zu verdanken, daß Gus-
tav Jaeger die sogenannten 
Anthropine gefunden hat-
te. Ganzheitlich denkend, 
war es Jaeger wichtig, Klei-
dung nicht nur unter modi-
schen Gesichtspunkten zu se-
hen, sondern vor allem unter 
gesundheitlichen Aspekten. 
So widmete er einen großen 
Teil seines Lebens der Erfor-
schung von Bekleidungsma-
terialien, Pflanzenfasern und 
Tierfasern, und ihrer Auswir-
kung auf die Reaktionszeit 
des Nervensystems, um auf 
die Frage, ob Kleidung ein 
Störfaktor oder ein Heilfak-
tor sein kann, eine Antwort 
zu finden. Alsbald war diese 
Frage geklärt, und diese fiel 
zugunsten der Tierfasern aus. 
Die getesteten Pflanzenfa-
sern, Baumwolle und Leinen, 
sind Wasserfasern und ha-
ben deshalb die Eigenschaft, 
schlechte Düfte, welche vom 
Körper ausgeschieden wer-
den, aufzuspeichern und bei 
erneutem Warmwerden und 
durch die permanente Feuch-
tigkeitsabgabe der Haut wie-
der auszutreten und so rück-
geatmet zu werden. Die Meß-
ergebnisse der Pflanzenfasern 
zeigten somit eine lähmende 
Wirkung. 

Die getestete Tierfaser, 
Wolle, ist eine Fett- und Ke-
ratinfaser, und diese zeig-
ten eine belebende Wir-
kung. Wolle speichert die 
guten Düfte des Menschen 
und kann Giftstoffe transfor-
mieren und unschädlich ma-
chen. Bekleidung aus reins-
ter Wolle, ohne jegliche Bei-

mischungen und chemische 
Ausrüstungen, ist deshalb 
der Gesundheit sehr dien-
lich.  Auffällig war nun bei 
Jaegers Messungen, daß ge-
tragene Wollkleidung noch 
bessere Ergebnisse erzielt 
hatte, als ungetragene Wol-
le. Jaeger schloß daraus, daß 
in die Wolle etwas vom Men-
schen selbst hineingekommen 
sein mußte, und dies konn-
te nur der eigene, gute Duft 
sein, welchen die Fettfaser der 
Wolle ansog.

So fand Jaeger im spezi-
fischen Eigenduft den Selbst-
heilstoff des Menschen. Den 
Eigenduft fand Gustav Jae-
ger verstärkt im Fett der 
Haut und den Haaren. Als-
bald stellte deshalb die da-
mals größte homöopathische 
Apotheke, die Hofrath Vir-
gil Mayer Apotheke in Bad 
Cannstatt, die Jaeger«schen 
Anthropine aus Menschen-
haaren und die Animaline aus 
Tierhaaren her.

23 Anthropine-Sorten wa-
ren damals auf dem Markt, 
die allesamt aus den Haa-
ren ganz besonders gesun-
den und teils berühmten Per-
sönlichkeiten, wie z. B. dem 
Klaviervirtuosen Franz Liszt, 
hergestellt worden waren. 
Diese 23 Anthropine wur-
den vorwiegend gegenge-
schlechtlich verabreicht, was 
bestätigt, daß es sich bei den 
Anthropinen um Pheromo-
ne handelt und Jaeger der 

eigentliche Entdecker der 
Pheromone ist. Jaeger fand, 
daß der Eigenduft des Men-
schen nicht nur für Sympa-
thie und Antipathie verant-
wortlich ist, sondern auch 
über starke Heilkräfte ver-
fügt und dies auch der Grund 
ist, weshalb einem manche 
Menschen guttun und andere 
nicht. Weibliche Anthropine 
zeigten sich als Heilmittel für 
Männer, und umgekehrt zeig-
ten sich männliche Anthro-
pine als wirksame Arznei bei 
Frauen. 

Die Nr. 7 der ehemals 23 
Anthropine-Sorten waren um 
1879 hergestellte Anthropine 
aus den Haaren einer blon-
den Jungfrau. Diese wurden 
mit »wirken belebend und er-
heiternd für ältere Männer« 
beschrieben. DAS PARFÜM 
von Patrick Süskind steht auf 
genau diesem Rücken dieser 
homöopathischen Kügelchen 
aus blonden Jungfrauenhaa-
ren, so wie überhaupt Jaegers 
Hauptwerk »Die Entdeckung 
der Seele« (Seele, Sanskr. 
Schuschma = IchDuft) Süs-
kind in erheblichem Ausmaß 
diente, was zwischenzeitlich 
ein Literaturwissenschaft-
ler, Prof. Hans Rindisbacher, 
Pomona College/USA, be-
legte. Sein Essay diesbezüg-
lich wurde bereits 2016 in der 
DVjs der Uni Konstanz pub-
liziert. Man hat wohl nichts 
davon gehört, weil das von 
Süskind verwendete Werk 

Jaegers den wissenschaftli-
chen Beweis der Homöopa-
thie enthält.

Die Anthropine aus Ei-
genhaar habe ich viele Jah-
re erforscht, und sie sind 
zum festen Bestandteil mei-
ner Praxistätigkeit gewor-
den. Der rote Faden, der 
sich durch die Wirkung hin-
durchzieht, sind Rückmel-
dungen wie: »Endlich weiß 
ich, was ich will«. Schon Jae-
ger schrieb, daß im Duft auch 
alle Eigenschaften und Fähig-
keiten des Menschen enthal-
ten sind. Da beim Menschen 
zahlreiche Einflüsse den Ei-
genduft (=spezifische Bewe-
gung des Menschen) stören 
und beeinflussen, ist es bei 
vielen Menschen der Fall, daß 
sie nicht wirklich wissen, was 
hier auf dieser Welt ihr Sinn 
und Zweck ist. Fast immer 
konnte ich beobachten, daß 
Menschen durch die Einnah-
me der Anthropine aus ih-
ren eigenen Haaren auf ir-
gendeine Art und Weise kre-
ativ werden und plötzlich mit 
sich selbst und ihren eige-
nen Fähigkeiten konfrontiert 
werden, von denen sie zuvor 
nicht einmal wußten, daß es 
sie gibt. 

Es ist sehr individuell, 
was sich an körperlichen und 
seelischen Beschwerden da-
durch bessern kann, so viel-
fältig wie die Düfte selbst. 
Bei Einem ging der Fuß-
pilz weg, beim Anderen ein 
Zählzwang, ein Kind stell-
te das Radio an und es fing 
an zu tanzen und hatte kei-
ne Angst mehr im Dunkeln, 
bei Einem wurde das Stottern 
besser, eine Frau nahm 12 
Kilo ab, aß keine Süßigkeiten 
mehr, kaufte sich ein Tram-
polin und nach ihrer Angabe 
mache »irgendwas Klick« in 
ihrem Kopf. Oft erweiterte 
sich die Wahrnehmung, und 
die eigenen, bis dahin gülti-
gen Grenzen, wurden plötz-
lich weiter gesteckt, Hob-
bys wurden umgesetzt, die 
Sprache wurde freier, Vorträ-
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ge konnten ohne Unterlagen 
gehalten werden, Ängste vor 
Schularbeiten verschwanden 
usw. 

Das eigene Wesen 
kommt unweigerlich 
zum Vorschein. 

Der Eigenduft aller im 
Körper befindlicher Zellen und 
ihren damit verbundenen spe-
zifischen Bewegungen, sind so-
mit auch das größte Immun-
system des Menschen. Ein gro-
ßer Störfaktor des Eigenduftes 
sind, wie schon erwähnt, ge-
färbte Haare, Parfüm, der Ge-
ruch von zahlreichen Körper-
pflegemitteln, Waschpulver, 
falsche Bekleidung, welche die 
Hautatmung behindert und 
den Körpergeruch negativ ver-
ändert, so daß wieder zu Deos 
gegriffen werden muß. Die Er-
nährung soll hier nicht ange-
sprochen werden, da es den 
Rahmen sprengen würde. Nur 
so viel, daß Nahrung ganz ent-
scheidend ist für die Gesund-
heit und alles Denaturierte 
nicht ohne schädliche Auswir-
kungen bleiben kann.

Die Haut, Nasen- und 
Mundschleimhaut versteht 
sich als äußere Barriere gegen 

unerwünschte Eindringlinge. 
Der Mund, der Atem verfügt 
ebenfalls über einen spezifi-
schen Geruch und entschei-
det ganz direkt, was einem gut 
riecht, gut schmeckt, was ge-
schluckt werden soll und was 
nicht. Aus diesem Grund sind 
Lebensmittel, Medikamente 
und alles, was im Körper wie-
der zerlegt und abgebaut wer-
den muß, entscheidend am 
Körpergefühl beteiligt.

Das Gesetz des  
quantitativen  
Antagonismus 

Jaeger fand bei seiner 
Forschungsarbeit bezüglich 
der Homöopathie das »Ge-
setz des quantitativen Anta-
gonismus«. Das heißt, jeder 
arzneilich wirkende Stoff hat 
immer zwei Wirkungsrich-
tungen. Dr. Samuel Hahne-
mann, der Begründer der 
Homöopathie, nannte es 
Erst- und Nachwirkung. Jae-
ger nannte es das Gesetz des 
quantitativen Antagonismus 
und belegte, daß jeder Stoff 
in verdünnter Form genau die 
gegenteilige Wirkungsrich-
tung hat, als in konzentrierter 
Form. 

So wirkt z. B. Kaffee 
zunächst belebend und in 
der Nachwirkung, sozusa-
gen der homöopathische Rest 
des Kaffees, wirkt müdema-
chend. Viel Rhabarber ver-
ursacht Durchfall, die Nach-
wirkung ist Verstopfung. Die 
Schulmedizin selbst hat das 
homöopathische Gesetz an-
hand der schon vor vielen Jah-
ren gemachten Aspirin-Stu-
die gefunden. Prof. Christian 
Doutremepuich der Uni Bor-
deaux nannte es die paradoxe 
Wirkung von Aspirin. Aspirin 
wirkt zunächst das Blut ver-
dünnend und in der Nachwir-
kung genau entgegengesetzt, 
nämlich das Blut verdickend. 

Heilen kann man deshalb 
nur, wenn man sich schon auf 
der gegenüberliegenden Sei-
te befindet, wie die homöo-
pathischen Arzneimittel. Alle 
herkömmlichen Medikamen-
te gehen nach Verabreichung 
sofort in einen Verdünnungs-
prozeß. Diese Wirkungen ste-
hen als eigentlich fälschlich 
so genannte »Nebenwirkun-
gen« in den Beipackzetteln 
eines jeden Medikamentes. 
In den meisten Fällen finden 
sich dort genau die Symptome 
aufgelistet, gegen welche das 
Medikament eingenommen 
werden sollte. 

Gibt man jemand eine 
Schlaftablette, so wird er 
schlafen. In der nächsten 
Nacht wird der Mensch je-
doch senkrecht im Bett stehen, 
aber nicht, weil er von sich aus 
nicht schlafen könnte, son-
dern weil jetzt das Gesetz des 
quantitativen Antagonismus 
durch die verdünnte Schlafta-
blette eintritt und die Schlaf-
losigkeit von der Schlaftablet-
te selbst verursacht wurde. So 
kann man zurecht von jedem 
Medikament, das in konzent-
rierter Form verabreicht wird, 
genau das Gegenteil des Ge-
wünschten erwarten. Dies ist 
auch das Prinzip jeder Sucht. 

Immer muß das Ziel ei-
ner Heilung sein, den per-
sönlichen Duft und den da-
mit verbundenen persönlichen 
Rhythmus wiederherzustel-
len, um das eigene Wesen in 
die volle individuelle Kreativi-
tät und Schöpferkraft zu brin-
gen. Das ist Gesundheit. 

»Eine spezifische Bewe-
gung erzeugt eine spezifische 
Form.« – G. Jaeger 

	 Autorin 
Selma Gienger   

	 Weitere Informationen 
www.anthropine.de 

Sprechzeiten:
Mo. 800 - 1200 und 1400 -1800 Uhr
Di. 900 - 1200 und 1400 - 1900 Uhr
Mi.  geschlossen
Do.  800 - 1200 und 1400 -1800 Uhr
Fr.  700 - 1200 und 1400 -1600 Uhr

Zahnarztpraxis Dr. Steffen Balz • Am Schillerplatz 5 • 71522 Backnang • Telefon: 0 71 91.6 88 34 • Telefax: 0 71 91.98 09 04

Gesunde Zähne – gesunder Körper!

Tätigkeitsschwerpunkte:

• Laser-Zahnmedizin
• Ganzheitliche Zahnmedizin
• Umwelt-Zahnmedizin

Problemsprechstunden nur nach Vereinbarung:

• Mundgeruch:  1. Samstag im Monat
• Schnarchen:  3. Samstag im Monat
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Kolumne: Gedanken zur Erziehung
Als Mutter von vier Kindern und Großmutter von zehn Enkelkindern war und ist mir die Er-
ziehung ein großes Anliegen! Und wenn ich mich umsehe, fällt mir auch in diesem Be-
reich so einiges auf: viel Unsicherheit, vieles, das man leicht ändern könnte, viel Gutge-
meintes, aber in der Ausführung Verkehrtes usw. Die Liste ist lang. Wenn ich so etwas 
sehe oder erlebe, formuliere ich in Gedanken, wie ich das den Eltern sagen könnte. So 
sind die Briefe »Gedanken zur Erziehung« entstanden.

Liebe Emilia,

kennst Du »Momo« von 
Michael Ende? Erschienen 
ist das Buch vor fast 50 Jah-
ren, es war sehr populär und 
in aller Munde. Mir ist es da-
mals entgangen, und ich habe 
es erst vor ein paar Wochen 
gelesen - dabei ist es aktueller 
dennje!  

Ein wenig erging es mir 
mit »Momo« jetzt, wie vor 
Jahren, als ich als junge Frau 
zum ersten Mal die Zauber-
flöte sah und hörte und dabei 
dachte: Nun hören wir seit 
200 Jahren »In diesen heil‘gen 
Hallen kennt man die Rache 
nicht!« - und warum haben 
wir es nicht begriffen? Oder 
Beethovens Neunte, oder, 
oder …. Doch wer weiß, wie 
es ohne diese Werke auf unse-
rer Erde aussähe? 

»Momo« stehlen die 
»Grauen Herren« die Zeit. Sie 
beeinflussen die Menschen so 
raffiniert, daß sie glauben, es 
sei ihr eigener Gedanke ge-
wesen, Zeit zu sparen - wie es 
die »Agenten« z.B. dem Fri-
seur Fusio einreden: Er solle 
schneller arbeiten, alles Unnö-
tige weglassen, seinen Wellen-
sittich weggeben, seine Mut-
ter nicht mehr besuchen, usw. 
Nach und nach geraten im-
mer mehr Menschen unter 
den Einfluß der grauen Män-
ner. »Selbst ihre freien Stun-
den mußten, wie sie mein-
ten, ausgenutzt werden und 
in aller Eile so viel Vergnügen 
und Entspannung liefern wie 
nur möglich (-) Keiner woll-
te wahrhaben, daß sein Leben 
immer ärmer, immer gleich-
förmiger und immer kälter 
wurde. Deutlich zu fühlen be-

kamen das die Kinder, denn 
auch für sie hatte nun niemand 
mehr Zeit.« 

An Momo, einem Mäd-
chen, jedoch prallten die 
Verführungsversuche der 
»Grauen« vollkommen ab. 
In Momo sehe ich das Sym-
bol der echten, lebendigen 
Kindlichkeit! Mit »kindlich« 
- nicht mit »kindisch« (un-
sere deutsche Sprache unter-
scheidet da sehr treffend und 
fein) - verbinden wir Sponta-
nität, Unbefangenheit, Ein-
fachheit (im besten Sinn). Mit 
einem kindlichen Menschen - 
das können auch Erwachsene 
sein - verbinden wir Lauter-
keit, Herzenswärme und Hei-
terkeit. Kindlichkeit lebt im 
»Jetzt«, ist nicht berechnend, 
hat also all die Eigenschaften, 
mit denen keine »Zeit zu spa-
ren« ist! 

Für kalten, berechnenden 
Intellekt stehen für mich die 
grauen Herren. Sie versuchen, 
die Kinder zu vereinnahmen, 
um sie zu »nützlichen und leis-
tungsfähigen Mitgliedern der 
Gesellschaft« zu machen, damit 
sie ihre Zeit nicht mit «nutzlo-
sen Spielen verplempern«. Weil 
die Eltern keine Zeit mehr ha-
ben, werden für die Kinder 
»Depots« gebaut.

So ein »Depot« haben Apa 
und ich bei einer Wanderung 
durch verschiedene Dörfer im 
vergangenen Herbst gesehen: 
Ein Bau aus aneinandergereih-
ten, schuhkartonähnlichen  Ge-
bäudeteilen stellte einen Kin-
dergarten dar. Daß es ein sol-
cher war, erkannten wir nur an 
den davor wartenden Müttern. 
Die etwas aufdringlich kräftige 
Farbe um die Türen sollte wohl 
»kindgemäß« sein. 
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Selbstverständlich gibt 
es wunderschön gebaute Kin-
dergärten, die Willkommen 
und Geborgenheit ausstrah-
len! Doch grundsätzlich stelle 
ich die Forderung an ein Ge-
bäude, daß das Äußere im-
mer dem Inhalt entspricht. 
Also muß ein Wohnhaus an-
ders aussehen als ein Büroge-
bäude, und eine Schreinerei 
anders als ein Metallbetrieb - 
und ein Kindergarten als sol-
cher erkennbar sein, ohne daß 
»Zwergenbau« daran steht. 

Liebe Emilia, dieser ge-
dankliche »Ausflug« in die 
Architektur ist mir einfach 
wichtig, zeigt die Architek-
tur doch unsere Geisteshal-
tung! Gerne würde ich noch 

Seite um Seite aus »Momo« 
zitieren, denn laufend lese ich 
so Bemerkenswertes, so Ak-
tuelles, doch da würde dieser 
Brief zu lange werden. Viel-
leicht magst Du es selber ein-
mal lesen? Die »Grauen« hat-
ten also erreicht, die Erwach-
senen davon zu überzeugen, 
das »Menschenmaterial der 
Zukunft« sozusagen nutzbrin-
gend zu erziehen! Nun kann 
man ja fragen, was mit »nutz-
bringend« gemeint ist? Den 
Nutzen muß meiner Ansicht 
nach, anders als bei den grau-
en Herren, eindeutig das Kind 
haben! Keine Wirtschaft, kei-
ne staatliche Ideologie, kei-
ne kurzfristigen gesellschaftli-
chen Anschauungen. 

Kinder brauchen Zeit, 
und Erziehung kostet Zeit. Das 
heißt nicht, daß man sich un-
unterbrochen mit dem Kind 
beschäftigen sollte, sondern 
es geht um die Anwesenheit: 
sie gibt Sicherheit und Raum, 
wodurch das Kind versonnen 
und hingebungsvoll spielen 
lernen kann. Wenn dann aus 
dem Kind ein freier und un-
versehrter, ein seelisch starker 
Erwachsener geworden ist, hat 
wiederum die ganze Gesell-
schaft Nutzen davon.

Ja, eine unversehrte, be-
schützte, dem Wesen des Kin-
des entsprechende Kindheit. 
Wenn wir Kinder erleben und 
beobachten, wissen wir ganz 
genau, was sie zum Heran-

wachsen und Gedeihen brau-
chen. Eine Kindheit, in der 
auch die »grauen Herren« 
keinen Zugang finden - das 
wünsche ich allen Kindern 
der Welt!!! 

Und Dir, liebe Emilia, 
wünsche ich, trotz der widri-
gen Pandemie-Umstände, ei-
nen guten Studienbeginn und 
einen guten Anfang im schö-
nen Bamberg!

Herzliche Grüße,
Deine Ursula

	 Autorin 
Ursula Kuhn

Viele Menschen haben 
bereits von der Gran-

der Wasserbelebung gehört. 
Der eine oder andere war so-
gar schon einmal in einem 
»Grander-Hotel« oder hat 
»belebtes Wasser« bei Freun-
den oder Bekannten getrun-
ken. Viele Mythen ranken 
sich um die Wasserbelebung, 
was vor allem daran liegt, daß 
die Wissenschaft noch immer 
nicht wirklich erklären kann, 
wie sie »funktioniert«. Daß 
sie funktioniert, davon sind 
sogar die größten Zweifler in-
zwischen überzeugt.

Denn seit 30 Jahren 
wächst die Zahl der Anwen-
der kontinuierlich. Hundert-
tausende von »Belebungsge-
räten« sind allein in Deutsch-
land in Betrieb. Ob in Hotels, 
in Bäckereien, in Kranken-
häusern oder in Privathaus-
halten, überall wird geschä-
digtes und energiearmes Was-

ser (wieder-)belebt. Und 
überall zeigt sich ein ähnliches 
Bild: Wer die Wasserbelebung 
nicht kennt, kann sich wenig 
darunter vorstellen. Wer sie 
hat, würde sie nie wieder her-
geben.

Belebungsgeräte gibt 
es für ganz unterschiedliche 
Einsatzbereiche und für je-
den Geldbeutel: Vom klei-
nen »Energiestab«, um ein 
Glas Wasser zu beleben, bis 
zur »Belebungsplatte«, die  
z. B. Nahrungsmittel mit Na-
turenergie versorgt. Der »fle-
xible Beleber« ist für einzelne 
Wasserentnahmestellen in der 
Wohnung geeignet und der 
»Hausbeleber« wird im Keller 
nach der Wasseruhr montiert.

GRANDER WASSERBELEBUNG 

	 Bestellungen & Infos 
Michael Hoppe  
mh@naturscheck.de oder unter 
Tel: +49 (0) 79 45 - 94 39 69
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Bei dem Versuch, nach dem 
Frühstück wieder aus mei-

nem Sitz aufzustehen, schrie 
ich vor Schmerz. Ich mußte 
mich sogar aus dem Stuhl he-
ben lassen. Noch nie zuvor 
hatte ich so etwas erlebt. Was 
war nur los mit mir? Zwei Tage 
lang ging das so, eine Entspan-
nung stellte sich nicht ein. In-
stinktiv wußte ich, daß die-
se Verkrampfungen vielleicht 
zwar vom langen Autofahren 
ausgelöst, sicher aber nicht da-
von verursacht worden waren. 
Welchen Arzt sollte ich auf-
suchen? Gab es überhaupt ei-
nen Mediziner am Ende dieses 
Gebirgstals auf 1800 Metern 
Höhe?

Ein schrecklicher 
Traum

In der dritten Nacht 
wachte ich schweißgebadet auf. 
Mein längst verstorbener Vater 
war mir soeben im Traum er-
schienen. Im Halbschlaf hör-
te ich nun seine Stimme in mir: 
»Wenn du mich nicht endlich 
liebst, lasse ich dich nicht mehr 
los, und du wirst dich nicht 
mehr bewegen können!«

Ja, zu Lebzeiten hatte ich 
viele Jahre lang Schwierigkei-
ten mit meinem Vater gehabt: 
ich haderte mit ihm, weil ich 
mich nie von ihm anerkannt 
und um mein Erbe betrogen 
fühlte. Ich fand auch mei-
nen inneren Frieden nicht 
mit ihm, nachdem er 2014 ge-

storben war. Konnte ich ihm 
denn nicht wenigstens jetzt 
verzeihen? 

Ich fühlte mich deshalb 
meinem Vater gegenüber im-
mer mehr schuldig. Jetzt hat-
te er im Traum rumort. Das 
nahm mich alles sehr mit, und 
beim Frühstück beschloß ich, 
all meinen Hader ihm gegen-
über endlich zu vergessen und 
ihn posthum in mein Herz zu 
schließen. Er war ja schließlich 
mein Vater, das hatte er doch 
trotz allem verdient …

Sofort merkte ich, daß 
sich etwas in mir zu entspan-
nen begann. Zwei Stunden 
später konnte ich mich wie-
der relativ gut bewegen. Als 
ich dann nach einer weiteren 
Camperfahrt an die Ligurische 
Küste abends im Meer zum 
Schwimmen ging, spürte ich, 
wie sich meine Muskeln voll-
kommen entkrampften und 
mein ganzer Körper wieder 

elastisch und beweglich wur-
de. Dabei erinnerte ich mich 
an eine spektakuläre Bibel-
geschichte, in der vier Män-
ner einen Gelähmten zu Jesus 
brachten in der Hoffnung, für 
ihn Heilung zu erlangen. 

Die Heilung eines  
Gelähmten (Lukas,  
Kapitel 5, Verse 18 – 
26)

»Zur gleichen Zeit brach-
ten Männer einen Gelähm-
ten auf einer Tragbahre. Sie 
wollten ihn ins Haus bringen 
und vor Jesus hinlegen. Weil 
es ihnen aber in dem Gedrän-
ge nicht möglich war, ihn hin-
einzubringen, stiegen sie aufs 
Dach, deckten die Ziegel ab 
und ließen ihn auf seiner Trag-
bahre in die Mitte des Raumes 
hinunter, genau vor Jesus hin. 

Als er ihren Glauben sah, 
sagte er: »Mann, deine Sünden 
sind dir vergeben.« Da dach-
ten die Schriftgelehrten und 
Pharisäer: Was ist das für ein 
Mensch? Er lästert Gott. Wer 
kann Sünden vergeben außer 
Gott? Jesus aber merkte, was 
sie dachten und sagte zu ihnen: 
»Was hegt ihr für Gedanken? 
Was ist leichter, zu sagen: Dei-
ne Sünden sind dir vergeben, 
oder zu sagen: Steh auf und 
geh umher? Ihr sollt aber er-
kennen, daß der Menschensohn 
die Vollmacht hat, auf der Erde 
Sünden zu vergeben.«

Und er sagte zu dem Ge-
lähmten: »Ich sage dir: Steh 
auf, nimm deine Tragbare und 
geh nach Hause.« Vor aller Au-
gen stand der Mann sofort auf, 
nahm die Tragbare, auf der er 
gelegen hatte, pries Gott und 
ging heim. Da waren alle außer 
sich; sie priesen Gott und sagten 
voller Furcht: Heute haben wir 
etwas Unglaubliches erlebt.«

Theologischer  
Kreisel um eine  
Heilungsgeschichte

Diese Geschichte hat 
mich schon als Kind faszi-
niert. Wie ist es möglich, daß 
ein Gelähmter so schnell ge-
heilt werden konnte? Warum 
war der Mann eigentlich ge-
lähmt? Was war das Geheim-
nis der Heilung? Warum war 
Jesus als Heiler so erfolg-
reich?

»Steh auf, nimm dein Bett und geh nach Hause!« – 
Psychosomatische Reaktionen auf eine Schuld und ihre Heilung
Bei der Urlaubs-Camper-Fahrt nach Italien im August 2018 hatte ich ein seltsames Erleb-
nis. Zusammen mit meiner Frau war ich ins Gressoney-Tal unterwegs – bis direkt unter die 
faszinierenden Monte-Rosa-Berge mit ihrem Gletscher, der abends in den wunderbarsten 
Farben leuchtete. Offensichtlich hatte ich mich bei der stundenlangen Fahrt dorthin etwas 
verkrampft. Jedenfalls konnte ich mich am nächsten Morgen kaum mehr bewegen, mehrere 
Muskelpartien im Hüft- und Lendenwirbelbereich taten furchtbar weh. Ich war wie gelähmt.
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In meinem Theologie-
studium begegneten mir diese 
Fragen erneut. Aber in all den 
theologischen Abhandlungen 
und Interpretationen zu dieser 
Geschichte stand stets die Fra-
ge nach der Gottessohnschaft 
Jesu im Mittelpunkt. Danach 
konnte und kann nur Gott al-
lein Sünden vergeben. Als Jesus 
genau das tat, galt er ihnen da-
her als Gotteslästerer.   

Man bekommt bei der Bi-
belgeschichte den Eindruck, 
daß diese theologische Fra-
ge das Eigentliche ist und die 
Heilung des Mannes nur dazu 
dient, die Göttlichkeit Jesu zu 
untermauern. Die Heilung hat 
also nur eine dienende und be-
stätigende Funktion in einer 
theologischen Frage, um die 
alles kreist. Das ist sehr scha-
de, denn die Geschichte ent-
hält viel mehr. Sie ist für mich 
bei rechter Betrachtung »die« 
Bibelgeschichte zum Thema 
»Psychosomatik« geworden.

Daher möchte ich jetzt 
einmal nur auf den Patienten 
blicken und den Fall von al-
lem theologischen Ballast be-
freien. Es heißt, der Mann 
war gelähmt. Was hat ihn so 
verkrampft, daß er sich gar 
nicht mehr bewegen konnte? 
Seine Begleiter trieben jeden-
falls einen großen Aufwand, 
um mit ihm zum »Heiler« Je-
sus zu gelangen. Ich denke, 
dem Mann ging es wirklich 
sehr schlecht. Wie aber sollte 
er nun geheilt werden? 

Jesus der Heiler –  
Impulse für die  
heutige Medizin

Ich denke, daß Jesus ein 
sehr einfühlsamer Heiler war, 
der in das Gemüt und in die 
Seele seiner Patienten schau-
en konnte, ähnlich wie auch 
manche Geistheiler oder sen-
sible Therapeuten heute dazu 
in der Lage sind. Und da 
konnte Jesus wohl schnell se-
hen, wo der Schuh wirklich 

drückte. Denn nicht zufällig 
sprach Jesus den Mann als ers-
tes von seinen Sünden los. Of-
fensichtlich hatte den Mann 
eine schwere Schuld belastet, 
und diese war es, die ihn so 
sehr verkrampfte. Es handel-
te sich also bei dem Mann um 
eine heftige Psychosomatik. 

Dieser Begriff wird heu-
te bei jeder Gelegenheit ver-
wendet, er ist viel- und nichts-
sagend zugleich. Aus lang-
jähriger Erfahrung weiß ich: 
Wenn die Seele ein Problem 
hat, oder wenn ihr etwas fehlt, 
dann kommt es leicht zu einer 
Symptom-Verschiebung von 
der Seelen- auf die Körpere-
bene. Da wir »Westler« uns so 
sehr mit dem Körper beschäfti-
gen und den Zugang zu unse-
rer Seele oft verloren haben, ist 
dieses Manöver der Seele wohl 
sehr geschickt. Denn Körper-
probleme nehmen wir sofort 
ernst, Seelenprobleme schieben 
wir dagegen oft weit weg von 
uns. Wer will denn schon zu-
geben, daß er ein psychisches 
Problem hat?

Dabei könnten uns kör-
perliche Symptome solch ei-
nen guten Dienst erweisen, 
um auf die wahren und eigent-
lichen Ursachen eines Prob-
lems auf der Seelenebene zu 
stoßen und diese ernst zu neh-
men: Denn wenn die Seele das 
bekommt, was sie braucht, 
kann sie damit aufhören, dem 
Körper ein Symptom zu schi-
cken. Seele und Körper sind 
eben doch eine Einheit, auch 
wenn dies schulmedizinisch in 
der Praxis oft nicht oder schon 
aus zeitlichen Gründen zu we-
nig beachtet wird.

Jesus wußte damals wohl 
um diese Zusammenhänge. 
Darum war es nur logisch, bei 
dem Mann zunächst das Pro-
blem auf der Seelenebene zu 
lösen, nämlich ihn von seiner 
Schuld loszusprechen. Offen-
sichtlich hatte das eine starke 
Wirkung auf die Psyche des 
Mannes. Die Schuld-Losspre-
chung wirkte befreiend und 
entkrampfend auf die Seele 

des Mannes. Sie konnte daher 
schon kurz darauf davon ab-
lassen, körperliche Symptome 
zu erzeugen – nämlich starke 
Verkrampfungen in den Mus-
keln, so daß der Mann davon 
gelähmt war. 

Die Symptom-Verschie-
bung von der Seele auf den 
Körper konnte rückgängig ge-
macht werden. Die Seele hatte 
ja soeben bekommen, was sie 
brauchte: Anerkennung, tie-
fe menschliche Annahme, Ent-
Schuldung. Vor diesem Hinter-
grund erscheint es dann fast ein 
Leichtes, dem Mann auch noch 
die spektakuläre Aufforderung 
zu geben: »Steh auf, nimm dei-
ne Tragbahre und geh nach 
Hause.« Das war möglich, weil 
der Mann schon vorher von 
seiner Schuld, dem eigentlichen 
Problem, geheilt worden war. 

Kritische Anfragen  
an unser heutiges 
Medizin-System  
gerade in  
Corona-Zeiten

Ich bin davon überzeugt, 
daß viele körperliche Symp-
tome seelische Ursachen ha-
ben und auf der psychischen 
Ebene gelöst werden sollten. 
Eine flankierende körper-
liche Behandlung ist sicher 
meist sinnvoll, da Körper, 
Geist und Seele eine untrenn-
bare Einheit bilden. Aber 
die Medizin sollte sich eben 
nicht auf eine reine Symp-
tom-Behandlung beschrän-
ken. In diesem Zusammen-
hang scheint es mir auch viel 
zu kurz gegriffen, die Coro-
na-Krise ausschließlich durch 
einen Impfstoff lösen zu wol-
len. Sie berührt viel tiefe-
re Aspekte: gesellschaftliche 
(was die Einschränkung der 
Freiheit betrifft), psychische, 
familiäre u.v.m.

Bei der Heilung spielen 
die Hausärzte eine gewichtige 
Rolle, denn sie sind für viele 

Patienten die erste Anlaufstel-
le, und in der Regel besteht ein 
Vertrauensverhältnis zwischen 
Arzt und Patient. Dieses Ver-
trauen wirkt oft schon heilsam 
auf die Seele der Patienten. 

Dennoch erscheint es mir 
befremdend, wenn zum Bei-
spiel ein mir bekannter Haus-
arzt bis zu 100 Patienten am 
Tag behandelt. Die durch-
schnittliche Zeit, die die-
ser Arzt für einen Patienten 
hat, liegt bei etwa fünf Mi-
nuten. Kann in dieser kur-
zen Zeit von dem Arzt dann 
das Problem wirklich erfaßt 
und erkannt werden? Auch 
die Krankenkassen honorie-
ren das reine Arztgespräch 
nur sehr wenig. Dabei könnte 
ein längeres, vertrauensvolles 
Arzt-Patienten-Gespräch oft 
Wunder wirken. Hierin sehe 
ich eine große Schwäche un-
seres ganzen Gesundheitssys-
tems. 

Meine Erfahrung  
in dem italienischen 
Hochtal war  
folgende: 

Ich durfte den direkten 
Zusammenhang zwischen ei-
ner (Schuld)Emotion und ei-
nem heftigen körperlichen 
Symptom erleben. Einen Arzt 
habe ich damals nicht ge-
braucht, weil ich die Körper-
Seelen-Verbindung schnell er-
kennen durfte und das Heilen-
de tun konnte: einen inneren, 
längst überfälligen emotiona-
len Schritt, der einen meiner 
engsten Familienangehörigen 
betraf. Es ging um die Beendi-
gung des Haderns und um die 
Liebe zu meinem Vater. Dazu 
war ich endlich bereit und das 
war sehr heilsam für mich …. 
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Der eine versucht, ihr et-
was zu erklären, ringt 

mit Worten. Er streckt ihr 
ein Papier hin. Sein Kolle-
ge wiederholt mehrere Male 
verteidigend: »Er muß kei-
ne Maske tragen«. Worte, 
auf die die Wirtin nicht ein-
geht und scheinbar nur noch 
mehr Öl ins Feuer gießt. 

Dabei müßte man sit-
zenderweise im Restaurant 
tatsächlich keine Maske tra-
gen. »Ich zeige euch an,« 
herrscht sie die Männer an. 
»Kommen Sie nie wieder in 
mein Restaurant.« Das sitzt! 
Die beiden verlassen kons-
terniert den Raum. 

Die Lust auf das lecker 
aussehende Stück Apriko-
senkuchen mit Kaffee ist bei 
mir mittlerweile vollends 
verflogen. Schnell schlucke 

ich den Kuchen runter, ohne 
groß wahrzunehmen, ob er 
schmeckt oder nicht, spü-
le per Kaffee nach und gehe 
kurz darauf Richtung Aus-
gang. Im Foyer stehen sie 
immer noch, die beiden Rad-
ler. Sie machen sich für die 
Abfahrt bereit, setzen ihre 
Helme auf und ziehen die 
Reißverschlüsse ihrer Jacken 
hoch. Ich geh auf sie zu. 

»Nicht ganz einfach die 
Situation«, eröffne ich das 
Gespräch. Der eine Mann 
streckt mir einen Zettel hin. 
Es ist ein Arztzeugnis. »Ich 
hatte einen Schlaganfall«, 
sagt er ganz langsam mit ru-
higer Stimme, und es ist of-
fensichtlich, daß ihm das 
Sprechen schwerfällt. »Ich 
muß keine Maske tragen. 
Aber ich kann es ihr nicht 

sagen, sie hört gar nicht hin. 
Dann komm ich halt nicht 
mehr hierher.« 

Dieser Entschluß scheint 
ihm schwerzufallen. Vermut-
lich eine weitere Einschrän-
kung in einem Leben, in dem 
er schon etliche erfahren hat. 
Was soll man da als Aussen-
stehende sagen?

Was Angst anrichtet
Die aktuellen Maßnah-

men lassen die verschiede-
nen Welten auseinanderklaf-
fen wie ein riesiger Spalt in 
einem Gletscher. Eine Kluft 
tut sich auf, die keinen Raum 
mehr zuläßt für ein entge-
genkommendes Verständ-
nis für das Gegenüber. Kom-
promisse liegen nicht mehr 

drin. Die Gefahr ist für je-
den zu groß, das Existenti-
ellste aufs Spiel zu setzen. 
Was für eine ausgeklügelte, 
gewiefte Sache. Was für ein 
entsetzlich grausames Spiel 
mit der Angst, das zu immer 
mehr Trennung und Spaltung 
führt.

Die Angst zwingt jeden 
noch so starken Menschen 
in die Knie. Sie ist ein fie-
ses, hinterhältiges, gemeines 
Gefühl, das alles beherrscht. 
Spätestens dann, wenn von 
Krankheit, Fallzahlen, Über-
lastung von Spitälern, gar 
den Todeszahlen im Minut-
entakt gesprochen oder ge-
schrieben wird, oder durch 
Nichteinhalten der Maßnah-
men eben die Betriebsschlie-
ßung droht – spätestens dann 
wird der Mensch ein anderer.
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Hinter der Maske – Oder: Wie überwinden wir die Angst?

»Setzen Sie gefälligst die Maske auf!« Die erzürnte Wirtin des Bergrestaurants ist bis zu 
den hintersten Tischreihen hörbar. Nullkommaplötzliche Beklommenheit bekriecht mich 
auf meinem harten Holzstuhl. Durch einen dekorativen Strauch, der den weiten Innen-
raum des Lokals etwas unterteilt, sehe ich zwei Männer mittleren Alters im Bikedress. Bis 
dahin waren die beiden im angeregten Gespräch mit ihren Tischnachbarinnen, 
die den Berg ebenfalls mit dem Rad erklommen haben. Nun aber star-
ren die sportlichen Männer etwas verdattert auf die wütende Wirtin. 
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Der Papst sagte am 27. 
März 2020 in einem gespen-
deten Sondersegen, in wel-
chem für ein Ende der Co-
rona-Pandemie gebetet wur-
de: »Wir sind nicht unabhän-
gig. Alleine gehen wir unter. 
Wir brauchen den Herrn, so 
wie die alten Seefahrer die 
Sterne. Laden wir Jesus in 
die Boote unseres Lebens 
ein, übergeben wir ihm unse-
re Ängste, damit er sie über-
winde.« (https://www.kath-
embrachertal.ch/wp-content/
uploads/2020/04/Papstan-
sprache-27.03.2020.pdf)

Wer ist für unser 
Schicksal  
verantwortlich?

Ein wie außenstehend er-
scheinender Jesus soll es also 
richten! Der Mensch selbst 
scheint jeglicher eigenständi-
ger Geistigkeit zu entbehren 
und vollkommen abhängig zu 
sein. Die Angst bewältigbar, 
wenn man sie übergibt. In ab-
soluter Passivität!

Dabei ist es doch genau 
das Gegenteil, was uns ret-
tet. Wir müssen unser Leben 
selber in die Hände nehmen 
und verantworten. Damit wir 
das können, benötigen wir 
ein Ziel, ein Ideal. Dieses zu 
entwickeln, gibt uns die Ori-
entierung im Chaos dieser 
Zeit. Die Aussage des Paps-
tes müßte in dem Fall idealer-
weise so lauten: »So wie die 
Seefahrer die Sterne zur Ori-
entierung brauchten, so brau-
chen die Menschen zur Ori-
entierung Inhalte und Gedan-
ken, die wahr sind. Entwi-
ckelt der Mensch Ideale und 
setzt diese mit Entschlossen-
heit und rechter Opferbereit-
schaft um, so wird er auf die-
se Weise seine Ängste über-
winden und freiwerden.«  

Wir brauchen eine in-
dividuelle, unabhängige Spi-
ritualität, die dem einzelnen 
Menschen zugestanden wird. 

Damit er aufgrund von wah-
ren Gedanken Ideale entwi-
ckeln und sie verwirklichen 
kann. So wird er unabhän-
giger von verhängnisvollen 
Dogmen und Lügen. So wird 
er weniger manipulierbar, un-
terliegt weniger den so mas-
siven Suggestionen der Zeit 
und den gezielt geschürten 
Ängsten. 

Der Mensch braucht die-
ses aktive Denken, wenn er 
nicht in der Passivität den 
Manipulationen dieser Zeit 
verfallen will. Auf diese Wei-
se kann er die Ängste über-
winden. Mit seinem wachen 
Bewußtsein, das ein Ideal, das 
einen führenden Gedanken in 
sich trägt, der ihn sinnbild-
lich »über das Wasser« gehen 
läßt. Im Sinne von: über der 
aktuellen medialen Schlamm-
schlacht der panikschürenden 
Informationen.

Wie die Seerose den 
Kopf über der Wasseroberflä-
che trägt, den Stiel im schlam-
migem Wasser, so kann der 
Mensch den Gedanken wie 
eine Krone tragen und sich 
nicht von all den suggesti-
ven Lügen, den angsteinflö-
ßenden, falschen Meldun-
gen ins Dunkel ziehen lassen, 
sondern erhobenen Hauptes 
durch das Leben gehen. 

Durch die Kraft des Ge-
dankens, der ein «Sonnen-
bürger», der Geist ist, wei-
chen die Ängste zurück. Und 
so entsteht auch wieder mehr 
Verbindung statt Trennung 
zu den Mitmenschen und 
mehr Raum für Empathie 
und Mitgefühl. Wenn‘s nicht 
anders geht, selbst hinter ei-
ner Maske.
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	 Autorin 
Lis Eymann aus Biel in der Schweiz 
ist freie Journalistin und Radiomode-
ratorin und hat Soziale Integrität und 
Meditation an der Akademie für Sozi-
abilität studiert.  

	 Weitere Informationen 
www.verbindenaufbauenverwandeln.
com

Anzeige im Naturscheck

9 x 6,5 cm in Farbe 
Bitte Überschrift und Box gelb hinterlegen, 

. 

Stoffwechselprobleme beeinflussen ihr Gewicht
und ihre Gesundheit. Die Heilung stockt und Sie
fühlen sich alleine gelassen? Kann es an Ihrem Stoff-
wechsel liegen, der einfach blockiert?!
Candida-Pilze und Borrelien nehmen Ihnen die Lebensfreude.
Heilpraktiker Dieter F. Klippel in 74336 Brackenheim-Hausen, 
Bertolt-Brecht-Str. 4 ist spezialisiert auf Stoffwechselprobleme. 
Durch mehr als 40 Blutwerten, die durch einen Computer ausgewertet 
werden, wird das individuell für Sie zugeschnittene Ernährungspro-
gramm ermittelt, mit den Lebensmitteln, die Ihnen gut tun.

Candida/Borrelien Bestimmung erfolgt mit Dunkelfeldmikroskopie.

 Weitere Informationen unter www.naturheilpraxis-klippel.de  und

071 35-93 17 21 - Vereinbaren sie ihren Informationstermin -

Gesünder und leichter durchs Jahr 

mit dem richtigen Stoffwechsel

Borrelien & Candida paroli bietenBorrelien & Candida paroli bieten

Enwako®
„Das Wahrnehmungstraining für Kinder und Erwachsene“

wirksam u.a. auch bei Ängsten, Zwängen, Schlaf- und  
Konzentrationsstörungen - vielleicht auch bedingt durch die  

Corona-Situation?

Enwako® Logopädie Moritz 
ENWAKO-Training · Logopädie · Klinische Lerntherapie
Hintere Straße 24  ·  70734 Fellbach  ·  0711 / 5404500
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Liebe Mitmenschen, wie 
fühlen Sie sich auf dem 

Planeten Erde? Empfinden 
Sie ihn als Heimat oder als 
Übergangsstation? Möch-
ten Sie am liebsten für immer 
hierbleiben, oder könnten Sie 
sich auch eine andere Welt 
vorstellen? Als ich im Som-
mer 1964 (wieder einmal?) 
auf diesem Planeten inkar-
nierte, war das für mich so, 
als wäre ich aus einem über-
irdischen Nest gefallen. Hilfe, 
dachte ich! Wo bin ich denn 
jetzt gelandet? 

So sehr ich mich auch be-
mühte, mich für die aktuellen 
»irdischen Themen« wie Schu-
le, Karriere oder Zukunftspla-
nung zu interessieren, es ge-
lang mir nur bedingt. Ich fühlte 
mich stets wie ein Fremdling!    

So trug das erste Büch-
lein, welches ich als Heran-
wachsender geschrieben habe, 
den symbolhaften Titel: »Der 
Fremde lernt die Menschen 
kennen.« Und meine Jugend 
war geprägt von Einsam-
keit und einer sehnsuchts-
vollen Sinnsuche, die mich 
durch so manches Labyrinth 
führte und immer wieder an 
mir selbst (ver)zweifeln ließ. 
Kommt Ihnen das irgendwie 
bekannt vor?

Wann immer ich mich 
einem meiner Mitmenschen 
anvertraute, schüttelte der 
nur mitleidig und verständ-
nislos den Kopf, als wäre die 
Frage nach dem Sinn des Le-
bens eine Art Krankheit, die 
es irgendwann zu überwin-
den gilt.

Der Homo Spiritualis
So suchte ich mein Heil 

in der Literatur, und eines 
Tages fand ich einen Gleich-
gesinnten: den Philoso-
phen Friedrich Nietzsche 
(*15.10.1844 – 25.8.1900). 
Auch er irrte durch die Welt 
und versuchte, dem Geheim-
nis des Lebens auf die Spur 
zu kommen. Zudem war er 
überzeugt, daß einst eine neue 
Menschenart auf dem Pla-
neten Erde erscheinen müs-

se, wenn unsere menschliche 
Odyssee nicht in einem Ab-
grund enden sollte.

Friedrich Nietzsche 
glaubte fest an den Homo 
Spiritualis, den geistigen 
Menschen, den die Schöpfung 
einst hervorbringen würde. 
Er nannte ihn den »Über-
menschen«. Und in seinem 
Schlüsselwerk »Also sprach 
Zarathustra« bringt er die-
se Suche zum Ausdruck - um 
schließlich resigniert festzu-
stellen, daß der neue Mensch 
noch nirgendwo in Erschei-
nung tritt. Diese Erkenntnis 
machte ihn sehr traurig.

So faßte er seine Gefüh-
le in die vielsagenden Worte: 
»Die heutigen Menschen sind 
in ihrem Verstand gefangen 
und blind für alles, was über 
das Irdische hinausgeht. Sie 
fürchten sich vor der Höhe, 
weil sie Angst haben, herun-
terzufallen. Ich aber muß mich 
an der Tiefe festhalten, um 
nicht nach oben wegzufallen.«

Was bedeutet es: nach 
oben wegzufallen? Beschreibt 
dieses Bild nicht den Zustand 
von Menschen, die tief in ih-
rem Innersten spüren, daß sie 
nicht »von dieser Welt« sind? 
Daß ihr Besuch in der Grob-
stofflichkeit lediglich eine Art 
Zwischenstation ist auf ih-
rer großen Menschheitsreise? 
Und daß sie sich – im wahrs-

ten Sinne des Wortes – jeden 
Tag neu »erden« müssen, um 
nicht »abzuheben«.

Buchtipp
Mit diesen Lebensthemen 

befaßt sich das Buch: »Der 
Mensch und seine Transfor-
mationsreise«. Es enthält Ar-
tikel und Essaies, die »auf der 
Suche nach dem neuen Men-
schen« in den letzten Jah-
ren entstanden sind. Dazu 
eine »metaphorische Retros-
pektive«, in welcher ein fik-
tives Wesen zu Wort kommt, 
welches - wie wir Menschen 
- lange seinen Weg nicht ge-
funden hat. Abgerundet wird 
das Thema Selbstsuche durch 
auch einige praktische Übun-
gen, die uns aus der Theorie 
in die Praxis führen können – 
wenn wir sie umsetzen.

Buchtipp: Der Mensch und seine Transformationsreise – 
Auf der Suche nach dem Homo Spiritualis 
Autor: Michael Hoppe – Erhältlich ab 01.01.2021

	 Weitere Informationen 
"Der Mensch und seine  
Transformationsreise" 
Hardcover, ca. 230 Seiten  
Autor: Michael Hoppe 

Erhältlich ist das Buch ab 01.01.2021 
zum Preis von 18.- Euro  
(zzgl. 3,- Euro Versandkosten) 
beim Verlag für Natur & Mensch 
Tel: 07945-943969 
Fax: 07945-943964 
mh@naturscheck.de

»Immer mehr Menschen erkennen heute, daß wir uns inmitten einer Übergangsphase unserer 
evolutionären Entwicklung befinden. Der alte Verstandesmensch wird aussterben, weil es ihm 
nicht gelingt, im Einklang mit sich selbst, seinen Mitmenschen und der Natur zu leben. Der 
neue Mensch wird kommen und mit ihm eine neue Form von Bewußtsein. Was heißt, er wird 
kommen? Er ist bereits da. Er weiß es nur noch nicht!«

Laßt andere die alten Zeiten preisen; ich bin froh, daß ich in dieser Zeit geboren bin.
aus Ovids »Metamorphosen«
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24.01.2021 - 28.02.2021 - 28.03.2021 – 25.04.2021 
Ein Seminar, das jeder Mensch mindestens einmal besuchen sollte
Mein ganzes Leben lang habe ich mich mit der menschlichen Sprache beschäftigt. Mit ihrer 
Entstehung, ihrer Magie und mit der Wirkung, die das geschriebene oder gesprochene Wort 
auf uns alle hat. Und immer wieder wundere ich mich, daß nicht alle Menschen ebenso faszi-
niert von diesem Thema sind. Dabei bestimmt die Sprache doch unsere aller Dasein. Und be-
reits einige wenige bewußte Umstellungen in unserem Sprachgebrauch können unser Schick-
sal in eine völlig neue Richtung lenken.

Tagesseminar – DIE MACHT DER SPRACHE 

Wir erleben heute, daß es immer schwieriger zu werden scheint, sich konstruktiv und friedlich zu unterhalten. Teilweise gleicht 
der emotionale (Gedanken-)Austausch dem sinnbildlichen »babylonischen Sprachengewirr«. Obwohl wir glauben, uns klar 
auszudrücken, kommen unsere Worte bei unseren Mitmenschen völlig anders an, als sie gemeint sind – teilweise versteht man 
uns auch gar nicht.
Eine nachhaltige Veränderung in unserem Sprachgebrauch können wir erst dann bewußt herbeiführen, wenn wir den tieferen 
Sinn der Sprache erfassen. Wenn wir begreifen, wie Sprache entsteht und woher sie ihre Kraft und Macht bezieht.

Wußten Sie, daß die deutsche Sprache eine zutiefst spirituelle Sprache ist? Daß jeder Buchstabe besondere Kräfte verkörpert? 
Daß alles in der großen Schöpfung »Maß und Zahl« hat? Wußten Sie, daß es unterschiedliche Liebessprachen gibt? 

Worte und Gedanken sind alles andere als Schall und Rauch. Der Autor Dr. Joseph Murphy riet deshalb allen Menschen: »Die 
Worte, die Sie verwenden, müssen »heilsam« sein. Was Sie sagen, muß Sie aufbauen und stärken. Beschließen und erklären 
Sie jetzt: »Von diesem Augenblick an gebrauche ich nur noch heilende und segnende Worte, die mir Wohlstand, Inspiration 
und Kraft bringen.« 

Beim Tagesseminar DIE MACHT DER SPRACHE werden folgende Themen behandelt:  
» Die Entstehung der Sprache und der tiefere Sinn der Worte und Buchstaben.
» Das Wunder der deutschen Sprache.
» Die fünf Sprachen der Liebe.

Termine in Wüstenrot: 24.01.2021 - 28.02.2021 - 28.03.2021 – 25.04.2021  
jeweils 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Seminarkosten: 150.- Euro (inkl. Mittagessen und Getränke)
Seminarleitung: Michael Hoppe, NATURSCHECK-Herausgeber 

Informationen und Anmeldungen: Naturscheck-Magazin
mh@naturscheck.de oder unter 0 79 45 - 94 39 69
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Seit einigen Jahren findet 
in Wüstenrot ein regel-

mäßiger LESER-STAMM-
TISCH statt. Dabei treffen 

sich ganzheitlich Interessier-
te zum gemeinsamen Ge-
dankenaustausch. Moderiert 
wird dieser »kulinarische Ge-
sprächskreis« von NATUR-
SCHECK-Herausgeber Mi-
chael Hoppe.

Themen sind: Familie, 
Partnerschaft, Politik, Finan-
zen, Beruf, Ökologie, Bil-
dung, Spiritualität, u.v.a.m. 
Denn in allen Lebensberei-
chen ist eine ganzheitlichere 
Weltsicht gefragt.

Und wem ein Thema be-
sonders am Herzen liegt, der 

kann es hier zur konstrukti-
ven, gemeinsamen Diskussi-
on stellen. 

Beginn ist jeweils um 
18.30 Uhr. Um 20.15 Uhr 
wird ein biologisch-vegetari-
sches Buffet serviert. Und ge-
gen 22.00 Uhr gehen alle wie-
der nach Hause.

Da die Stammtische in-
zwischen meist ausgebucht 
sind und die Gruppengröße 
derzeit limitiert ist, haben wir 
einige Termine hinzugefügt. 
Um rechtzeitige und verbind-
liche Anmeldung wird gebeten.

NATURSCHECK-LESER-STAMMTISCH – in Wüstenrot

	 Termine 
25.01.2021, 22.02.2021, 29.03.2021  
jeweils von 18.30 Uhr bis 22.00 Uhr 
Ort: Wüstenrot-Finsterrot,  
Im Gogelsfeld 11 
Kosten: 30,- Euro inkl. Buffet und 
Getränke (davon gehen 10,- Euro 
als Spende an das aktuelle Natur-
scheck-Hilfsprojekt) 

	 Infos & Anmeldungen 
Michael Hoppe  
mh@naturscheck.de oder unter 
Tel: +49 (0) 79 45 - 94 39 69

Aktuelle Termine: 25.01.2021, 22.02.2021, 29.03.2021 
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denk-mal
Und mag, umsaust vom rauhen Nord, 
im Feld kein Blümlein blühn, 
was tut's, blüht nur im Herzen fort 
der Andacht Immergrün!

Karl von Gerok



In dem Buch OM2
 finden Sie 60 

praktische Übungen, die in einer 
Minute durchgeführt werden kön-
nen. Denn eine Minute genügt oft 
schon, um das Schicksal in eine 
andere Richtung zu lenken.

Das glauben Sie nicht? Sie 
meinen, eine Minute sei 
viel zu kurz, um irgendet-
was zu verändern?

Während der einen Minute, die 
Sie mit dem Lesen dieser Zei-
len verbringen, werden auf un-
serem Planeten 200 Menschen 
geboren. Ein Lichtstrahl legt 
17.987.520 km zurück, und in Ih-
rem Körper finden 420 Trillionen 
chemische Reaktionen statt.
Haben Sie sich schon einmal ge-
fragt, warum wir nur eine Minute 
die Luft anhalten können? Warum 
eine Minute 60 Sekunden hat? 
Und warum das gesunde Herz in 
einer Minute 60 Mal schlägt? 
Jedem Augenblick wohnt ein 
Zauber inne, ein Samenkorn für 
die eigene Weiterentwicklung. 

Wem es gelingt, diesen Samen 
60 Sekunden lang bewußt in sich 
wachsen zu lassen, der findet 
in der »magischen Minute« den 
Schlüssel zur inneren Transfor-
mation.

Dieses Buch enthält 60 magische 
Minuten! Jeder kann sie benut-
zen, um gesund zu werden, Glück 
zu erschaffen, Frieden zu finden 
und sich selbst und die Welt zu 
verändern.

Bestellen können Sie  »OM2
 - 

Eine magische Minute« beim Na-
turscheck Magazin zum Preis von 
15.- Euro - versandkostenfrei:

Kontakt 
Verlag für Natur & Mensch
Im Gogelsfeld 11
71543 Wüstenrot
07945-943969
mh@naturscheck.de

OM2 – Das Praxisbuch
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Lebensmüde und auf der 
Flucht vor seiner Ver-

gangenheit, beschließt der 
Ich-Erzähler, seinem Leben 
ein Ende zu setzen. Bei einer 
Schiffsreise springt er über 
Bord. Doch statt auf ewig im 
Nirwana zu versinken, er-
wacht er an einem »Ort der 
Verwandlung«. Einem zeit-
losen Ort, an dem all jene le-
ben, die – wie er selbst – nach 
Erlösung suchen.

Ein Priester überträgt 
ihm die Aufgabe, ihnen bei 
dieser Suche zu helfen. Er wil-
ligt ein. Was er nicht weiß: 
diese Wartenden sind die be-
kanntesten Tragödiengestalten 
der Menschheitsgeschichte. 

»Die Unerlösten« schil-
dert eine Reise durch die grie-
chisch-mythologische Welt 
der Tragödie, eine Reise, deren 

Ziel die Verwandlung ist. Die 
Bilder, die dabei entstehen, 
sind so zeitlos wie das Le-
ben selbst. Und ebenso aktu-
ell. Denn wer kann schon von 
sich behaupten, die Welt der 
Tragödie noch niemals betre-
ten zu haben? Oder sich nicht 
nach Erlösung zu sehnen?«

Buchtipp: DIE UNERLÖSTEN 

	 DIE UNERLÖSTEN 
170 Seiten 
Autor Michael Hoppe 

Erhältlich zum Preis von 12,- Euro 
(inkl. Versandkosten) 
beim Verlag für Natur und Mensch 
Tel: +49 (0) 79 45 - 94 39 69 
FAX: +49 (0) 79 45 - 94 39 64 
oder unter  
mh@naturscheck.de 

Eine Geschichte über Tod und Wiedergeburt, und die ewige Verwandlung aller Dinge.



ÄRZTE
Privatärztliche Praxis für
Posturologische Behandlungen
Bei Nacken-, Rücken-, Knieschmerzen 
und Migräne
Dr. med. Günter Prade
Dr. med. Antonio Fimiani
74072 Heilbronn Allee 62
Termine nach Vereinbarung
Telefon 07131-9199985
E-Mail: info@posturmedizin.de
www.posturmedizin.de

Dr. med. Claudia Wirz
Privatpraxis für Homöopathie,
Pflanzenheilkunde
ganzheitliche Frauenheilkunde
Kinder (ADHS, Infekte ...)
Kaiserstr. 32
74072 Heilbronn
Tel. 07131-398011
www.heile-sanft.de

Dr. med. Edith Nadj-Papp
Praxis für ganzheitliche Zahnmedizin
Umweltzahnmedizin, Parodontologie
Metallfreie Implantate und  
Zahnrekonstruktionen
Marktstr. 16
71254 Ditzingen  
Tel.  07156-8155
Fax 07156-951436  
praxis@dr-nadj-papp.de
www.dr-nadj-papp.de

COACHING
Meta Phönix Gesellschaft 
www.metaphoenix.de 
Professionelles Business-Coaching, 
systemische Aufstellungen, Achtsam-
keits- und Meditationstraining, Hyp-
nosetherapie, Embodiment + Intuiti-
onstrainings, psycholog. Beratung. 
Ansprechpartner: Sabine Francke info@
metaphoenix.de
Tel: +49 7940 5030 589 

DIENSTLEISTUNGEN
Individuell-Konstruktiv-Effektiv 
Ich unterstütze Sie, Ihre administrati-
ven und organisatorischen Aufgaben 
zu erledigen!  
Konflikte? Ich begleite Sie dabei, Lö-
sungen zu finden!
Ingrid Kappesser-Ebert
Dipl. Betriebswirtin(FH)
Wirtschaftsmediatorin(IHK)
Fon: 07154-155 4856 
Mail: ike@ebertweb.de
www.ebertweb.de

FUSSPFLEGE
Medizinische Fußpflegepraxis
Ute Treffert
Ramsbach 9/3
74523 Schwäbisch Hall
Tel.; 0791-84262
Termine nach Vereinbarung

Ellen Kurz Fußpflege &  
inneres Gleichgewicht
Fußreflexzonen-Massage
Healing-Touch-Entspannung
Omega-Coaching
AKARI - Das Konzept für Körper, Geist 
und Seele!
Öffnungszeiten:  
Mo, Mi, Do 9-12, 14-16 
Pfaffenhofener Str. 5
74080 Heilbronn
Tel. 07131-911097

GESUNDHEIT & WELLNESS
AUM Kurzentrum
Traditionelle Ayurvedakuren
Römerstr. 1-3, 74629 Pfedelbach
Tel. 07949-590
www.ayurvedakuren.com

Birga Getrost, Heilmedium
Geistiges Heilen
Mediale Lebensberatung
74223 Flein (bei Heilbronn)
Tel. 07131-59 82 96
www. birga-getrost.de

Stein und Duft
Große Auswahl an hochwertigen 
Mineralien, Edelsteinen und 
besonderen Schmuckstücken
in ausgewählter Qualität. 
Reine ätherischen Öle,  
ausgewählte Räucherwerke,
Klangschalen, Pendel, Ruten.
Kompetente Beratung und
Literatur zum Thema Steine, Öle 
und ganzheitliche Gesundheit.
Untere Neckarstraße 16
74072 Heilbronn
Tel: 07131-677699
www.steinundduft.de

Grün-Klima- Baubiologie UG
Geschäftsführer: Markus Kurz, 
Baubiologe IBN
Neutrale Beratungsstelle
Schimmel- und Schadstoffanalyse
Schlafplatzuntersuchung
Lüftungskonzepte
Lüftungsanlagen-Check ... denn  
Gesundheit fängt Zuhause an
74229 Oedheim
Tel. 07136-911210
www.gruen-klima-baubiologie.de

Mawell Resort
Es beginnt hier - Wellness 
im Einklang mit der Natur.
Ob ein Cocktail in luftiger 
Höhe, ein Tagesaufenthalt 
im Rahmen des Day SPA, 
eine kurze Auszeit in den 
liebevoll gestalteten Zimmern 
& Suiten oder kulinarische 
Genüsse bei einem Genießer-
Menü im Show-Restaurant 
»Genussmanufaktur Tenne« – 
das Mawell Refugium vermittelt 
Wohlgefühl pur. 
Roseneck 5
74595 Langenburg
Telefon: 07905 9414-0
E-Mail: info@mawell-resort.de
www.mawell-resort.de

Vitakeim vegane Naturkost
»Nichts wird die Chance des 
Überlebens auf der Erde so 
steigern, wie der Schritt zur 
vegetarischen Ernährung.«
Dieser Ausspruch von Einstein 
drückt unsere Firmenphilosophie 
aus. Bei Vitakeim finden Sie 
ausschließlich pflanzliche 
Nahrungsmittel in Bio, 
ohne Zucker und Zusatzstoffe 
in umweltverträglicher Verpackung.
www.vitakeim.de

HEILPRAKTIKER
Harmonie für Körper, Geist 
& Seele - Naturheilpraxis-
Ute-Sabine Zoller
klassische-, Bindegewebs- u.
Fußreflexzonenmassage, 
Ayurveda, Dorn-Breuß-Methode, 
Schröpfen, Akupunktur, 
Irisdiagnose n. Deck
Orffstraße 3, 74348 Lauffen
Tel.: 07133/2299810

Naturheilpraxis Merkle &  
RM-Heilpraktikerschule 
Bioresonanztherapie, HNC,  
Pneumatische Pulsationstherapie, 
Dorn-Methode und Breuss-Massage, 
bioscan (Blutanalyse ohne Blutent-
nahme) Bühlgartenweg 20 
74354 Besigheim-Ottmarsheim 
Tel. 07143-409576 
Fax 07143-960380  
www.naturheilpraxis-merkle.com
naturheilpraxis.merkle@web.de

Sven Poksiva Heilpraktiker
Therapien für Körper, Geist und  
Seele, Osteopathie, 
Dorn-Breuß-Methode, 
Massagen und Triggertherapie
Frankenstr. 32, 74388 Talheim
Tel.: 0178-7984589
www.corpore-sano.net

Bioenergetische Analyse & 
Therapie
Heilpraktikerin Kerstin Becker
Allergie, Unverträglichkeit, 
Darmprobleme …?
Nur wer die Ursache kennt, 
weiß, was er ändern muß.
Was ist die Ursache?
Vereinbaren Sie einen Termin! 
Christine-Teusch-Str. 44 
71364 Winnenden 
Mobil: 0157 881 75 876
www.bioresonanz-becker.de

MODE
haeffner modepartner
uns begeistert Mode, uns inspirieren 
Menschen
Die Gruppe haeffner modepartner 
ist eine flexible Markengruppe, 
aufgestellt an zwei Standorten 
– Heilbronn und Ludwigsburg.  
Wir führen Stores von s.Oliver red, 
s.Oliver black und Comma. 
Wir sind ein ganzheitliches 
Unternehmen, das Werte schafft!
Sei einzigartig! – jeden Tag leben.

NATURKOSMETIK & 
NATURFRISEURE
Susanne Mietzner
Naturfriseur – Naturkosmetik
Angelstr.28 
74336 Brackenheim-Meimsheim
Tel. 07135-9699199

NATUR-, TIER- &  
UMWELTSCHUTZ
Igelkrankenhaus Stocksberg
Verein der Igelfreunde 
Stuttgart e.V., Talblick 10
71543 Stocksberg
Tel. 07130 - 40 36 33
www.igelverein.de

Sabine Rücker
Naturparkführerin  
Schwäbisch-Fränkischer Wald
Natur- und heimatkundliche 
Wanderungen, Burg- und 
Stadtführungen Löwenstein, 
Vollmondwanderungen und 
Keltische Jahresfeste, 
Wildniscamps und -workshops
71720 Oberstenfeld-Prevorst,  
Ortsstr. 95
Telefon 07194-9548545
www.sabine-ruecker.de

PSYCHOTHERAPIE &  
SPIRITUELLE HEILKÜNSTE
Heidrun Landwehr
Heilpraktiker Psychotherapie
ADHS-Therapeutin, Neurofeedback
Mediatorin
Dr. Paul-Anton Grathwohl
Neurofeedback, Mediator
Karlsstraße 139/2, 74076 Heilbronn
Fon: 07131-6490166
www.landwehr-grathwohl.de
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Anzeigenpreise: 
» Firmenpräsentation und gewerbliche Kleinanzeigen:  49,- Euro zzgl. 19 % MwSt.  
» Veranstaltungen und private Kleinanzeigen: 49,- Euro inkl. 19 % MwSt. 
 
Für Fragen und Anzeigenbestellungen kontaktieren Sie bitte:  
Herrn Michael Hoppe, Verlag für Natur & Mensch, Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot.  
Telefonisch: 0 79 45 - 94 39 69. Per Fax: 0 79 45 - 94 39 64. Per E-Mail: mh@naturscheck.de 
 
Auf Wunsch erhalten Sie einen Korrekturabzug. Korrekturabzüge können nur per E-Mail oder Fax versandt werden. Bei erteil-
ter Einzugsermächtigung gewähren wir 3 % Skonto. Der Verlag behält sich vor, nur Anzeigen zu veröffentlichen, die inhaltlich 
den einheitlichen Grundsätzen des Verlags entsprechen. Für fehlerhafte Datenübermittlung durch den Auftraggeber überneh-
men wir keine Haftung. 
 
 
Anzeigenschluß: 15.2.2020 
Erscheinungstermin: 08.03.2020

Möchten auch Sie Ihre Firma, Angebote, Dienstleitungen und Veranstaltungen im NATURSCHECK Magazin präsen-
tieren? Oder eine private Kleinanzeige schalten? Möglich sind einheitliche Anzeigen mit maximal 10 Zeilen.  
Bitte beachten Sie: die Anzeigen haben einen Festpreis und werden nicht nach Zeilenpreis berechnet. 
Je Zeile ca. 27 Zeichen inkl. Satzzeichen und Leerstellen. Da es sich bei den Kleinanzeigen um reine Textanzeigen handelt,  
können Logos oder Bilder nicht abgedruckt werden.

Gewerbliche & Private Kleinanzeigen nur 49,- EUR

GESUNDHEIT & WELLNESS
Naturheilpraxis M. Woll
Rückenanwendungen,
Ausleitungsverfahren;
Chelattherapie, Oxyvenierung,
Alternative Krebsbegleitung,
Pilzheilkunde, Taping,
Chiropraktik, Schmerztherapie
Werderstr. 121, 74074 HN
Tel.: 07131-6421116

SEMINARE &  
VERANSTALTUNGEN
KOLIBRIS
SystemCoach Ute Bernhardt
achtsam-wertschätzend-effektiv
Für Menschen mit Herz:
Wir tauschen uns aus, sammeln
Ideen und erschaffen uns eine
friedliche Zukunft
Wer macht  mit?
Termine und Infos unter
07062 – 510 91 40
kontakt@kolibris.info
www.kolibris.info 

Probieren Sie mal etwas NEUES!
Die »Metamorphische Methode«
wird an der Wirbelsäule, den Füßen, 
den Händen und dem Kopf ausgeführt.
Dabei werden keine »Symptome« 
behandelt, sondern ein Umfeld  
bereitet, in dem sich eine Bewegung 
vollzieht, die aus alten Mustern her-
ausführt – sowohl auf physischer als 
auch psychologischer Ebene.
Weitere Informationen:
Renate Reichle
Bergstr. 34, 74248 Ellhofen
Tel.: 0176-23447763

DAOWEGE e.V. - Qi Gong 
& Taijiquan - Ausbildungen, 
Seminare und Weiterbildungen
Verein zur Förderung  
ganzheitlicher Lebenskünste
2.-6.01.21 "Rauhnachts-Special: 
Qi Gong Ausbildung Modul 1"
8.-11.4.21 "Qi Gong 
Auszeit in den Bergen"
14.-17.10.21 "Qi Gong 
Auszeit in der Bergen"
4.-7.11.21 "Tara Training - 
Qigong für Frauen"
29.5.-6.6.21 "Qigong Ausbildung  
Modul 2"
Samstags-Trainings, Online 
Angebote & weitere Specials 
Tel.: 0821-20966874
www.daowege.de 

Heilpraxis Birgit Sinn
Online-Seminarreihe:
ab Januar 2021: 
Beziehungen und Partnerschaft
Nächste Präsenz-Seminare: 
»Authentisches Sein" vom 11. bis 
13.6.2021 bei Rot am See/Liebesdorf
Beginn "Innere Heilung Intensiv 
Jahrestraining" ab 19.3.2021
Newsletter ca. 6 x im Jahr:  
ich freue mich auf Dich 
Weitere Infos & Anmeldungen:
74199 Untergruppenbach
07131 -970 652
www.birgitsinn.de

Gewerbliche und private Kleinanzeigen
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FÜR NUR 99,- EURO PRO JAHR ERHALTEN SIE:
» je Quartal 25 Magazine NATURSCHECK frei Haus zur kostenlosen Weitergabe oder zum Weiterverkauf 
 
FÜR NUR 99,- EURO PRO QUARTAL ERHALTEN SIE:
» je Quartal 25 Magazine frei Haus zur kostenlosen Verteilung oder zum Weiterverkauf (Einzelverkaufspreis 4,- EUR)
» je Quartal eine Kleinanzeige im regionalen NATURSCHECK Magazin im Bereich »Förderpartner & Branchenbuch«
» die Präsentation Ihrer Firma/Praxis auf www.naturscheck.de

Nutzen auch Sie den NATURSCHECK als ökologische Werbeplattform und werden Sie NATURSCHECK-Förderpartner.

Weitere Informationen auf www.naturscheck.de 

beim Verlag für Natur & Mensch unter 0 79 45 - 94 39 69
oder per E-Mail mh@naturscheck.de

FÖRDERPARTNER GESUCHT!

ÄRZTE & HEILPRAKTIKER 
Dr. Cornelia Blaich-Czink
Naturheilverfahren, Anthroposophi-
sche Medizin, Homöopathie,
Psychosomatische Energetik,  
Homöosinatrie
Jörg-Rathgeb-Platz 1,  
74081 Heilbronn
Tel. 07131-251586, Fax 572139
www.dr-blaich-czink.aerzte-in-heil-
bronn.de 

Webanzeige Kleinanzeige 25 Hefte

++

Der NATURSCHECK berichtet seit über zehn Jahren über Themen, die uns alle angehen. Inzwischen wird das eigentlich »regio-
nale« Magazin in ganz Deutschland, in Österreich und in der Schweiz gelesen. Und doch sind die meisten Leser in den Regio-
nen Stuttgart, Heilbronn und Hohenlohe beheimatet.

Daher suchen wir Kooperationspartner, die unser Anliegen der ökologischen Bewußtseinsbildung unterstützen und  
NATURSCHECK-Förderpartner werden möchten. Förderpartner erhalten die Magazine zum Druckpreis und können diese an in-
teressierte Kunden, Freunde und Bekannte weitergeben oder verkaufen.
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Der NATURSCHECK ist ein völlig unabhängiges Magazin, das 
sich rein über zahlende Leser und Werbepartner finanziert. Da-
her bitten wir Sie um Ihre Unterstützung!

Vielleicht haben Sie das Magazin bisher kostenlos bekommen 
an irgendeiner unserer zahlreichen Auslegestellen. Um die 
größtmögliche Zahl an Lesern zu erreichen und den ökologi-
schen Gedanken in die Welt hinauszutragen, haben wir neben 
der Bestückung von Lesezirkeln den Weg der Freiverteilung ge-
wählt, um den NATURSCHECK bekannt zu machen.

Grund ist die Tatsache, daß Magazine, die ausschließlich über 
Kioske vertrieben werden, meist nicht mehr als 20 % ihrer Auf-
lage verkaufen. Der Rest landet ungelesen im Müll! Das ist 
nicht sehr ökologisch! 

Diesen Weg wollen wir nicht gehen. Wir möchten, daß der  
NATURSCHECK gelesen wird und geben daher unser Bes-
tes, was die Qualität des Inhalts und der Verbreitung angeht!  
Zumal wir über Themen berichten, die uns alle angehen.

Das NATURSCHECK-Abonnement – Nur 20,- EUR pro Jahr

Beginnend ab Ausgabe:

Datum und Unterschrift

Frühling
Sommer

Name:                                                                                       Vorname:

Straße / Nr.:                                                                              PLZ / Ort: 

Telefon                                                                                     E-Mail:

       Ich bezahle per Lastschrifteinzug                                      per Rechnung gegen zusätzliche Gebühr von 1,50 Euro                     
                                    

IBAN:                       		                       

                                                                            

Einfach anrufen oder Bestellschein schicken oder faxen an: Verlag für Natur & Mensch, 
Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot. Tel: 0 79 45 / 94 39 69  Fax: 0 79 45 / 94 39 64 E-Mail: mh@naturscheck.de

Herbst
Winter

Fördern auch Sie die ökologische Bewußtseinsbildung!  
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Bitte, unterstützen Sie uns! 
 

› Abonnieren Sie den NATURSCHECK für 20.- Euro pro Jahr!  
› Verschenken Sie Abonnements an Freunde und Familienmitglieder! 
› Oder noch besser: Werden Sie Förderpartner! Dann erhalten Sie je Quartal 25 Hefte   
  zum Druckpreis und können sie kostenlos an Ihre Kunden und Patienten weitergeben! 

Ab
on

ne
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Ich möchte den NATURSCHECK für 20.- Euro pro Jahr abonnieren. Das Abonnement verlängert sich 
nach einem Jahr automatisch, wenn ich nicht schriftlich oder telefonisch kündige. 

Ich möchte NATURSCHECK-FÖRDERABONNENT werden und bezahle für mein Einzelabonnement  
einen »Förderbeitrag« in Höhe von 99.- Euro pro Jahr. Dafür erhalte ich auf Wunsch einen Eintrag auf  
www.naturscheck.de unter »Partner«.

Ich möchte für ein Jahr NATURSCHECK-FÖRDERABONNENT werden und erhalte für eine Gebühr von 
99,- Euro pro Jahr je Quartal 25 Magazine zur freien Weitergabe oder zum Verkauf.

Ich möchte NATURSCHECK-FÖRDERPARTNER werden und erhalte für eine Gebühr von 99,- Euro pro 
Quartal (zzgl. MwSt.) je Quartal 25 Magazine, eine Kleinanzeige im NATURSCHECK MAGAZIN und ei-
nen kostenlosen Eintrag auf www.naturscheck.de.
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Vorschau auf die Frühlingsausgabe 2021

Werbepartner dieser Ausgabe

3E-Zentrum, aha-Sachen die anziehen, Alfred Burkhardt, Armbrust-Ausbildun-
gen, AUM Ayurvedazentrum, Bäckerei Kretzschmar, Bäckerei Weber GmbH, Biella-
Kuttler, Bio Ritter, Biohof Vogel, Blind Physiotherapie, Burkhardt Alfred, Büro 040,  
Danhof Antike Möbel, Der Holzhof GmbH, Dieter Klippel, Dorn Bestattungen, Dr. Balz, 
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UNSERE WELT NEU DENKEN 
 

Die globalen Umweltprobleme, die zuneh-
menden Konflikte zwischen Arm und Reich 
und die Polarisierung unserer Gesellschaften 
zeigen deutlich: Weitermachen wie bisher ist 
keine Option. Die Politökonomin und Transfor-
mationsforscherin Maja Göpel gibt klare und 
umsetzbare Antworten, wie unsere Zukunft 
aussehen »könnte«.
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